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Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.
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Wiener Düro r Wien, I„ Rtbelungengass« 4 (Schillerhof),
Fernruf 24—29. Die BezngsgebShr ist km vorhinein zu ent¬
richten. Jeder einmal eingeleitete Bezugsverhültnir währt bis zuni
Ende desjenigen Monats, in dem die schriftliche Abmeldung er-
folgt. Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teil« sind mtt

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 200 Mittwoch , den 1. September 1926 73. Jahrgang
wochenkalendec: Montag, 30. Rosa o. L. Dienstag, 3l. Raimund. Mittwoch. 1. September Aegidius. Donnerstag, 2. Stephan K. Freitag, 3. Seraphine. Samstag, 4. Rosalia. Sonntag, 5. Laurentius.

iiigung ier Die torgoniiotiil»es WunlM.
$if MWgk»kk SIMklilmMmi. - WAWkl-Mk im MWlllll dkl VkkUlllUW.

KB. Genf, 31. Mg »st. Ter uttler dem Vorsitze von
Bundesvat Motta  tagende achtgliedrige Unterausschuß
der Kourniission für die Reorganisation des Bülkervnnd-
rates hielt heute abends eine weitere mehrstündige Be¬
ratung ab. Nach einer eingehenden Diskussion gelang es,
zu einer vollen Einigung zu gelangen. Die Ergebnisse der
Beratungen über Hie Wahlen zu den nichtständigen Rats¬
sitzen können, wie die Schweizerische Depcschenagcntnr
vernimmt, folgendermaßen znsammengesaßt werden:

1. Die Zahl der nicht st 8 n di g e n Sitze wird von
sechs auf nenn erhöht.

2. Die A m t s d a n e r eines nichtständigen Ratsmitglie-
des beträgt drei Jahre . Dasselbe tritt sein Amt unmitiel-
bar nach seiner Wahl <ut>.

3. Grundsätzlich kann ein RaiS-mitglied während der
drei folgenden Jahre nicht w i eHe rg cw ä h l t werden,
es sei Senn, Satz nach Ablauf der ersten Amtsdauer oder im
Verlause der drei folgenden Jahve das Ratsmitglied durch
einen mit Zweidriltelmehrheit gefaßten Beschluß als un¬
mittelbar wieder wählbar erklärt wirb.

4. ES bleibt dabei, daß jedes Jahr eine Erneuerung
des dritten Teiles  der nichtständigen Sitze vor-
genammen wird, um den angestrebten Turnus diirHzu-
führen. Zn diesem Zwecke werden bei den diesjährigen
Erneuerungswahlen drei Staaten für drei Jahre , drei
weitere Staaten fltr zwei Jahre und die letzten drei Staa¬
ten nur für eilt Jahr gewählt (es soll also nicht das Los
hierüber entscheiden, wie in dem ursprünglichen Projekt
Fromageot vorgesehen war).

3. Anläßlich der diesjährigen Wahlen können aus¬
nahmsweise drei Staaten sofort anläßlich ihrer Wahl als
wieder wählbar  erklärt werden. Es soll dies aber
nicht durch eine diesbezügliche Bemerkung aus dem
Stimmzettel geschehen, sondern durch einen besonderen mit
Zweidrittelmehrheit gefaßten Beschluß der Völkerbund¬
versammlung.

6. Die im ursprünglichen Projekt C e c i l vorgesehene
Möglichkeit, ans gewissen Gründen Staaten ans dem Rate

a b z u b e r u f en, dadurch, daß eine völlige Neuwahl für
alle nichtständigen Sitze vorgcnommen wird, wurde end¬
gültig fallen gelassen.

Das Tangerproblem.
Beteiligung Deutschlands an der Verwaltung des

Tanger -Gebietes?

TU. Genf, 1. Sept . Im Vordergrund des Interesses
steht gegenwärtig wieder die Tangerfrage.  Eine
Verbindung des Tangerproblems mit der spanischen For¬
derung auf einen ständigen R a i Ss i tz könne niemals
zugegeben  werden . Neuerdings scheint man geneigt
zu sein, Deutschland,  das bis zum Krieg an der Ber-
waltung des Tanger -Gebietes beteiligt war, wieder
he ran zu ziehen,  und zwar würde man dieser Lö¬
sung den Vorrang geben vor einer Beteiligung Italiens.

Der Dchachzng Primo de RiveraS.
Madrid. 1. Sept. (Priv ). Die Taug erfrage  mtt dem

Streit um den Rats  sitz zu verquicken, ruft in Spanien
Beunruhigung und Verwirrung  hervor . Ans
jeden Fall würde die spanische Regierung auf den stän¬
digen R a t s s i tz im Völkerbund rchne weiteres ver¬
zichten,  wenn cs Vorteile in T a n g e r erhalten könnte.
Spanien dürste weder in Genf noch hinsichtlich Tanger
'etwas Wesentliches bei seiner derzeitigen Politik erreichen.

Argentinien als Helfer für Spanien.
TU. Genf, 1. Sept. .Die argentinische  Regierung

will ihre Entscheidung über eine Teilnahme an der Bül-
kerbundversammlung von der Regelung der Forde¬
rungen Spaniens  abhängig machen. Sollte sich
Spanien aus dem Völkerbund z u r tt ckz i ch e n, würde
auch Argentinien sich während der Vollversammlung in
Genf nicht vertreten lassen.

Ak IniiMoit Min linolnl oWmt.
Mim Mul»er 6ito9. - MM« Her SKMtitsMitn mit der IkMWik dkl Siofition.

KB. Wien, 31. August.
In der heutigen Sitzung des Na ti on a l ra t c s

brachte die Regierung eine Vorlage betreffend die Ab¬
änderung einiger Bestimmungen des Abgaben-
t e i l u n g s g e se tzc s und über die Besteuerung des
Bier - und Wein Verbrauches durch die Ander
bzw. Gemeinden (8. Abgabenteilungsnovelle) ein.

Es wird sodann in Oie Tagesordnung eingegangen, das
ist der Antrag ,der Abg. Sever  und Genossen aus Er¬
hebung der
Anklage gegen Bundeskanzler Dr . Ramek nnd die übrigen
Mitglieder der Bnnbesregiernng wegen Gesetzes Verletzung.

Berichterstatter Tr . Trexel  begründete den Antrag
Oes BerfassungsauSschusses auf A b l c l>n u n g des ge¬
nannten Antrages . Er verwies daraus, daß dies der
e r ste Anklageantrag gegen eine Regierung seit Bestehen
des Gebäudes sei und umgrenzte die Ausgaben des Ber-
fassungsausfchnsses und des Nationalrates dahin, daß es
sich nicht darum handle, die Verantwortlichkeiten und das
Verschulden festzustellen oder zu rügen, nicht darum, das,
was zum Zusammenbruch der Zentralbank geführt hat,
zu entschuldigen oder zu stützen, sondern darum, sestzu-
stellen, ob die Hilfsaktion,  zu der sich die Regierung
in einer schweren Stunde entschlossen hat, eine bewußte
G c se tze s v e rl  e tz nn  g sei oder nicht.

Ter Berichterstatter schilderte sodann kurz den E in-
d r u ck, den der Artikel des Wiener „Spätabendblattes"
gemacht hat, der umso stärker war, als gerade der Zentral¬
bank gegenüber niemand an die Möglichkeit  eines
Zusammen br  u ches gedacht hätte, eines Zusammen¬
bruches, der nicht nur das Vertrauen des A u s l a n 5*e S
erschüttert, sondn .: auch den Sparsinn und deu Spargeist
der B e v ö l ke r >r n g hätte beeinträchtigen müssen, aus
dem die Säfte für Fortschritt und Volkswirtschaft fließen.

Redner verwies aus den Artikel 6, Punkt 13, des Ver-
ivaltungsentlastungsgesetzes, der die Regierung ermäch¬
tigt, bei Gesa h r i m V e rzug  e Ausgaben sofort gegen
nachträgliche Einholung der verfassungsmäßigen Geneh¬
migung zu vollziehen und erklärte, bei der suggestiven
Wirkung- unter der gerade bezüglich der Spareinlagen
die Bevölkerung stehe, sei nach dem Urteil der Maßgeben¬
den Fachleute die größte Wahrscheinlichkeit
eines Zusammenbruches  gegeben gewesen, wenn
nicht die Negierung rasch eingegrisfcn hätte. Die Möglich¬
keit zur Befragung des NaiionalrateA habe im Moment
nicht b esta n den und die im genannten Gesetze vorge-
schricbcne nachträgliche  Einholung der verfassungs¬
mäßigen Genehmigung habe die Regierung cingeleitet,
wie ja auch der Nationalrat durch die einstimmige Wahl
des Kuratoriums , durch den Finanzausschuß indirekt seine
Zustimmung zur Negiernngsaktion gegeben habe. (Zwi¬
schenrufe bei den Sozialdemokraten.) Die Regierung habe
nicht eigennützig  gehandelt , das cni Protest treffe
weder für die Personen noch für die Partei zu.

Die Erklärungen des Bundeskanzlers.
Bundeskanzler Tr . Ramek  erklärte , die Bundesregie¬

rung habe in der Angelegenheit der Zentralbank nicht nach
Willkür, sondern unter dem Z w a n g e der b i t t e r ste n
Notwendigkeit  gehandelt. Sie sei sich bewußt, daß
sie dadurch der Volkswirtschaft nicht geschadet, sondern
vielmehr von ihr größten Schaden abgewendet habe. Der
Bundeskanzler verwies auf das B e r wa l tun g s e n t -
l a stu ng sge setz. In diesem Gesetze seien auch alle Vor¬
schriften über das Bndgetrecht, die bisher entweder gesetz¬
lich gar nicht erfaßt oder nur in einzelnen Vorschriften oft
veraltcrter Natur zerstreut wiedergegeben waren, ein¬
gebaut worden. Der Artikel 6 sei nicht nebensächlicher
Natur und seine Bestimmungen haben bei jeglicher Aus-

gabengeharung der Regierung Herangezogen zu werde« .
Sie bilden eine wesentliche dauernde Ergänzung des
Finanzgesetzes. Um einen Full von Gefahr im Ber-
z uge , wie sie der Punkt 13 an,führe, habe es sich hier ge¬
handelt, da ein, Notstand schwerster Art vorhanden war.
Ter Präsident der Nationalbank, Dr . Reisch,  habe am
Abend des 30. Juni die Regierung aufmerksam gemacht,
daß der bekannte „Abend"-Artikel jedenfalls für die
Zentralbank die größte Gefahr  heranfbeschwöre und
die Bank schon am n ä ch sten M o r g en mit dem R un
zu rechnen habe, der sie zur Schließung  der Schalter
zwingen müßte. Er habe, weiterhin die Gefahren geschildert,
die daraus zufolge der Funktion der Zentralbank als
Svmmelreservoir für die Sparkassen  und zahlreich«
öffentliche Körperschaftenfür die Oesfentlichkeit drohest,
da es zu einer Panik  aller Einleger kommen würde, die
auch am andere  K r e d i t i n st i t u t e übergreifen
würde. Wenn auch viele darunier den Run auSgehaliest
hätten, wäre doch manche daran zugrunde gegan¬
gen.  Und auch diejenigen, die dem Ansturm getrotzt
hätten, wären durch die großen Rückzahlungen gezwungen
gewesen, sofort alle kündbaren Kredite einzubevusen, die
Gewährung weiterer Kredite einzuschränken oder ganz
znrückzuhalien. Der Panik der Einleger  wäre eine
tt rediipanik  gefolgt, wodurch Hunderte und Tausende
von Niiternehmungen der schwersten Erschütterung aus¬
gesetzt gewesen, wären. 'Außerdem wäre dadurch, daß die
Kreditinstitute ihr gesamtes Wechselmaterial hätten bei
der Nation» lb  a n k ernreichen müssen, deren Wechsel»
Portefeuille plötzlich stark gestiegen und hätte eine Ber»
schlechternng des Decknngsverhältnisses
der Noten durch den Bavschatz zur Folge gehabt, wodurch
das Vertrauen des Auslandes stark erschüttert worden
wäre. Wenn eine Nückberufungder ausländischen Kredite
erfolgt wäre, hätten viele Unternehmungen dabei gelitten,
Ueberdies wäre zur Rückzahlung der Ausland«
kred  i t e ausnahmslos die Nationalhank hevangezogen
worden. Diese hätte ihren Barschatz  angreifen müssen.
Der Barschatz wäre vermindert und angesichts des gleich¬
zeitigen Anschwcllens des Wechselportefeuilles die kritische
Situation verschärft worden. Ich war überzeugt und bin
überzeugt, daß trotzdem eine wirkliche Gefahr  für
unsere Währung nicht ein getreten  wäre , dazu
ist die Position der Nationalbank zu stark gefestigt. Aber
der Schein einer Gefährdung und Erschütterung
wäre vorhanden gewesen und auch das ist eine Gefahr, die
zu vermeiden ist. Alle diese Konsequenzen sind der
Bundesregierung von der kompetenteste« Stelle aus diesem
Gebiete, vom Präs  i den t en der N a t i o n a I b a nk,
bestätigt worden.

Abg. Dr . Baüer:  Der in diesem Falle keine unbefan¬
gene Person war.

Dr . Ramek:  Es ist der vom Gesetze ausgestellte Wäch¬
ter unserer Währung . Er genießt das Vertrauen des
ganzen Inlandes , aller maßgebenden wirtschaftlichen
nnd finanziellen Faktoren des Inlandes und weit hinaus
über die Grenzen Oesterreichs auch das Vertrauen der
kompetenten Fatoren des Auslandes und daher ist er
auch für die Entscheidung der Regierung maßgebend ge¬
wesen und mutzte cs sein. Die Regierung hat angesichts
der Gefahr die Aktion nicht für die Zentralbank , son¬
dern für die arbeitende und sparende Bevölkerung unter¬nommen.

Tie Erörterungen im Finanzausschuß  haben auch
der Frage gegolten, ob die von der Regierung eingeleitete
Aktion sachgemäß  war . Auch da ist die Regierung
überzeugt, daß sie das einzig richtige Mittel ergriffen hat,
um die Gefahr von der Volkswirtschaft zu bannen und
daß jede andere Methode den Zweck verfehlt hätte. Er¬
fahrungsgemäß kann man einem Run nur durch Befrie¬
digung der andrängenden Gläubiger begegnen, denn nur
so tritt Beruhigung ein und wird das Vertrauen herge¬
stellt. Die Regierung mutzte mit Barmitteln  ein-
springen und die Haftung  übernehmen , wobei letztc-
res nur den Rechtsgrund für die geleisteten Zahlungen
bildet. Ta es sich um eine Aktion während einer Kata¬
strophe  gehandelt hat, war es auch nicht möglich, zwi¬
schen schutzbedürftigen  Einlagen und anderen zu
unterscheiden, denn unbefriedigte Inhaber von Prival-
kontis hätten die Beunruhigung in die Bevölkerung wei¬
tergetragen. Die ganze Aktion hätte fehlgeschlagen. DieAktion hat

vollen Erfolg gehabt.
Immerhin beweist der Umstand, daß cs fast drei

Tage  gedauert hat, um den Chok aufzuhalten, die Größe
der Gefahr und rechtfertigt den Aufwand der heran-
gezogencn Mittel . Punkt 13 des Artikels 6 des Finanz-
verfassungsgcsctzes verlangt, daß die Regierung nach¬
träglich die Genehmigung  des Nationalratc « iür
ihre Ausgaben einholi. Das ist geschehen.

Abg. Dr . Bauer:  Aus eigenem Antrieb?
Dr . Ramek : ,,.  aus eigenem Antrieb.
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Abg. Tr.  Bauer: Net  u, Herr Kanzler, Sie Haben es
erst gemacht, als der Finanzausschuß Sic dazu gezwun¬
gen  hat.

Dr . Ramck:  Tas ist nicht ganz richtig. Die Regie¬
rung Hat am 6. Juli , das war die letzte Sitzung des Na-
tionalrates im Hanse, das Zcntralbankgcsetz und das Ein-
lagensichcrungsgesetz vorgclegt, worin sie ausdrücklich die
Genehmigung dieser Aktion verlangte.

Abg. Tr . Baue  r : Tas ist absolut u u r i di t i g. (Aivi-
schenrufe.)
Dr . Rani ek:  Die Regierung hiit darin vom Nationalrat

verlangt, daß er die H a f t u n g s er kl ä r u n g geneh¬
mige und daß er für den Ersatz  der ausgelegten Gelder
Vorsorge treffe. Tas sogenannte I n d e m n i t ä t s-
gt  se tz, das ein rein formelles Gesetz ist, in diesem Zeit¬
punkte cinzuhriugeu, war nicht notwendig, sondern wäre
erst in dem Augenblick erfolgt, wo die Regierung selbst
einen Uebcrblick über diejenigen Mittel gehabt hätte, die
von ihr tatsächlich ausgelegt worden sind und die ihr nach
dem Einlagensicherungsgesetzzu resundieren sind. (Zwi¬
schenrufe und Gegenruse.j

Gewisse Ausgaben müßten nicht unbedingt im Budget
berücksichtigt werden, ivenn es sich um Ausgaben han¬
delt, die im sogenannten Kontokorrentverkehr bewirkt
werden. Um eine derartige Ausgabe bandelt es sich, eine
Ausgabe, die nach der Intention der Regierung r e f u n-
diert  werden mutz und im Kontokorrent  geführt
werden kann. Daher hätte cs vollkommen genügt, wenn
die Regierung die materielle Rechtfertigung,
wie sie im Zentralbankgescy und im Einlagenversiche¬
rungsgesetz begründet ist, dem Nattonalrat vorgelegt
hätte.

Der Bundeskanzler legte sodann dar, daß es am
80. Juni nicht möglich war, fiir eine Einberufung des
Nationalrates  Vorsorge zu treffen, da die Abgeord¬
neten bereits abgcreist waren und andererseits Präsident
Reisch  erst abends gekommen sei. Wenn die Regierung
das Handeln auch nur n m Stunden  verschoben hätte,
wäre die K a tastrophe da gewesen.  Um die beiden
Gesetzentwürfefestzustellen, habe sie die Tage vom 1. bis
6. Juli durchaus gebraucht, da es sich ja auch bereits um
die Fixierung jener Normen gehandelt habe, nach denen die
Auslagen der Regierung dem Bunde wieder ersetzt wer¬
den sollten: denn die Regierung hatte die Absicht, daß
diese Ausgaben als Hilfsaktion vorschußweise
gegeben werden, daß ihr aber diese Auslagen wieder er¬
setzt werden müssen. (Ruf : von wem ?) Natürlich zu¬
erst aus den Mitteln der Zentralbank  und soweit
diese nicht ausreichen, von jenen Interessenten , in deren
Interesse  die ganze Aktion unternommen
wurde. Im Vergleich zur Katastrophe, die sie sonst betrof¬
fen hätte, kommen diese noch glimpflich  dabei rveg.
Auch in dieser Beziehung hat die Regierung alles getan.
Sie Habe am hellen Tage und vor aller Oeffentlichkeit
gehandelt.

Abg. Dr . Bauer:  Als der Nattonalrat zusammentrat,
haben Sie ihm noch verschwiegen,  daß Sie Geld
ausgegeben haben.

Tr . Ramck : Das ist nicht richtig.  Ter Herr
Finanzministcr hat Aufklärung gegeben. Tie Regierung
ist überzeugt, daß sie richtig, znxckmäßig und sachgemäß
gehandelt hat, daß sie Hiebei das Gesetz nicht »er«
letzt hat und daß der Antrag aus Erhebung der An¬
klage  vor dem Berfasfungsgerichtshof wegen Gesetzes-
verketzung durchaus unbegründet  ist . Das ist auch
die Meinung der gesamten Oeffentlicheit in Oesterreich,
aber auch alle maßgebenden Faktoren im Anstande halten
die Aktion der Regierung für richtig und gerechtfertigt.

Die Erklärung der Sozialdemokraten.
Abg. Austerlitz (Soz .) begründete das Minoriiäts-

votum und erklärte, durch das Vorgehen der Regierung
seien die Grundlagen der Verfassung,  daß die
Vertretung des souveränen Volkes nicht beiseitegeschoben
werden darf, schwer gefährdet.  Redner polemisierte
sodann gegen die Ausführungen des Berichterstatters und
des Bundeskanzlers und betonte, eS bandle sich nicht
darum, festznstellen, ob die Aktion notwendig war oder
nicht, sondern ob sie Im Widerspruch zur Verfassung stehe
und ob das Gesetz verletzt wurde, da der Nationalrat
nicht gefragt worden sei. Die Negierung habe auch gegen
den Geist des BundesfinanzegesetzeS gesündigt, der
äußerste Sparsamkeit vorschreibe. Die Einwendung, daß
keine Möglichkeit zur Befragung des Parlamentes ge¬
geben gewesen sei, sei hinfällig, da das Parlament in
Oesterreich nie v c r t a g t sei und gerade an jenem Tage,
an dem die Regierung die Hastungserklärung abgaö,
versammelt  war . lieber die katastrophale Lage der
Zentralbank sei die Regierung schon vorher  unter¬
richtet gewesen und wenn man schon bezüglich der am
1. Juli ausgegebenen 20 Millionen die-Unmöglichkeit der
Befragung konzedieren wollte, könne man dies bezüglich
der später ansbezahkten 40 Millionen niemals  tun.
Redner warf der Regierung vor, daß sie das Parlament
und die Oeffentttchkeit irregeführt  und ihnen die
Wahrheit verschwiegen  habe , denn auch das Jn-
demnitätsgcsetz sei von der Regierung erst ans Betreiben
der Sozialdemokraten eingebracht worden, weil das Ka¬
binett der Oeffentlichkeitdie Ziffer  der auSgeschütte-
ten Summe verschweigen  wollte . Nun versuche die
Regierung , die Verluste durch neue Steuern  hcrein-
zubringen. Die Regierung habe genmßt, baß sie die
ausgegebene Summe vom Nationalrat nie bckom-
men  werde , deshalb habe sie absichtlich und vorsätzlich
dos Parlament beiseite ge!woben, weil es sich um eine
Bank gehandelt habe, die schwere , dunkle Ge¬
heimnisse  berge. Auf Gefahr im Verzüge könne sie
sich nicht berufen. Wenn die Mehrbeitsparteien den An¬
trag Sever ablehnen,  sei das keine Freisprechung aus
zutreffenden Gründen , sondern au§ Partcierwä-
gungen.  Sie werden nicht die Regierung freisprechen,
sondern sich selbst schuldig erklären.

Dr . Seipel gegen die Praktiken der Opposition.
Abg. Dr . Seipel  führte ans , seit dem Jahre 1920 ver¬

lege sich die Opposition auf das Negieren.  Opposition
und Mehrheit sprechen verschiedene Sprachen, weil die
Mehrheit die des Bejahens,  die Opposition die des
Negierend  redet . Aus diesem Gegensatz komme man
nicht heraus  und in dieser Beziehung, zur Erklärung
der Lage sei auch der Anklageantrag gut,  denn in

der Frage der Miuisteravklagc gehüllt spreche sich auch die
Opposition für größte Sparsamkeit  aus und
weiters sage sie, daß die Ausgaben für die Zentralbank
nicht als einfache Ausgaben aus den Staatskassen an¬
gesehen und behandelt werden dürfen. Es seien also Mehr¬
heit und Oppositioneinig  in dem Ziele, daß dteie Aus¬
gaben re fundiert  werden müssen. ES vsiisse daher
sofort das Refundierungsgesetz  gemacht
werden.

Mg . Seitz : Wir lassen keine Erklärungen für uns
abgeben. (Gegenruse rechts, Lärm.)

Dr . Seipel:  Allerdings besteht in der Wahl der
Sprocks ans beiden Seiten ein g r o tzc r ll n t e r schi ed.
Tic Mehrheit schließe sich der Regierung in dem Ber-
suck-c, das Refundierungsgesetzmöglichst bald  zu er¬
ledigen, an. Die Untersuchung werde weitergeführt wer¬
den und wcim sie später Ergebnisse liefert mit veränder¬
ten Ziffern, kann mau das frühere Gesetz immer uvch
andern. Die Ministerantlage halte die Mehrheit ulcht für
ein geeignetes Mittel , die Angelegenheit zu bereinigen
und sic nehme die Anklage,  wie sie erhoben wurde,
n i cht e r n st. Redner erinnerte daran, daß Abg. A u ste r-
l i tz im Verjassnngsansschußden Antrag gestellt hat, die
Verhandlung der Ministerantlage zu verschieben,
bis das Ergebnis des Untersnchnngsausschusses vorlicge.
Tie Sozialdemokraten hätten, statt des Mißbillr --
gnngsanträges,  der binnen zwei oder drei Tagen
erledigt werden müsse, die M i n i st e r a n hl a g e gewählt,
weil sie dadurch besser Gelegenheit zur Agita¬
tion  hätten . (Stürmischer Beifall rechts, zahlrciäie lär¬
mende Zwischenrufe.)

linier fortgesetzten stü r m ischcn Zwischenrufe  n
führte Redner aus , Abg. Austerlitz  gründe seine An¬
klage auf bloße Vermutungen.  Deshalb sei der An¬
klageantrag von den Sozialdemokraten nicht seriös
gestellt. Aus diesem Grunde und weil Redner die Ucber-
zeugung habe, daß die Regierung durch die feste Ueber-
zeugung, daß wirklich Gefahr im Verzüge sei, dazu ge-
kommen ist, diesen Schritt zu unternehmen, werde er
gegen  den Antrag Sever  stimmen « (Beifall und
Händeklatschen rechts. Zwischenrufe links.)

Die Sozialdemokraten für Vertagung.
Abg. Dr. Renner  wandte sich gegen die Ausführungen

des Vorredners und führte ans , die Mehvheitsparteien
sprechen ihr Ja nur dort, wo die Interessen der be¬
sitzenden Klassen  in Betracht kommen, wo es sich
jedoch um die besitzlosen Klassen handelt, hätten sie ein
klares Nein.  Das Mittel der Ministeranklage hätten die
Sozialdemokraten gewählt, um die gesicherten Methoden
der Demokratie auch bei uns in Anwendung zu bringen.
Tie Regierung habe die Rechtsverletzung begütigen, die
durch nichts saniert worden sei. Die Sparkassen,  die
von den Mehrheitsparteiett vorgeschoben würben, seien
nicht einmal die Hauptuu tznietzer  der Rcgie-
rungsintervention . Die Mittel seien wahllos lsinaus-
gegeben worden. Daß am 30. Juni Gefahr  im Verzug
war , sei n i cht r i cht i g. Die Regierung hätte schon längst
dafür sorgen müssen, daß ein Unternehmen, das die
Gelder der Sparkassen sammelt, nicht der Privat-
spekulation ans geliefert  werde, wobei überdies
die Raiffeisen kaffe«  veranlaßt worben seien, aus
ihre eigene Zentralkasse zu verzichten und ihre Gelder
in die Bauernbank  und damit in die Zentralbank
zu überführen. Nun suche die Negiernng ihren Ausfall-
durch neue Sie ne rn  he reinzn bringen. Die Sozial¬
demokraten klagen die Regierung an, daß sie das Par¬
lament  nicht mit allen Mitteln zu sa m m e u g e b a l -
ten und nicht mit ihm ins Einvernehmen gesetzt habe.
Redner stellte schließlich einen Arttrag, wornach die Mr-
handlung des Antrages Sever vertagt  werde, bis der
auf Grund des Zentralbankgesetzes cinzusctzende Nute r-
suchungSau - schntz  seinen Bericht erstattet habe.

Die Stellungnahme der Grotzdentschen.
Abg. 7Tr. Ding Hofer  verwies darauf, daß die Re¬

gierung in der letzten Zeit bereits Verhandlungen
eingeleitet hatte, um ein« Gefahr des Z u sa mm cnbru-
ches der Z en t r a l b a n k zu verhindern, da ihr die
Gefahren für die Volkswirtschaftbekannt waren. Durch
die Ausführungen des „Abend" sei die Situation plötzlich
eine andere und die unm itheibare Gefahr  eines
Zusammenbruches hcraufbeschworen worden. Selbst
wenn am 30. Juni noch die Einberufung des National,
rates möglich gewesen sei, wäre erst recht ein Run
auf die Zentralbank entstanden, ganz abgesehen davon,
daß bei den Partemrhältutssen der Nationalrat an diesem
Abend gewiß nicht zu einem abschließenden Ergebnis
gekommen wäre, wodurch der Run nur nochverstärkt
worden wäre. Deshalb habe die Negierung Recht ge¬
habt, als sic selbständig bandelte. Zweifellos sei bei der
Gefahr für die Volkswirtschaftein Notstand  auch im
gesetzestechnischen Sinne gegeben gewesen. Der Schutz,
den die Regierung den Sparkassen  geboten habe, sei
sicherlich nicht im Interesse der besitzenden Klassen ge¬
wesen, da zu den kleinen Sparern eine große Anzahl von
Personen gehören, die parteigemäß nicht den Mchrbeits-
Parteien zuznzählen sind, sondern gewiß auch der sozial¬
demokratische» Partei . Tie Regieruug habe damals auch
versucht, auf direktem Wege in Fühlung mit der
Opposition  zu kommen. Daß ibr das nicht gelungen
sei, möge vielleicht darin seinen Grund haben, weil gerade
damals das Verhältnis zwischen Opposition und Regie¬
rung infolge des Sch u l str eit es außerordentlich ge¬
spannt war. Auch bezüglich der Judemnitätssrage
schließe sich Redner dem Standpunkte der Regierung au.
Er sprach sich gegen, den Antrag Renner aus , da es für
die Regierung unerträglich  sei , länger unter dem
Drucke einer Anklage  i m A m t e zu bleiben. Die Si¬
tuation sei bereit? soweit klar, daß nach seiner Ueber-
zeugnng die Anklage nicht gerechtfertigt  ist . Im
Gegenteil, seine Partei sei der Ueberzeugung, daß die
Opposition durch die Einbringung einer derartigen An¬
klage leichtfertig  gehandelt habe.

Nach dem Schlußworte des Berichterstatters Tr . T rc-
xet wurde der Vertagungsautrag Renner ab ge¬
lehnt. (Lebhafte Zwischenrufe bei den Sozialdemokraten,
Gegenrufe bei den Christlichsvziolen.) Auch der Minder-

i heitsantrag A u st e r l i tz auf Erhebung der M iniste --
an klage  wurde ab gelehnt  und der Ansschutzantrag

angenommen. iBeisall und Händeklatschenrechts, stür¬
mische anhaltende Zwischenrufe bei den Sozialdemo¬
kraten und aus den Galerien .) _

Nächste Sitzung morgen, Mittivoch, den 1. September,
z Uhr nachmittags. Tagesordnung : 1. Lesung der fünften
Abgabenteilungsnovellc. ^ Ä

Im Einlaufe befinden sich ein Antrag des Abg. Hauers
betreffend den N o t sta n d in R i e d, Gemeinde Arzl bei
Imst in Tirol und ein Antrag der Abg. Witzann,
Mayerboffer, Zelenka und Genossen betreffend Gewäh¬
rung eines Darlehens an die Bnndesforstverwaltimg . —
Die Abg. Schönban er  nnö Genossen überreichten eine
Anfrage an die Bundesregierung betreffend Maßnahmen
zur Förderung der I u n en si c d l u n g.

Me Forderungen der Bnndesangestellten.
Beschlüsse der Technische» Union.

KB. Wien, 81. August. Ter Vollzugsausschußder Tech¬
nischen Union  faßte , wie die Korrespondenz Herwei
mitteilt, in einer heute nachmittags abgehaltenen Be¬
ratung iolgeude Beschüsse: Der Erklärung der Regierung
hinsichtlich der 50Mgen Notstand sau sh ilfe  im
laufenden Jahre wird zugestimmt. Die von der Regierung
vorgeschlagene Regelung des Mtndestbezuges  kann
nur vorläufig zur Kenntnis genommen werden. Der Ver¬
band behält sich vor, zu diesem Vorschläge bei den im Sep-
tember stattfindenden Verhandlungen über die Dauer-
regelung endgültig Stellung zu nehmen. Die Vorlage
des Dienstp  oste »planes für  das Jahr 1927 wird
baldigst erwartet. Der Standpunkt des Verbandes hin¬
sichtlich der Anrechnung von Vordicnstzciten bleibt unver¬
ändert. Die Forderungen nach Einbeziehung der Staats¬
arbeiter und Telegraphenkollektivvertragsarbeiter bei Ge¬
währung der Notstandsaushilfe bleibt ausrecht und es
wird die Aufnahme von Verhandlungen über das per-
zentnelle Ausmaß der Notstandsaushibfe an die Staats-
arbciter-Pensionisten gefordert. Eine erweiterte Ver¬
trau  c n s m ä n n e r ko n f e r e n z unter Hinzuziehung
der Ländervertretungen wird im Laufe der nächsten Woche
endgültig Beschluß fassen.

Der Bund der öffentlichen Angestellten nahm in seiner
heutigen Sitzung ebenfalls zu dieser Frage Stellung und
bezeichnet« das Anbot der Regierung auf Festsetzung eines
Mindestbezuges von 130 8 wegen Benachteiligung der
Bertragsarigestellten als ungenügend  und forderte
deren Gleichstellung mit den pragmatischen Beamten hin¬
sichtlich des Mindestbezuges von 150 s.

Rom. 1. Sept. (Priv.) Im gestrigen Ministerrat wurden wichtige
Maßregeln finanzpalitischer Natur getroffen. Der Jinanzminister
legte seine Pläne dar, denen zufolge in einem Dekret betreffend den
Banknotenumlaufbestimmt werden soll, daß am 1. September dar
Schatzamt die Morgananleihe  der Banca d'Jtalia überweist.
Die Banca d'Jtalia bekommt auf Grund dieser Ueberweisung zwei
Milliarden ZOO Millionen Lire, die auf Rechnung der Staates ans-
gegeben wurden»iid die der Staat der Bank schuldet. Der Bank¬
notenumlauf  auf Rechnung der Staates reduziert sich von
6.729,500.000 auf 4.229,500.000 Lire. Die Goldreserven  der
Banca d'Ätalia erhöhen sich so um 2450 Millionen Goldlirc und er¬
reichen die Summe von 2.400,000.000 Goldlir«.

In dem gleichen Dekret wird weiter verfugt, daß in das Budget
des Finanzministeriums jährlich ein« Summe von 500 Millionen
einzirsetzen ist, um auf diese Weise den Notenumlauf gu reduzieren.
Die eingezogenen Noten sollen durchS i l be r g el d ersetzt werden.
Das Finanzkonsortium zur Regelung der Angelegenheit der falliier-
ten„Bancad'Jtalia Diskonto" soll liquidiert werden. Das Schatzamt
verfügt den sofortigen Rückzug und Annullierung von 500 Millionen
der diesem Konsortium gehörigen Schatzscheine. Weitere 505 Mil¬
lionen werden auf Ende Oktober zuriickgelcgt.

Weiter teilte der Finairzministcrden Text eines Gesetzes
mit, durch das die Spareinlagen  bei öffentlichen Kassen ge¬
schützt werden,sollen. Die Bancad'Italia wird über die Spareinlage-
stellen eine Art Ueberwachung ausüben. Zur Gründung neu er
Banken  oder von Filialen bestehender Banken bedarf es einer
Genehmigung des Finanz- oder Bolkswirtschaftsministers.

Me Abschaffung des Parlaments in Italien.
Rom, 1. Scpt. (Priv.) Ter oberste Faschistenrat wird in seiner

Oktoberseffivn unter Hinweis aus die geänderten Zeitvcrhältnifse
und die geänderte politische Auffassung die Absch a f jung der
Abgeordnetenkammer  proklamieren. Die Faschisten wären
schon lange zu dieser Schlußfolgerung gekommen, wenn sic sich
nicht vor der Kritik  des Zu- und Auslandes gefürchtet hätten.
Tic Entwicklung der Dinge in Italien lasse heute einen Aufschub
der Losung dieses innenpolitischen Problcmcs nicht mehr zu. Dcr
schrittwcisc Abba u des liberalen Staates  führe nun zur
Regelung dieser Frage. Bisher ist man an dieses Problem noch
nicht nach faschistischer Methode bcrangcgangcn, weil man die Er¬
eignisse nicht überstürzen wollte. Inzwischen hat der Innenminister
jede Stellungnahme zu der Angelegenheit der Abschaffung der Abge¬
ordnetenkammer mit Rücksicht auf die schwereren  Probleme ver¬
boten, die der Faschismus zu lösen habe, darunter jenes der Wie-
dergcsundnng der Lira.  Das Verbot soll vermeiden, daß im Aus¬
lände diese Absicht der faschistischen Regierung schlecht wirkt und die
internationalen Spekulanten sich ber Nachrichten über eine sollbe
crtrcm-radikale Maßnabme als Schreckmittel zu Baisseakticnen
bedienen.

Die Umstellung der inchtsasebiflischen Parteien.
Rem, 1. Scpt. (Priv.) Eine diesige Agentur meldet, daß in der

zweiten Oktoberhälste, also nach den Sitzungen des obersten Fa-
schistcnrates, die P o p o l ar i pa r t e i einen Kongreß abhalkcn
wird, der sieb mit der Reorganisation  der Partei befassen
wird. Auch die Freimaurer,  deren Logen auf Grund der
faschistifchen Gesetzgebung gesperrt wurden, wagen sich mit dem
Gedanken, sicb den Ansprüchen der Zeit anzupaffen. Die Logen
sollen cntsxrccbcnd der bcutigcn faschistischen Gesetzgebung über die
privaten Vereine neu gegründet werden. Wie die Blätter melden,
ist ancb die Neuorganisation der Bauernpartei  nur mehr
eine Frage der Zeit.

Me zwei großen Fronten in China.
London, 31. August. Nach den vorliegenden Meldu - ^

aus China hat- sich jetzt der Bürgerkrieg zu der Bikdu.
zweier großer Fronten , zum Kampfe zwischen dem Norden
und dem Süden, entwickelt, der bereits am I a n a t se ent-
brannt ist. Der „Krenzzug des Südens gegen den Norden^
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nehme , so führt der Vertreter des ,Observer " aus , allmäh¬
lich nationale Formen an . Ermorde von T sch iang kat¬
sch ek, dem Diktator Kantons, geleitet, dessen Heer von
deutschen (?) und russischen Instrukteuren ausgebildet
worden sei. Der Führer des Nordens sei Wupeifn.
Dieser sehe jetzt die größte Gelegenheit seines Lebens ge¬
kommen , da sein Ehrgeiz seit Jahren dahingehe , an der
Spitze einer siegreichen Armee in Kanton einzuziehen.
Die beiden Armeen seien sich ungfähr gleichwertig , Wu-
peisn, der über 150.000 Soldaten verfügt , sei der Truppen-
zahl nach der Kautonarmee überlegen , diese besitze dafür
stärkere Kriegslast.

Rücktritt des spanischen Kriegsministcrs.
TU . San Sebastian , 1. Sept . Der Konflikt der spanischen

Regierung mit den Artillerieoffizieren wird durch den
Rücktritt  des spanischen Kriegsministers  bei-
gelegt werden.

Erzherzog Josef — Paladin von Ungarn?

Wien , 31. August . (Priv .) Erzherzogin A u g u st a, die
Gattin Erzherzogs Josef,  traf heute früh von
München kommend hier ein und reiste nach einer Stunde
wieder weiter nach Budapest . In eingeweihten Kreisen
bringt man diese Reise mit wichtigen politischen
Wenö unge  n in der ungarischen Politik in Zusammen¬
hang . Bekanntlich tauchten bereits vor einigen Wochen
Gerüchte auf , daß Erzherzog Josef  zum P a l a d i n v o n
U n g a r n ernannt werden soll. Erzherzogin Augusta soll
nun in München an einer in den letzten Tagen stattgefnn-
denen gemeinsamen F a m i l i e n b e r a t u n g der W i t-
telsbacher und Habsburger  teilgenommen haben.

Veröffentlichung des Kriegstagebuches Abd cl Krims.

Paris , 30. August . Das „Echo de Paris " beginnt heute
mit der Veröffentlichung des Kriegstagebuches von Abl el
Krim . In einer Art Einleitung wird dem General-
residenten von Marokko  der Vorwurf gemacht,
von den bei Abd el Krim ü e schl a g n a h m t c n P a p i e -
ren etwa ein gutes Fünftel zerstört  zu haben.
Dann wird ein Ueberblick über die Vorgeschichte des Rif-
aufstandes gegeben und in erster Linie werden die G e -
b r tt d e r M a n n e s m a n n als Urheber samt-
l i che r U n r u h e n in T a n g e r bezeichnet.

i Hochverratsanklage gegen Pangalos.

' TU . Athen , 1. Sept . Der Justizministcr beabsichtigt,
Pangalos  und seine Mitarbeiter wegen Hochver¬
rates  unter Anklage zu stellen. Der Besitz Pangalos
und aller übrigen Angeklagten soll beschlagnahmt werden.

(Stoffen tuciamgefäiWc
1 Ein willkommener Anlaß.

In Innsbruck sind bekanntlich die farbcntragenden völkischen Stu¬
dentenverbindungen der Enthüllung des zur Erinnerung an die im
Weltkrieg gefallenen Studierenden der Innsbrucker Universität er¬
richteten Denkmals ferngeblicben , weil die katholischen Bevbindun-
gen mit Schlägern an dieser Feier teilnahmen . Dieses Vorgehen
der völkisch-freiheitlichen Studentenschaft Innsbrucks wurde nun in
der katholischen Zeitschrift „Das neue Reich " zum Gegenstand einer
Kritik gemacht , die unseres Erachtens weit über das Ziel schießt
und förmlich den Eindruck Hervorrust , als ob einigen Scharfmachern
auf der christlichsozialen Seite dieser Vorfall ein willkommener An¬
laß sei, um die katholische Studentenschaft Oesterreichs ausschließlich
klerikalen Parteizwecken gefügig zu machen , Der an sich nicht ge¬
rade weltbewegende Innsbrucker Vorfall wird benützt , um den
katholischen Studenten also ins Gewissen zu reden:

„Sind nicht die katholischen Studenten , wie ja überhaupt alle
Katholiken , umso stärker , je mehr sie an der Ausprägung ihrer
eigenen Ideale arbeiten und je weniger sie sich von den blenden¬
den Verführungen eines falschen Idealismus bestechen lassen?
Die katholische Studentenschaft Oesterreichs ist unter Verfolgun¬
gen groß geworden . Ein trügerischer Friedenszustand hätte viel¬
leicht die des eifrigen Ansporns bedürftigen Geister der Jugend
ihres Schwunges beraubt und die Neigung zum Bekemiermut,
der früher sür einen katholischen Universitätsstudenten in Oester¬
reich notwendig war , wenn er sich in Farben zeigen wollte , ge¬
schwächt. Nun , da sich der alte haß  gegen die „Klerikalen"
neu erhebt , wird die Begeisterung der katholischen Studierenden
sür die katholische Orientierung in ollen Fragen des Lebens
und der Kultur ein v e r st ä r k t e n A n trieb  empfangen ."

Das heißt doch mit anderen Worten : Katholische Studenten,
sagt euch los  in allen von euren nationalen Kommilitonen
und gehet eure eigenen katholischen Wege , wen » ihr es nicht tut,
werdet ihr schweren Schaden an eurem Seelenheil nehmen . Uns
will dünken , daß in dieser Aufforderung eine größere U n ü u l d-
f a m ke i t zutage tritt, als in dem Fernbleiben der völkischen
Studenten von der Denkmalsenthüllung in Innsbruck.

Titel ohne Mittel.
Dieser Tage ist von einer Entschließung des Bundespräsidenten

berichtet worden , wonach „ für Personen , die im Dienste osjcnttich-
rechtlicher Körperschaften oder im öffentlichen Verkehrsdienst in
besonders verdienstlicher Weife tätig sind, die B e r u s s t i t e l:
Hofrat , Regierungsrat , Amtsrat der Bundesverwaltung , Kanzlei¬
rat , ferner für Personen , die im öffentlichen Lehrdienst in besonders
verdienstlicher Weise beruflich tätig sind, der Titel : Studien-
rat geschossen wird ." Unter „ Berufstitel " hat man hier beileibe
nicht zu verstehen , daß dies« Titel für bestimmte  Beamte
gelten , sondern cs ist so zu verstehen , daß sie den ln jenen Berufen
Tätigen als auszeichnend«  Titel verliehen werden können,
also richtige Titel ohne Mittel.

Für jede Beschäftigung im Bundesdienst ist bekanntlich eine
eigene Titelbiernrchie aufgestellt worden . Was da an Titeln erdacht
wurde , ist, so schreibt die „Arbeiterzeitung ", nicht zu schildern ! So
gibt es im Bibliothcksdienst : Unterstaatsbibliothekar , Staatsbiblio»
thekar , Oberstaatsbibliothekar und einen Generalstaatsbibliothekar:
hochtrabender kann man nichtl Herrlich ist auch Staatskonser-
v a t o r (der konserviert den Staat ? O nein , dos ist der Beamte
der fünften Rangsklasse im Bundesdenkmalamt ), der O b s e r -
v a t o r (Beamter der vierten Rangsklasse im Eichamt !), der Q u ä-
stu rs a s s tste nt (aber auch : Quästursrevideitt , Quästursober-
revident und Quästor — was alles Beamte des Kasscndienstes an
Hochschulen sind), der Wiesenbaumeister , der Hutmann (eine Hilfs-
krast bei der Monianverwaltung ), der Stadthauptmann (wer , glaubt
man , hat diesen so großartigen Titel ? Die Leiter eines Bezirks-
polizeikommissariat in Wien !), auch der Steuerexckutionsadjunkt
und der Stcuercxckutionsoberof 'fizial (bitte laut nachzusprechenl)
können sich scheu lassen, nicht minder der Finanzwart, ' der Zollwart,
der Regierungsbcrgobcrkommissär (wohl ein Oberkommissär bei einem

Berg der Regierung ? Rein , ein Beamter im bergbehördlichen
Dienst !), ein Ehefastronom (Beamter im Eichdienstl ), ein Gestüts-
veterinärvberkommissär (ohne „Gestüts " hätte man ihn wohl ver¬
wechselt?), ein Bczirkspolizeisanitätsoberkommissär (fünf Wortei ),
ein Militärsanitätsbeschlagsoberofsizial — lauter
Titel , wie sie etwa in Kotzebues uralten .Kleinstädtern " Vorkom¬
men ! Titel marschieren auf , die ganz unösterreichisch sind, wie zum
Beispiel die Aktuare (Iustizaktuar , Iustizoberaktuar , Boll-
streckungsaktuar , Vollstreckungsoberaktuar ) oder Prokuraturskominis»
sär (auch -oberkommissär , -rat , .oberrat ) oder Wardein (auch Münz-
wardein , Oberwardein . Münzobevwavdein , was Titel für die Beam-
ten des Münzamtes find, aber wie ein Witz klingt : Herr Münz-
o b e r w a r ü e i n, da wird niemand das Lachen verbeißen können !).
Da kann man keine Satire schreiben, das ist ja schon Karikatur ! Möchte
man glauben , daß sogar Titel für Journalisten (bei den
paar Amtsblättern ) erfunden worden sind ? Redakteur erster Klasse,
Redakteur zweiter Klasse, Redaktionsrat , Chefredakteur : ohne
Hierarchie geht es nirgends . Herr Redaktionsrat : so was gibts be¬
stimmt in der ganzen Welt nicht . . . . Bieileicht sind die Beamten
selbst so einsichtig, um sich diese Chinesereien zu verbitten , und stark
genug , sie abzuschasfen.

Der unzufriedene Lotteriegewinner.
Die „Fr . Stimmen " erzählten unlängst von einem Manne aus

einer Kärntner Stadt , der sich ein Los einer Wohltätigkeitslotterie
um einen ganzen Schilling kaufte . Es gibt ja nun — so schreibt das
genannte Blatt — verschiedene Sprichwörter über das Glück, kurz
und gut , der Mann mit deni guten Herzen hat den Haupttreffer
gemacht , ü. h. er gewann ein neues , tadelloses Steyrauto , das di«
Lotterieleitung am Beginn der Lotterie um 135 Millionen gekauft
hatte . Beim Abgang des Wagens nach der Ziehung stellte er aber mit
Bedauern fest, daß das Auto nimmer 135, sondern nur mehr 128 Mil¬
lionen kostete. Die Fabrik hatte nämlich ihre Preise herabgesetzt . Plötz-
lich kam ihm das schöne Auto nimmer schön vor und das Herz drohte
zu brechen . In seinem Schmerz vergaß er an den Ziehungsknaben
zu denken, wie es sonst in Europa üblich ist, er vergaß auch, ein
eigenes Briefpapier zu nehmen , sondern nahm in der Eile gleich
eines vor der Firma und schrieb einen Brief . Wie bitterlich er über¬
vorteilt worden sei, und daß er noch gar so gern wenigstens ein
s e ch st e s Reserverad  für den Wagen hätte . Und zwischen den
Zeilen stand immer : Widrigenfalls . Die Geschichte ist schon aus,
wirklich aus , denn solange eins und eins zwei gibt , bekommt der
Mann sein sechstes Rad nicht.

Und di« Moral ? Man soll sich heute hüten , jemandem etwas zu
schenken, bezw . ihn um einen Schilling ein Auto zu verkaufen . Er
wird sagen , man will ihn betrügen.

Recht hat übrigens der Mann mit dem guten Herzen . Er soll aber
kein sechstes Reserverad verlangen , denn mit gehn Rädern wird er
doch nicht fahren können . Er soll lieber sagen : Auto , gut . Aber wo
ist das Benzin dazu , wo der Chauffeur , die Garage ? Liefern Sie
mir dies binnen 21 Stunden , widrigenfalls . . . Der Gewinner des
Eßzcuges soll ein Mahagonispeisezimmer dazu verlangen und zum
Speisezimmer eine Wohnung und zur Wohnung eine reiche, junge,
hübsche treue Frau.

Mäntel u.Kostüme
für Herbst und Winter

neueste Modelle
zu außergewöhnlich billigen Vorsaisonpreisen

Stiaßny & Schlesinger
Anlchstraße 4. M238

Die Besichtigung der Schaufenster ist empfehlenswert 1

Man ruft bei uns immer nach dem guten Geschäftsmann , der uns
wieder Herausreißen könnte . Er ist gefunden . Wir meinen den Auto¬
gewinner . Er wird , wie wir hören , vom Pech geradezu verfolgt . Das
Auto wurde ihm nämlich gleich von seiner Behörde abgekauft und
ihm, weil er ein hoher Würdenträger ist, taxfrei aus Lebenszeit znr
Verfügung gestellt. Bilanz : Ausgabe : ein Schilling , Einnahme : ein
Auto um rund 100 Millionen , Saldo : der dringende Wunsch nach
mehr.

D 'Annunzio — «der größte Humorist der Zeit?
Gabriele dÄnnunzio hat sich seit längerer Zeit in den Marmor¬

turm seiner aus wenig anständige Art „erworbenen " Villa ein-
geschlossen. Cr arbeitet . Er schreibt Verse, er bereitet zwei Dramen
vor , er ist im Begriff , einen Aufruf an die Arbeiter zu verfassen.
Eine schwere und erschöpfende Arbeit , sollt« man meinen ! Aber
Gabriele ist ein Uebcrmensch , er leistet mehr als gewöhnlich « Schrift¬
steller und niehr als die fleißigsten Dichter vergangener Jahrhun¬
derte . Wenigstens muß man das annehmen , nachdem es einem Re¬
porter gelungen ist, in den weißen Marmorturm eingudringcn und
den Dichtergenerol ausgufragen . Gabriele , der bekanntlich nur noch
Dante neben sich anerkennt , ist im Begriff , die Welt von neuem
in Erstaunen zu versetzen. Er hat erklärt : „Der Tag wird kommen,
an dem die Menschheit seststellen wird , daß ich der größte Humorist
meiner Zeit bin ."

Der Tag ist schon da . Rur ist diese Erkenntnis der Menschheit
weniger auf die Wertschätzung seiner humoristischen Arbeiten zu-
rücktzuführen als vielmehr auf das sonderbare Benehmen de; ita¬
lienischen Dichters.

lageßneuighiteti
Wetterberichte.

Innsbruck , 1. Sept . Schönes und warmes Wetter
herrscht bet uns und wird auch aus München  und
B o z e n gemeldet.

Bregenz , 31. August . Die Prophezeiungen , daß es für
den verregneten Sommer einen schönen Nachsommer gibt,
scheinen einzutreffen . Der heutige Tag war nicht minder
prachtvoll, als die vorangegangenen . Tagsüber zeigte sich
keine Wolke am Himmel und auch die Nächte sind sternen¬
klar.

Salzburg , 1. Sept . Anhaltend schönes Sommerwetter.
Wien , 1. Sept . (Priv .) Wettervorhersage : Kurze Stö¬

rung der Schönwetterperiode im Norden , stellenweise Re¬
gen nicht ausgeschlossen, wieder kühle in freien Flächen
lebhafte Winde , zunächst Süden , famt Nord osten.

Beobachtungen des Meteorologische« Observatoriums i«
Juusbruck.

Am 31. v. M ., 14 Uhr : Luftdruck 713.6 Millimeter , Tem¬
peratur 26.8, Feuchtigkeit 38, Willd NO . 1, Bewölkung 0.

Am 31. v. M ., 21 Uhr : Luftdruck 715.0 Millimeter , Tem«
peratur 18.6, Feuchtigkeit 78, Wind 0, Bewölkung 0,
höchste Temperatur 29 Grad.

Am 1. d. M ., 7 Uhr : Luftdruck 716.0 Millimeter , Tem¬
peratur 14.0, Feuchtigeit 90, Willd W 1, Bewölkmtg 0,
niedrigster Temperatur 12 Grad , Niederschlagsmenge —«

Askrometeorologische Wettervorhersage für ' '
September.

Major a. D . Schäffler  aus Oberwölz schreibt uns:
Bor allem bin ich den Lesern Aufklärung schuldig über die
Gesamtcharakteristik des Heurigen Sommers , die trotz der
längeren Schönwetterperiode in der zweiten Hälfte des
August als unberechtigt günstig erscheint. Wie bei allem,
so gilt auch hier der Satz „Alles ist relativ zu nehmen ".
Doch darf diese Relativität nicht zu wett gehen, etwa gar
bis zur Gegensätzlichkeit. Eine solche besteht jedoch in
unserem Falle nicht. Die astvometeorologischen Anzeichen
im Sternenbild , berechnet zum genauen Sommerbeginn
am 22. Juni , deuteten unbedingt auf warme Jahreszeit,
es mußte die Gesamtcharakteristik also darnach lauten.
Die in weitaus überwiegender Mehrzahl zwar voraus¬
gesagten, aber deshalb nichtsdestoweniger als sehr lästig
empfundenen häufigen Regen drückten je nach ihrer Dauer
naturgemäß die Temperatur herab . Sobald der Regen
jedoch aufhörte , war es zumeist unmittelbar wieder schön
und warm ohne langwierigen Uebergang . Und darin liegt
das Wesen und die Begründung sür die Sommercharakte-
ristik. Bei kühlem oder kaltem Sommer arbeitet sich die
Temperatur nach Schlechtwetter lrur mühsam wieder hin¬
auf und gelangt nicht zu ausgesprochener Hitze. Diese ist
heuer jedoch wiederholt im vollen Sinne des Wortes auf¬
getreten , entlegen der Vorhersage des Vorstandes der
Wetterwarte tn Washington,  der erklärte , daß nach
seinen Berechnungen heuer der k ä l t e st e S o m m e r der
Weltgeschichte  sein wird . Die Zeitungsberichte über
die Hitzwellen utnö Hitzschläge in Amerika und zum Teil
in Europa sind wohl noch in Erinnerung . Bei uns gab
es heuer den heißesten Tag seit zwei Jahren . Also keines¬
wegs Erscheinungen eines abnormalen kalten Sommers.
In diesem Sinne war die Charakteristik des heurigen
Sommers gemeint und berechtigt . Um in Hinkunft jedoch
in ähnlichen Fällen keine Zweifel anfkommen zu lassen,
werden den Charakteristiken Erläuterungen beigegebeu
werden.

Vorhersage für September:  Im allgemeinen
schönes , warmes Wetter,  hauptsächlich in den
ersten zwei Dritteln . Kräftigere Niederschläge mit heftigen
Luftströmungen sind um den 4. und 21. zu erwarten,

ilntie in im Bergen.
Tödlicher Absturz im Autzferu.

Aus Tannheim  wird berichtet : H. Günther Worm.
Studienreferendar aus Nadebeul  in Sachsen, kam am
vergangenen Dienstag nach Grän und beabsichtigte, in den
Bergen des Tanuhetmer Tales geologische Studien zu
machen. Am Mittwoch untcruah -m er eine kleinere Tour
in das Bilsalptal,  erklärte jedoch vor dem Weggang,
abends wieder zurückzukommen. Als er auch am Donners¬
tag nicht zurückkehrte, begab mair sich auf die Suche. Die
Bemühungen des ersten Tages blieben erfolglos . Es war
nämlich dichter Nebel bis ins Tal herab . Am Samstag
imtrde der Berungliickte von den Gendarmeriebeamten
P a ß l e r und Egg in der Bergacht , die den Abschluß des
Vtlsalptales bildet , tot aufgefunden . Die Leiche wies meh¬
rere schwere Verletzungen auf , so daß unbedingt arrzu-
nehmen ist, daß der Tote nach denr Abstürze das Bewußt¬
sein nicht mehr, erlangt hat . Die Schädelknochen, Ober - und
Unterkiefer und die unteren Gliedmaßen waren gebrochen.
Der Verunglückte dürfte ungefähr 50 Meter abgestürzt
sein. Zurückzuführen ist das Unglück einerseits wohl öa-

.rauf , daß sich der Abgestürzte in diesem Gebiete nicht
auskannte und keine entsprechende Karte bei sich hatte , an¬
dererseits auf die mangelhafte Benageluug seiner Schuhe.
Am Sonntag wurde die Leiche nach Dannheim gebracht.
Günther Worm war 24 Jahre alt.

Tödlicher Absturz vom Hochgctzach.

Feldkirch , 31 . August . Die im Gasthaus zum „Stern " in 2 n-
n e r l a t e r n s aus Sommerfrische weilende 21 Jahre alte Katha¬
rina Olz,  Tochter des Knnstmühlenbcsitzcrs Adam Ölz in Ran k-
w e i l, unternahm am Montag in Begleitung des in Rankwcil
wohnhaften Stickereisabrikanten German R a u ch, ihres elf Jahre'
alten Bruders Adam O l z und der 14 Jahre alten Tochter des
Parkettbodcnfabrikanten Otto Häfcle  aus Sulz , eine Bergtour
auf die Spitze des H o ch g e r a ch. Beim Abstieg auf der Spitze der
Obcrhänsleralpe , etwa um halb 3 Uhr nachmittags , glitt Katha¬
rina Olz aus und stürzte über einen zirka 400 Meter hohen
Abhang . Sic war sofort t o t. Die Leiche wurde geborgen und in
das elterliche Haus nach Rankwcil  überführt.

Vermißte Touristen.
München. 30. August. Die „Bergwacht" teilt mit : Dipl .-

Jng . Hans B u e h r der Maffet -Maschinenfabrik München
ist von einer Tour , die er am Samstag , den 28. August
vom Kreuzeckhaus über Hupfleitenjoch —Höllenial —Riffel¬
scharte—Êibsee zu unternehmell beabsichtigte, iricht zurück¬
gekehrt. Eine Aenderung seines Vorhabens , eine Bestei¬
gung der Zugspitze  vorzuuchmcn , ist nicht ausge-
schlossen.

Ferner sind Wilhelm S chw ä g e r l, Kaufmann , und
Fräulein S chm i d m a i e r , Kontoristin , München , seit
einer Tour , die sie auf den Waxenstein  auszuführen
vor hatten , nicht zurückgekchrt. Die drei Genannten hätten
am Montag wieder bet ihren Dienststellen eintreffen
sollen.

»

Graz , 31 . August . Im U n t e r t a l, südlich von Schladming,
kollerte gestern der 16 Jahre alte Maschinenmeisterssohn Josef
Gricner  aus Schladming während der Mittagstast an einer
ganz ungefährlichen Stelle im Steinkar ab und blieb t o t liegen,



Seite 4. Nr. 200. Innsbrucker Nachrichten Mittwoch, den 1. September 1936.

Absturz vom Dachstein
Die Bergwacht teilt mit : Der im Dien sie der Stadt

Nassau  befindliche Tiesbaudechniker Geora Sopp  aus
M ii n chc n ist 'durch Absturz am Torstein in der Dach¬
steingruppe  tödlich verunglückt. Die Leiche ist ge¬
borgen.

In den Bergen verschollen.

Die Bergmacht  teilt uns mit : Nachstehende Personen
werden seit den angegebenen Daten »ermißt. Bergsteiger,
die die in Frage kommenden Gebiete besuchen, werden ge¬
beten, ihr Augenmerk auf alles zu richten, was zur even¬
tuellen Auffindung eines der Vermißten führen kann:
1. Watzmann Südspitze Westseite seit 2. September 1922,
Josef Dalqueu.  2 . Am Wörner seit 23. September
1923 Regierungsbaumeister G r a tzm a n n. 3. Im Wen-
delsteingcbict seit 20. September 1923 Alois Wallcit  -
u e r. gev. 16. 4. 67 in Tölz . 4. Königsec seit 23. Juli 1925
Kriedr. Wilh. Baum garten,  geb . 15. 8. 1890.
5. Schachen—Raintal —Zugspitze seit 3. September 1925
Masekowsky.  geb . ö. 5. 1900. 6. Am Untersberg seit
24. Juli 1926 Professor Franz S chm i d, Neuiburg a. D.

fff Bau der bayerischen Zugspitzbahn?
S'fiiwfcfit, 1. Scpt. (Priv.) Du» bayerische Zugspitzbabn-

Projekt  des Ing . 5ta t r c i n ist in ein neue» Stadium ge¬
treten. Es ist bekanntlich der Bau einer Zahnradbahn  auf
das acht Quadratkilometer umfassende Hochplateau der Zugspitze
in etwa 2400 Meiern geplant. Tie Vorarbeiten sind jetzt so wrir
gediehen, daß Näheres über das Projekt bckanntgegcbcn wird. Bei
einer Spurweite von 55  Zentimeter wird mit Trieb- und Beiwagen
gefahren. Man wird ohne Umsteigen von Garmisch bis zur Zug¬
spitze. bczw. zum Platt befördert. Die etwas ab geänderte
Trasse  führt nach E i b s c e. geht dann nach Hintcrcibsec
in die Felsen und kommt aus dem Platt  heraus ; von dort aus
wird ein Tunnel bis zum Gipfel gebaut. Durch Galericfcnstcr wird
eine prächtige Aussicht geboten. Die Führung des oberen Teiles im
Titnncl gestattet einen Sommer - und Winterbetrieb.

Die Strecke bis Eibscc  soll noch im Jahre 1927 betrieben
werden. Für die Fertigstellung der Strecke Eibsce — Platt
gewährt die Konzession weitere drei Jahre  und sür die letzte
Strecke abermals ein Jahr.  Das eigene Interesse der aussüh-
rendcn Gesellschaft wird aber dazu führen, auch den Bau des Tun¬
nels bis zum P l a t t so zu beschleunigen, das schon 1929 bis zum
Platt gefahren werden kann. Mit einem Züge  werden , n u-
send Menschen  befördert werden können.

Die Kundgebung der Wiener Turnvereine gegen das
Stenerdiktat Breitners.

Wie», 1. Sept . (Priv .) Die von den deu-tschvölkischen
Vereinen ursprünglich sür Heute abends in Aussicht ge¬
nommene Protestkuv-dgeöung gegen bas Steuerdiktat
des Sta dträtes Breitncr  gelegentlich des deutschen
Turnerfestes wurde nunmehr auf Samstag . 11. Septem¬
ber, aus dem Karlsplatze  anberaumt . Die Versamm¬
lung sollte heute vor dem Rathaus« stottfinden, wurde
jedoch verböte  n.

Der Nürnberger Ehrentag - er deutschen
Armee und Marine.

Berlin, 31. August. Zu dem Sbrcntag der deutschen Armee und
Marine, der Samstag »nd Sonntag in Nürnberg stattfand, hatten
sich außer dem ehemaligen KronprinzenR u p p r echt von Bayern
noch Prinz Oskar  von Preußen, der Herzog von Koburg  mit
seiner Familie und eine Anzahl von Generalen der Ncichsarmcc
cingesnndcn, darunter die Generale v. Mackensen und Fran¬
cois.  Bei der Begrüßungsfeier in der großen Fcsthaile im Luit-
poldheim begrüßte Hanptmann Heiß von der Rcicksflagge die Fest-
gäsie. Dann sprach der frühere Kronprinz Mnpprecht, dessen Worte
der HeranwachsendenJugend galten.

Prinz Oskar von Preußen überbrachtc die Grüße „seines Han¬
se»", Fcldmarschallv. Mackensen die Grüße des Ertaisers aus
Toorn. Den Höhepunkt des Ehrentages bildete «in Festzng. In¬
folge des Feblc n » der Nation alsoziali st isä ' kn Ver¬
bände,  die ibrc Anhänger von der Teilnahme an der Feier fern-
hielten, waren keine Hakenkreuzfahncn zu bemerken.

Ehrung Bierkötters.

B«rli « . 31. August. Der Reichsansschuß sür Leibes¬
übungen hat Bierkötter,  der in der Weltrekordzeit
als erster Deutscher den Aermelkanal durchschwommen bat,
die große A -d l e r p l a ke t te verlitzhem

Bersnchtes Eisenbahnattentat in der Schweiz.
TU . Basel , 1. Scpt . Tie Anschläge auf Eisenbahnzüge

haben auch in der Schweiz Nachahmung gefunden. In der
Nabe von Basel  fand ein Streckenwärter bei etwa
zehn Schwellen die Schienen gelöst.  Durch
diese Entdeckung ist ein großes Unglück verhindert wor¬
den. Tie Untersuchung ist eingeleitet.

Die Erdbeben im Miitelmeer.
KB. Nom, 31. August. Gestern mittags wurden in

Bari  und A n c o n a leichte Erdstöße von einigen Se¬
kunden Toner verspürt.

Das Wüten der Eholera in Ostofien.
TU . London, 1. Sept . Die Choleraepidemie in Schanghai

fordert täglich  mehr als tausend Todesopfer.
Die Lage in den Chinesenvierteln ist verzweifelt, da die
Hilfsmaßnahmen vollkommen unzureichend sind.

Kleine Nachrichten.
Leipzig. 31. August. Heute vormittags stürzte der Flugschüler

Wiese  mit einem Fluazeug auf dem Flugplatz Leipzig.Mockau
aus §0 Meter Höhe ob. Wiese wurde so schwer verletzt, daß er kurz
nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus starb. Das-Flugzeug wurde
schwer beschädigt.

TU. Lippsiadt, 1. Sept. In Lipprodc  geriet der Schornstein
einer Lokomobile an die Starkstromleitung, wodurch ein Arbeiter
und ein siebenjähriges Mädchen getötet und eine weitere Person
schwer verletzt wurden.

Budapest, 1. Sept. <Prw .) Der Budapestei: Bankier Theodor Her z-
mann  wurde verh astet,  weil er großer Veruntreuungenbe¬
schuldigt wurde.

TU. pari », 1. Sept. In einem Dorfe beiM eaux ist«in Holzhaus
durch Feuer vollkommen zerstört worden, wobei vier Personen
ums Leben knmen, eine fünfte erlitt lebensgefährlich« Brandwunden.

DU. Agram. 1. Sept. In der Nähe von Agram stürzte ein Flu g-
zeug  ab . wobei ein Hauptinan» der dortigen Fliegerobteilung und
die Gattin des Vorsitzenden des jugoslawischen Gesundheitsamtes den
Tod fanden.

*

*  Vorläufig kein Stenerftreik in Dberöstcrreich . Linz,
31. August. Wie berichtet, haben die in bell Gemetnde-
kvankenkassen Oberöstcrreichs  vereinigten Bauern
folgende vier Forderungen gestellt und, falls Diese bis
1. September 1926 nicht bewilligt sind, mit dem Steuer¬
streik gedrabt: 1. Wir fordern die Gesetzwerdung unserer
bisher bewährten landwirtschaftlichen Gemetn-dckranken-
kassen in der heutigen Form - ferner die Auflösung der
Lmrdwirtschaftskrankenkassc in Linz. 2. Die Verminderung,
Vereinfachung und Regelung sämtlicher Steuern . 3. Die
Verminderung der Uebertragungs - und Uebergabs-
gebühren. 4. Zur Verhütung des vollständigen Zusammen¬
bruches der Landwirtschaft fordern wir den Zollschutz.
Diese Forderungen wurden allseits anerkannt. Nun
wurde der LandeSarbeitsausschutz bereits am Donners¬
tag zu einer Aussprache wegen des Stcuerstreiks, bezrv.
der obigen vier Forderungen vom Landeskulturrats-
präsidenten Kreilmayr cingeladen . Die Aussprache zeitigte
nun den folgenden Antrag : „Die versammelten Landes-
arbeitsausschüssc der Gemeindckmnkenkassen für Obcr-
üsterrcich haben ans Grund der Verhandlungen mit dem
Vertreter der oberöstcrreichischenLandesregierung be¬
schlossen, daß der Steuerstreik vorläufig mit 1. September
1926 nicht in Kraft tritt, sondern mit der Regierung
weitere Verhandlungen eingeleitet werden. — Sollten
die Verhandlungen abgebrochen werden, so wird der
S t e u e r str e i k mit Anschlag  bekanntgegeben . Die
Dauer -der Verhandlungen  wird auf höchstens
acht Wochen festgesetzt.

* Kein verknus der Kaiser-Villa in Tschl. Wien,  1 . Sept. Wie
aus Ischl gemeldet wird, sind die Gerüchte von einem beabsichtigten
Verkauf der Jschler Kaiser-Billa um 25 Milliarden Kronen unbe¬
gründet. Der ehemaliĝ Erzherzog Franz Salvator  trägt sich
mit dem Plan, die Jschler Kaiser-Billa, die er in diesem Sommer
restaurieren will, für seinen dauernden Wohnsitz einzurichten.

* Zimmermeiskettagung in Graz. Aus Graz,  31. Au stuft, wird
gemeldet: Vorgcsteru fand in Anwesenheit von rund 3000 Zimmer,
meistern aus alle» Bundesländern im Gebäude der Handelskammer
der Rsichsverbondstag der Zimmermeister statt. Nach den üblichen
Begrüßungsansprachen erstattete Präsident Kommerzialrat Ingenieur
Biber  den Rechenschaftsbericht. Aus dein Bericht der Delegierten
war zu entnehmen, daß das Zimmerm-eistergewerbe an der allge¬
meinen wirtschaftlichen Not krankt. Sic verwiesen aus Beschwerden
über das Nebcrhaudnehmcn des P f u schcr w ef en s, die unreelle
Offertitellung,  die Art der Konzessionserteilung sowie auf -die
übermäßige Holzausfuhr. Bizepräsident Kommerzialrat Putz refe¬
riert« über die Selbständigeiwersicheruuq und über die -Forderung
der Junktims zwischen der Selbständig-enversicherungund de,- Alters-
und Jnvaliditätsverficherung. Bizepräsident S t ei n k1au be r,
Graz, referierte über die Ausschreibung bei Bauarbeiten und über
dl« Kalkulation. Bürgerin eist«rstellvertreier Ingenieur Dr. Pertas-
i ek (Graz) verwies ans -den Konkurrenzkampf und -bemeEe, -daß
sich die Gewerbetreibenden»och zugrunde kon-kurrieren werden. Als
Baurefereni habe er festgestellt. daß die Offerte an die öffen-tlichen
Körperschaftenoft Disserenzen bi; zu 500 Prozent ausiveisen. Dann
wurden noch eine Reihe von Anträgen erledigt, so in Angelegenheit
der Vereinheitlichung der Lehrlingsausbildung. Unter anderem er¬
hielt der Präsident des Reichs verl'nndcs den Auftrag, an allen Ak¬
tionen zur Aufhebung des Mieterschutzes  tätigen Anteil
zu nehmen. Präsideni Biber sprach dann noch über das Genosicn-
jchastsverban-dsgesetz und die sachliche Organisation. Es handle sich
um den Fach- oder um den territorialen Vsrlmnd. Es kain zum
Schluß, daß man das Beispiel Deutschlands nachahmen müsse, wa
setzt das Gewerbe auf Grund der Fachgeuossenjchasten reorganisiert
werde. Zum Schlüsse wurde Wien  als der Ort der nächstjährigen
Vxrbandstagung bestimmt.

* Line Kärntner Abordnung bei hindenburg. Kl a g en f u r t,
31. August. Eine Abordnung des Landes Kärnten unter Führung
des aLndeshauptmannes Schumy hat ans Anlaß der Rückbeförde¬
rung von Berliner Kindern und der Reif« von Kärn-rner Kindern an
die Oftee vor kurzem der Stadt Berkt  n und den dortigen führen¬
den Stellen Besuche abgestattet. LandeshauptmannSchumy und
sein Stellvertret«r N eu tzl er wurden von Hi n denburg  empfan¬
gen. übcrbrachten dem Reichspräsidenten die Grüße des Landes
Kärnten und Übersichten ihm zugleich einen Strauß Alpcnblumeu.
In der daraus erfolgten Aussprache wurde die Kinderaustauschakti-ou
erörtert und aus die mannigfachen wirtschaftlichenWechselbezi-ehun-
gen zwischen dem Süden Oesterreichs und Deutschlands hiugewiefen.
Hindenburg zeigte hiebei großes Interesse und Verständnis für -die
Verhältnisse in Oesterreich.

* Der Film vom Wiener Turnfest staaisgesährlich. Aus Karls¬
bad  wird berichtet: Im Spielplan des Zentralkinos mar der Film
„Bundesturnsest in Wien" angekündigt. Dis vielen Deutschen, die
den Verlaus dieses eindrucksvollen Festes wenigstens im Film -be¬
wundern wallren und -dem Zentralkina zuströmten, kamen jedoch
um diesen Genuß. 2fu der Kasse hing ein Zette! mit dein lakonischen
Satz: „Film .Bundesturnsest Wien' von der Zensur nicht kr-eige-
geben." Was würde Dr. Benesch und der tschechische Gesandte in
Wien dazu sagen, wenn in Wien der Film „Prager Sokolkongreß"
van der Wiener Zensur verboten würde?

Schweres Autounglück bei Nassereilh.
Zwei Kinder überfahren.

Ans Nasse re ith  schreibt man : Am 31. August, um
6 ilhr abends, wollten sich außerhalb des Dorfes Nassercitß
zwei Knaben im Alter von 6 und 7 Jahren , die sich hinter
einem an der Strafte befindlichen Brettcrstoßc versteckten,
an ein vorbeifahrcndes Frachtcnauto anhängcn. In dem
Angenülickc, als sie aus aic Straße sprangen, kam gerade
das P o st a u t o I mst — Lermoos  vorbei , von dem
beide Kinder erfaßt  wurden . Einer der beiden Knaben
war sofort t o t, während der zweite schw c r verletzt wurde.

Tie Passagiere des Postautos gaben der an Ort und
Stelle erschienenen Gerichtskommission einhellig an, daß
den Chauffeur  des Postautos kein Verschulden
trifft, da er auf der vorschriftsmäßigen Seite fuhr, die
vorgeschriebcne Schnelligkeit cingehalten hätte und die
beiden Kinder so plötzlich und unmittelbar vor dem Auto
auf die Straße sprangen, daß ein Anhalten des Wagens
unmöglich war.

Dieser Unglückskall isieweist wieder, wie notwendig es
für Eltern und Lehrer ist, die Kinder fortgesetzt vor
der auf dem Lande herrschenden Ullsitte des A n h ä » -
g e n s an Autos  zu warnen.

*

Reith im Winkel, 31. August. Ein tödliches Unglück er¬
eignete sich am letzten Sonntag in u n t e r w ö sse n . Die
Trachtenvereinler kamen mit Lastauto vom Gründuugs-
fest in Dda-rguartstei-n und hielten dann noch beim Bräu
Einkehr. Inzwischen hatten drei junge Burschen das Auto
bestiegen, um sich an der Heimfahrt beteiligen zn können.
Sie mußten aber wegen Platzmangel wieder ab steigen.
Ter 13jährige Sohn Johann der Holzhauerswitwe Theres
Weiß  von Hinterwössen trat nun ein paar Schritte zu¬
rück, nicht ahnend, daß ein Auto aus Siegsdorf daherkam,
das den «traten Jungen erfaßte und schrecklich znrichtete.
Er wurde dann in das Haus des Eherharterbauern ver¬
bracht, wo er nach stundenlangem fürchterlichem Leiden
starb.

*

Vom Geriehtsdienst. LandcsgerichtSrat Dr. Johann
Haglcitner,  einer der bekanntesten Innsbrucker Un¬
tersuchungsrichter, der durch sieben Jahre in dieser Eigen¬
schaft tätig war , hat am 1. September einen neuen Dienst¬
posten beim Zivilbezirksgericht in H a l l i. T . angetreten.

Bon der Rechtsanwaltskammer in Innsbruck wird mit¬
geteilt, daß der Kammerpräsident Rechtsanwalt Dr . Otto
Hämmerle  nach Rückkehr vom Urlaube die Geschäfts¬
führung wieder übernornmeu hat.

Rener Zivilarchitekt. Rcgiernngsrat Ing . Rudolf
Schober  hat den Eid als Zivilarchitekt abgelegt und ist
daher zur selbständigen Ausiibung seines Befugnisses be¬
rechtigt.

3vjähriges Bernfsjubiläum . Am 31. August feierte der
Herren- und DMnenfriseur Anton Diszler  tu Inns¬
bruck, Mentlgasse, sein 30jährigcs Berufsjnbiläum.

Todesfälle . In Innsbruck  sind gestorben: Karl
Santol,  Gesellschafter der Firma Schindler u. Co., und
Frau Kathi Koler,  geb . Pichler, Bahnmeisterswitwe,
83 Jahre alt. — In K u f stc i n entschlief im 82. Lebens¬
jahre der Magistratsbeamte Johann Zach . — In R a n k-
weil  verschied im 21. Lebensjahre die MühlenLesttzers-
tochter Katharina Oelz . — In Untermais  starben
Dr. Josef Schenk,  ein wegen seiner außergewöhnlichen
Geistesgaben in der Gesellschaft hochgeachteter Privat-
gelehrter, und die Hausbesitzerin Barbara P r a n t e r,
geb. Mayr . — In Linz  sind der PoltzeidirektorsteLvcr-
treier Osar Pollhammer  und der Uebungsschul-
lehrer Franz Haschke  gestorben : in Wi lhcring  der
Oberinspektor i. R . der Aspangbahn Regierungsrat
Gustav R e n ö l - H a i n z e n b e r g: in Wels  die ehe¬
malige Konditoreibesitzerin Josefa Psntka . — In
Graz  ist Frau Risa W ies l er , geb. Hmterschwerger.
die Gattin des Hoteliers und Kommerzialrales Anton
Wiesler , verschieden: in Dresden  der Besitzer des be¬
kannten Sanatoriums „Weißer Hirsch" bei Dresden,
Dr . Weidner,  ein früherer langjähriger Assistent
Doktor Labmanus : in Karlsbad  Oberstleutnant d. R.
E. H l a w a, Besitzer des Esterhazybadcs. — In N e a p e I
starb Georg Steiner,  Mitchef der Grulicher Seiden-
Weberei Brüder Steiner . — In Liverpool  verschied
der Vizekanzler der dortigen Universität Dr . John
Adam  i, ein beannter Pattzalcge.

Hervorhebung der Einfahrsignale in - eu elektrisierten
Strecken. Zur leichteren Anffindbarkeit der Einfahrsignale
in den elektrisierten Strecken hat die Bundesbahndirektion
in der Strecke W ö r g l—I uns b r u ck die -den Einfahr¬
signalen unmittelbar vorangehenden, auf derselben Seite
der Signale befindlichen zwei Maste der elektrischen
Streckenausrüstung mit einem weiß - rot - weißeu
Anstrich versehen lassen.

Gcslügelnvsslellung des Tiroler Geflügelzuchlvercincs in Innsbruck.
Der Tiroler (tzeflügclzuchtvcrcinteilt mit: Do in diesem Jahre die
Platzfrage bezüglich einer Eeslügelausstellung anläßlich der Hcrbst-
mcss« zu keinem Resultat geführt hat, wird sich der Verein heuer an
der Messe nicht beteiligen. Der Ausschuß hot vielmehr beschlossen,
am 13. und 11. Novemberl. 2. die diesjährige Gcjlügelausstellung
abzuhalten. Der Verein ist auch in diesem Jahr« wieder in der Lage,
ganz hervorragendes Material auszustellcn, so daß die Ausstellung
auch diesmal wieder viel Sehenswertes bieten wird. Anmeldungen
zur Ausstellung nimmt schon jetzt der Obmann des Vereims Franz
Echabesberger.  Leopoldstpaßc 36, entgegen, der aus Wunsch
die Tiere besichtigen wird. Sehr zu wünschen wäre es, wenn sich auch
die Landbevölkerung an dieser Ausstellung beteiligen würde um da¬
durch die Geflügelzucht auch auf dem Lande zu heben.

An der INädchenichuleder Arsi-linen. 1. bis 1. Klasse Unterstufe
mit dem Lehrplan, der den Typen: Lyzeum, Reform-Realgymnasium
und Frauen-Oberschulc gemeinsam ist und 5. bis 8. Klasse Frguen-
Obcrschule, ist die Einschreibung am Donnerstag den 16 ü. M., von
halb 9 bis halb 12 Uhr und von halb 3 bis halb 6 Uhr. Am 17. ds.
um 8 Uhr finden di« Nachtrags- und Wiedevholungsprüfungen statt.
Am 18. d. M. ist um 8 Uhr Hl.-Geistamt. Unterrichtsbeginn am
20. d. M. Auskünfte über Einrichtungen der Anstalt, insbesondere
Lehrplan und Zweck der noch weniger bekannten Frauen-Oberschule
erteilt bereitwilligst vom S. d. M. an jedem Wochentag nur von 3 bis
1 Uhr im Sprechzimmer, Jnnrain Nr. 7. die Direktion. — An der
Volksschule der Ursulinen  ist die Einschreibung für neu-
«intretendc Schülerinnen am 16. d. M. van halb 10 bis 12 Uhr und
von 3 bis 5 Uhr. Das Schulgeld beträgt monatlich3 8.

Schüleraufnahmc am Bundes-Rcalgymnajinm in Kusstein Die
Euischreibuiigen für das Schuljahr 1926/27 siuden in Kufstein  am
16. d. M. von 8 bis 10 Uhr vormittags statt. Die Aufnahnisprüfiingen
für die l . Klasse werden im Anschlüsse daran abgchalten, und zwar
am 16. d. M. schriftlich und am 17. d. M. mündlich. Auchd>« Wieder-
holungs- und Nachtragsprüfungeu sowie die Aufnahmspriisungen
für höhere Klassen werden an den gleichen Tage» vorgenommen_
Die ordnungsgemäß belegten und gestempelten Gesuche um Aufnahme
in d:e 1. Klasse sowie die amtlichen Schülerbeschrcibungcn sind bis
längstens 11. d. M. bei der Anstaltsdircktion vorzulcgcn.

Geschäftsverlegnngcn. Durch Firmeuauflösungen sind in
Innsbruck einige größere Geschüftslokale frei geworden,
die null von den Besitzern anderweitig vermietet wurden.
So hat die Strumpfwaren -Zweignieöerlage Innsbruck
Palmers  die ehemaligen Lokalitäten der Auglo-
Austrian-Bank, Ecke Maria -Theresien-Stratze, gemietet : sie
wird in den nächsten Tagen die neuen Geschäftsräume be¬
ziehen, ohne das Geschäft in der Herzog-Friedrichstratze
aufzulassen. — Die Räume der Spezerei - und Kolonial«
Warenhandlung Engcles  Erben , Maria -Tiheresien-
Stratze 11, übernimmt das Sportgeschäft Hummel.  —
Schon vor einigen Wochen hat die Firma Weiß,  Tuch -,
Mode- und Manufakturwarcn in der Mcrancrstratze für
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eine Zweigniederlassung die Geschäftsräume der Firma
Reitteru . Comp ., ebenfalls in der Meranerstraße, über-
nommen. — Wie es heißt, sind für die nächste Zeit noch
einige Firmenauflösungen zu erwarten, wodurch neuerlich
Geschäftsräume in günstiger Lage frei werden. Die Neu¬
vermietungen erfolgen allerdings zu Preisen, die nicht
jeder Geschäftsmann zahlen kann.

Die Versuche mit dem Innsbrucker Sender. Wie uns
aus Wien  berichtet wird, haben die Bauarbeiten an dem
Radio -Sender für Innsbruck große Fortschritte gemacht.
Die Maschinenanlage ist fertiggestellt und der 500-Watt-
Western-Sender war bereits in der vergangenen Woche
am Prüfungsfeld versuchsweise in Betrieb gesetzt worden.
Die Bersuchssendungen aus dem Laboratorium des tech¬
nischen Gewerbemuseums wurden auf Welle 486 durch-
geführt. Das Ergebnis der Versuche ist zufriedenstellend.
Die Nadioamateure Tirols warten mit Ungeduld ans die
Eröffnung der Sendestation. Die Arbeiten werden derart
beschleunigt, daß der Sender noch im Spätherbst, spätestens
aber im Dezember, in Betrieb gesetzt werden kann. Mit
den Probesendungen wird natürlich schon mehrere Wochen
früher begonnen werden. In der „Radiowelt" wird in
diesem Zusammenhang von einenr Radiofachmann eine
offene Anfrage an die Ravag gerichtet. Der Schreiber
hatte Gelegenheit, die Empfaugsmöglichkeiten in Inns¬
bruck  an verschiedenen Punkten der Stadt zu prüfen.
Dabei wurde festgestellt, daß j ed e r E m p s a n g in Inns¬
bruck vor 10% Uhr ausgeschlossen  ist . Warum ? Die
Straßenbahnen , bezw. die durch diese hervorgerusenen
Störungen , verhindern jedes, aber auch jedes Hören. Die
Störungen in Wien seien völlig unbedeutend gegenüber
diesen Störungen in Innsbruck . Von frühmorgens bis
spät abends hört man nur ununterbrochen Maschinenge-
rvehrfeuer. Der Radio-Klub Tirol mit seinen Hunderten
von Mitgliedern ist verzweifelt. Pros. Schwaiger,  der
seinerzeit die Empfangsmöglichkeiten in Innsbruck zu
prüfen hatte, wurde au die einzige Stelle Innsbrucks ge¬
führt, wo einigermaßen ein Empfang möglich war, so daß
er möglicherweise gar kein richtiges Bild von diesen Stö¬
rungen bekommen hat. Die Händlerfchaft und die Ama¬
teure Innsbrucks denken mit Grauen an das kommende
Fiasko.  Wird nicht rechtzeitig alles getan, um vor Er¬
öffnung des Senders die Störungen zu beseitigen, so gibt
cs in Innsbruck eine „Radio-Revolution ". Bei den paar
Straßenbahnwagen in Innsbruck stehen die zur Beseiti¬
gung dieser Störungen auszuwendenden Kosten in keinem
Verhältnis zu dem iu Aussicht stehenden Schaden! An¬
scheinend steht aber die Ravag der Sache mehr als gleich¬
gültig  gegenüber . Die Innsbrucker Amateurgemeinde
will nun geschlossen  ihre Rechte wahrnehmen.

Grüner Abend am Berg-Jsel . Der Tiroler Jagd¬
schutzverein teilt mit : Am Donnerstag , den 2. Sep¬
tember nachmittags 4 Uhr erfolgt die Uebernahme der neu
erbauten Jagdscheibenstände am Berg-Jsel , verbunden
mit einem kleinen Versuchsschießen, im Kreise geladener
Gäste und der Mitglieder , mit anschließendem„grünen
Abend" und Jägercssen im Berg-Jsel -Restaurant statt.
Die Mitglieder des Jagdschutzvcreineswerden eingeladen,
sich zahlreich zu beteiligen: es soll jeder sein Gewehr,
(Kugel oder Schrott) mitbringen. Anmeldungen bis
2. September mittags im Geschäft Weben,  Kunst-
drechslcrei Maria -Theresienstraße.

Die Beamiensordcrungen. Es wird uns geschrieben: Anläßlich
der Beamtenforderungen hört man viel Unrichtiges über die Höhe
der Besoldung. Ich bin Briefträger mit sechsiähriger Dienstzeit
und habe einen Monatsgehalt von 137 8; davon ab für Kranken¬
kasse, Personalvertretung, Steuer usw. zirka 12 8, bleiben 125 8.
Der Oberste Gerichtshof Hot sestgelegt, daß ein Mann mit 150 8
monatlich nicht leben kann. Groß ist die Zahl der Bundesange-

, stellten, die froh wären, wenigstens die 150 8 zu haben; speziell
die Vertragsangestellten mit ihrem Taggeld von 3 8 90 g fristen
eilt elendes Dasein. Nach gewaltigen Abbau ist di« gesteigerte
Arbeit von dem übriggebliebenen Personal zu bewältigen und
gebührt diesen, schon wegen der Mehrleistung eine Gehalts¬
erhöhung. Den Herrn Finanzminister möchte ich sragen, wie ein
verheirateter Mann mit 125 8 monatlich leben kann, der nebst¬
bei für sein Zimmer in Untermiete 45 8 bezahlen muß?

Konzert der Postmusik. Am Donnerstag, den 2. September,
um 8 Uhr abends, findet im Gastgarten des Hotels „Greif" ein
Konzert der Postmusikkapelle statt.

Die „Vereinigung Sk. Nikolaus" veranstaltet am Sonntag den
5. d. M. im Garten der Knabenschule am Jnnsteg ein Volksfest, dessen
Ertrag wiederum zu Gunsten der Ferienkolonie bestimmt ist. Die
Musik besorgt die Rumer Kapelle, für Unterhaltung und leiblich«
Atzung bei mäßigen Preisen ist gesorgt. Alles Nähere besagen diePlakate.

Die Weiierverwendung von aurgelernlen Lehrlingen und Lehr¬
mädchen. Der Gehilsenausschuß des Handclsgremiums der Landes¬
hauptstadt Innsbruck macht darauf aufmerksam, daß alle Lehrlinge
und Lehrmädchen, die nunmehr ausgelernt haben, gemäß dem Bun-
dcsgefetz vom 26. März 1926 nach ordnungsmäßiger Beendigung der
Lehrzeit mindestens drei Monate als Gehilfe in demselben Betrieb
weiter beschäftigt werden müssen. Als Entlohnung müssen mindestens
die Sätze des Kollektivvertrages des Handelsgremiums zur Aus¬
zahlung kommen. Weitere Auskunft erteilt der Gehilsenausschuß
des Handelsgremiums Innsbruck, Maria-Theresien-Straße 57, 1. St.

Das Männer-Schwimmbad ln der Museumstraße bleibt am Sonn¬
tag, den 5. September ab 15 Uhr wegen des Wettschwimmens des
Tiroler Turngaues geschlossen, wird jedoch während der ganzen
Mittagszeit bis zum genannten Zeitpunkt offen gehalten.

Rauferei. Um halb 11 Uhr nachts auf Dienstag entstand in der
Welfergasse unter drei Kellnern wegen eines ' Mädchens eine
Schlägerei, wobei alle drei leichte Verletzungen erlitten.

Radfahrerzusmnmenstoß. Am Montag mittags sind beim Gol¬
denen Dachl zwei Radfahrer durch beiderseitige Unvorsichtigkeit zu¬
sammengestoben; beide Fahrräder wurden beschädigt, verletzt wurdeniemand.

Verhaftungen. Die Innsbrucker Kriminalpolizei verhaftete den 1897
in St . Peter bei Wimberg, Oberösterreichgeborenen, nach Linz a. D.
zuständigen Darmhändler, zuletzt Losagent, Rupert HeiMetin-
ger. Er wird wegen Betrug durch Losschwindel von folgenden Gen¬
darmerieposten gesucht: Maria Schmölln in Oberösterreich, Alber-
schwcnde(Bezirk Bregenz), Bad Ischl, Strobl, St . Georgena. d. G.,
Herzogsdorf, Oberneukirchen. Vorderwsihenbach, Altheim(Bezirk
Mausrkirchen), Mettmach (Bezirk Ried im Jnnkreis), Kirchschlag,
Timelkam(Bezirk Vöcklabruck)). Er hat sich in der letzten Zelt im
Bezirk Innsbruck Herumgetrieben und Bestellungen für photogra¬
phische Ausnahmen gemacht. — In I en b a ch wurde unter dem Ver¬
dachte des Diebstahls der ZMHrige Hilfsarbeiter Stanislaus Mau-
racher  aus Afchau verhaftet, der « egen Diebstahls schon wie¬
derholt, darunter mit drei Jahren schweren Kerkers vorbestraft ist.
— In den letzten Tagen wurden in Pfunds  vier und in Höl¬
ting  zwei auswcislose Landstreicher verhaftet, die sich bettelnd
her. mtrieben. s

Zusammenstoß eines kohlenfuhriverkes mit einem Trambahn¬
wagen. Am Montag um ungefähr halb 6 Uhr abends ist in der
Fürsten  stratze  ein Kohlenjuhrwerk mit einem Motorwagen der
Lokalbahn zusammengestoßen. Dem Kutscher, den Pferden und dem
Wagen ist nichts passiert, hingegen wurde am Motorwagen die Stirn¬
wand eingedrückt und einige Fensterscheibenzertrümmert. Verletzt
wurde niemand. Schuld an dem Zusammenstoß soll der Kutscher des
Kohlen fuhrwerkes haben, der total betrunken war und auf der fal¬
schen Seit« der Fahrtrichtung fuhr.

Soziale Fürsorge und Krankenkasse. Aus dem Leserkreise wird
UNS geschrieben : Ein Arbeiter der Lalpetersäursfabrrt in Patsch
zog sich am 19. August bei der Arbeit durch Bespritzung mit Sal¬
petersäure an Kopf, Gesicht und Händen Verletzungen zu. In
Erkenmmg der Gefahr für das Augenlicht, eilte er sofort in die
chirurgische Klinik zur Behandlung. Nach der ersten Behandlung
ging er in die Kreiskränkenkasse, deren langjähriges Mitglied er ist,
um den Behandlungsscheinund er meldet« dort gleiMeitig die
Behandlung durch die chirurgische Klinik an. Don einem Organ der
Kreiskrankenkassewurde ihm gesagt, «r solle nach dem Krankheits-
verlauf die Rechnung des Spitals beibringen. Nach zweimaliger
Behandlung brachte er die von ihm bezahlte Rechnung im Betrage
von 20 8. Nach endlosem Hin- und Herschicken von einem Schalter
und Zimmer zum anderen, sagte ihm der Sekretär, die Kreis¬
krankenkasse bezahle ihm keine 20 8, sondern höchstens4 8. Der
Arbeiter hat bis heute noch keinen Groschen erhalten.

Ans den Fremdenlisten. Hofvat Prof . Dr . Wagner-
Jauregg,  der bekannte Psychiater und Vorstand der
Universitäts-,Nervenklmik in Wien, ist vor einigen Tagen
zum Aufenthalte im Hotel „Seiles " in Telfesim  Stubai-
tal eingetroffen. Von dort aus wird er zum Naturforscher-
kowgveß in Düsseldorf weiterretsen. Im Hotel „Serles"
wohnte in den letzten Tagen auch Her ehemalige österrei¬
chische Gesandte in Berlin , Richard v. Rie d l.
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Stratzenbenemttmge« in Atühlau. In der Gemeinde-
ratssitzuwg in Müylau am 27. v. M. wurde beschlossen, die
Hausnnmmerievung neu zu ordnen und einige Straßen
neu zu benennen. Die Bundesstratze von St . Nikolaus
bis zum LandesHauptschietzstand heißt in Hinkunft An-
dreas - Hofer - Stratze,  die Engerstratze wurde in
Anton - Rauch - Stratze  umgetauft , die Straße über
das Mösl wird nun Josef - Schraffl - Stratze
heißen, und die Hefelegasse Ferdinanö - Weyrer-
Gasse.  Der Dorfplatz wurde in Hauptplatz umbenannt,
die Gasse vom Hauptplatz ins „Fuchsloch" erhielt . den
Namen Kirchgasse und die Straße vom Hauptplatz bis
zur -Arzler Grenze den Namen Sternbachstraße. Der
Richardsweg und der Holzweg behielten ihre bisherigenNamen bei.

„Zur Geschichte des Löwenhauses, dessen vraustall und Theater."
ist eine kleine heimatkundliche Neuerscheinung(Verlag der Kinder-
sreundanstalt. Innsbruck) betitelt, die aus der Feder der heimischen
Schriftsteller Dr. Hans Bruner  und Sepp Heimfclsen  alle
wissenswerten Daten aus der Vergangenheit der altberühmtenInns¬
brucker Braustätte zusammeicfaßt. Die Geschichte des Hauses  von
Fried! mit der leeren Tasche bis auf die Gegenwatt ist anschaulich
beschrieben und durch einen Auszug aus dem Reisebericht des Augs¬
burger Patriziers Philipp Hainhofer  aus dem Jahre 1628 mit
lebhaften kulturhistorischen Farben geschmückt. Anschließend ist die
Entwicklung der LöwenHausbrauer ei  und der Wandel ihrer
Besitzverhältnisse chronistisch dargelegt. Ein besonders interessantes
lokalgeschichtliches Kapitel ist zuni Schluß dem Löwenhaus¬
theater  und insbesondere seinen gegenwärtigen Sommergästen
der Exlbühne, gewidmet. Als Beitrag zur Innsbrucker Stadtchronik
wird das schlichte Bändchen von allen Freunden heimatlicher For¬
schung begrüßt werden.

Urania hall. Man schreibt uns aus Hall: Die Aufführung des
Urania-Films „Die Biene Maja und ihre Abenteuer" findet nicht
am 3., sondern am 10. d. M. statt.

Bedenkliches Gut. Vom Gendarmeriepostenkommando Wattens
wurden Reindl  Franz , 1889 in Wien geboren, dorthin zustän¬
dig, Bibelforscher, beschäftigt sich mit Broschürenvertrieb und dessen
Begleiterin Maria Herzseld,  1888 geboren, nach Wien zu-
ständig, wegen begangener Betrügereien aus Grund einer Aus¬
schreibung verhaftet und dem Bezirksgerichte Hall i. T. cingeliefert.
In ihrem Besitze wurde eine Reihe von Gegenständen, die von
Diebstählen herrühren dürften, vorgesunücn.

Ein neunjähiges Kind zu entführen versucht. An' 24. d. M. ver¬
suchte ein Mann, zirka 40 Jahre alt, mittelgroß, blasses mageres
Gesicht, schwarze Haare, gestutzten Schnurrbart, mit schwarzem, de¬
fekten Rock, ebensolcher Hose und Hut und fast neuen Schuhen be-
kleidet, in Wattens  ein neunjähriges Kind zu entführen.

Mestnger Rlusikvereins-Gründungssest. 2lus W !«s i n g wird uns
berichtet: Das gestern unter deni Einflüsse des herrlichen Sommer¬
wetters masienbesuchts Muflkfest verlief in glanzvoller Weife. An
dem Festgug nach der Feldmesse beteiligten sich die Nachbarkapellen
von Stans , Eben, Straß , Münster und Jenbach in ihren malerischen
Trachten. Im Zuge waren auch zwei Festwägen, und zwar darstel¬
lend die hl. Cäzilia, Harfe spielend(dargestellt von Frl . Machilde
Waldhorst) und umgeben von weißgekleidetenMädchen und vor dem
Notenpult dirigierend der Kapellmeister der Biedermeierzeit. Der
zweite Wagen, geziert mit einem prächtig nachgeahmten Riesen-
sliegenpilg, unter dem allerliebste kleine Koboldchen mit langen Bär-
ten unausgesetzt hämmerten, stand dem ersten würdig zur Seite.
Bersinnbildete er doch das Glück, das allen zuteil wirtz, die die Ddufe
der Musik zu suchen versiehe,!. Am Festplatzi» der Nähe des Schieß¬
standes entwickelte sich alsbald ein in Wiestng noch nie gesehenes
festliches Treiben. Bon allen Nachbarsorten, besonder? aber von
Jenbach haben ganze Scharen sich Wiestng zum Ausflugsziel gewählt.
Besonderes Verdienst um das Gelingen des schönen Festes erwarb
sich der Festausschuß mit Obmann Max Madcr  und Kapellmeister
WilhelmP r a n t l sowie Penstonsinhaber LeopoldS chi e st l.

Vom Passionsspiel iu Thiersee 1927. Der bekannte Kom¬
ponist Reg.-Rat Professor Vinzenz Go Ile r weilte in den
letzten Tagen in Thiersee. Er übernimmt die Kompositton
der Musik für die Passionsspiele 1927.

GerveinderatssstzungKitzktthel-Land. Am Sonntag , den
29. August, fand eine öffentliche Gemetnöeratssitzung statt.
Bor Eingang in die Tagesordnung gab der Vorsitzende
bekannt, daß Gemeinderat Veidler  krankheitshalber
beurlaubt sei und daß für ihn dafür Sebastian Egger
etnberufen wurde. Das Ansuchen der Maria Reisch um
Holzschlägevung(25 Stämme) wurde bewilligt, lieber ein
Ansuchen der Marie Werner , Kaufmannsgattin , um Ver¬
leihung des Gast- und SHankgewerbes auf dem Hahnen¬
kamm wurde viel debattiert und das Ansuchen schließlich
avgewicsen. Die Hahnenkammbahn-Aktionäre bauen selbst

! Der einzig« Fortschritt, der wahrhaft wirksam ist. hängt nicht :
i  vom Reichtum her Natur , sondern von her Tatkraft des Msn- !
t scher, ab. J
j THomasBuckle . j
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fic Mt es ii nun » ?
lieber den Ausbau der Erde schreibt Regierungs¬

rat Dr. Gerhard Kr u mb n ch, Jena, in „Natur und
Kultur", Monatsschrift für Naturwissenschaft und ihre
Grenzgebieteu. a.:

Die durch di« Katastrophen nusgelvsten ungeheuren Energien
der Erdbeben breiten sich durch und über den ganzen Erdball in
Form elastischer Wellen aus. Folglich müssen Untersuchungen über
die Fortpflanzung der Wellen im Erdinnern Rückschlüsse auf die
Struktur des Erdballes ziehen lassen. In der Tat gelingt es, im
Innern der Erde Unstetigkeitsflächen fcstzustsllen, von denen die
zwei stärksten in 1250 Kilometer und 3000 Kilometer Ties« liegen.

Der Aufbau der Erde ist dreiteilig. Die Untersuchungen über
Lage und Dichte der Schichten wurde von E. W i eche r t und
seinen Schülern fortgesetzt. Gerade die Untersuchungen des Jahres
1925 brachten wesentliche Fortschritte. Wir haben heute folgende
Werte über den 'Aufbau: Mittlere Dichte der Erde 5.527, Dichte der
Rindenschicht3.4, Dichte der Zwischenschicht6.39, Dichte des Kernes
9.63. Eine ähnliche Dreiteilung im Aufbau der Materie findet man
auch bei Untersuchungen von Schmelzflüssen im Hochofen.

Nimmt man daher an, daß di« Erde aus dem flüssigen Zustand
durch Kristallisation hervorgegangen ist, so ist die Analogie des
Vorganges und Aufbaues in beiden Fällen völlig hergestsllt. Es
ergibt sich, daß die obere Schicht vornehmlich aus Silikaten, di«
Zwischenschicht aus Eifenverbindungen(Magnet und Schwcfeleisen)
und der Kern aus reinem Eisen,  Nickel und edleren Metallen
besteht. Nachdem jetzt der Aufbau des Erdkörpers in großen Zügen
ermittelt worden ist, soll auch die strittige Frage, ob das Erdinnere
fest, flüssig oder gasförmig ist, gestreift werden. 'Auch in dieser Frage
hat die Forschung Mittel und Wege zur Lösung gesunden. Unter
dem Einfluß von langsamen und schnell veränderlich wirkenden
Kräften erfährt der Erdkorper Deformationen, die Rückschlüsse aus
den Zustand im Innern erlauben.

Die stärksten Deformationen sind aus die Gravitations¬
wirkungen der Gestirne  zurückzuführen, und zwar am
deutlichsten bei den Ebbe- und Fluterscheinungen unter dem Ein-
'kUI " 13Ü Bl utM

sluß von Mond und Sonne. Würde die Erde im ganzen sich wie
ein flüssiger oder gar gasförmiger Körper verhalten, so könnt«
die als Ebbe und Flut bezeichnst« Bewegung der Wassermassen
gegenüber der Grundlage nicht austreten. Die Kontinente würden
sich dann genau so verhalten wie die Wassermassen. Da aber Unter¬
schiede im Verhalten von Land und Wasser beobachtet werden, so
geht zunächst daraus hervor, daß die Erde sehr viel unnachgiebiger
sein muß, und jo ist die Größe der Schwankungen in Verbindung
mit direkten Desormcitionsbeobachtungen der Rinde ein Maß für
di« Starrheit des Erdkörpers. Auch noch eine weitere Erscheinung
deutet daraus hin, daß die Erd« sich im ganzen wie ein fester Kör¬
per verhält. Bei Gradmessungen zeigt sich, daß die Rotationsachse
der Erde nidjt ihre konstante Richtung im Raume beibehält, sondern
ständigen periodischen Aenderungen unterworfen ist. Es ist dies eia«
Erscheinung, wie sie auch bei Untersuchung von Kreiselbewegunaen
beobachtet wird, und zwar in dem Fall«, wo die Rotatio wachse
Nicht genau mit der Symmetrieachse zusammenfällt. Die Größe
und Periode dieser Bewegung läßt sich genau mathematisch be¬
stimmen und es ergibt sich nach Euler eine Periode von 305 Tagen.
Untersuchungen aber zeigen erhebliche Abweichungen. Die beob¬
achtete Periode beträgt nach Chandler 425 Tage. Diese Erscheinung
läßt einen äußerst wichtigen Schluß zu. Di« Erde ist nicht ganz starr,
sondern muß «ine gewisse Nachgiebigkeit besitzen, so daß Massen-
verlagcrungen austreten, die diese Periode der Polschwankungen
verursachen. Die rechnerische Durchführung dieses Problems führt
zu dem Resultat, daß die Erde halb so nachgiebig ist wie eine
Stahlkugel gleicher Größe.

Bei den Erübebeniintersuchungen beobachten wir T r a n s ver¬
sa  l w el l en bis in 2900 Meter Tiefe.  Bis in dies« Region ver¬
hält sich der Erdball also wie ein fester Körper. Dem aber scheinen
die Erscheinungen des Vulkanismus und die Schwingungen der
Erdrinde bei den Oberflächenwellender Erdbeben zu widersprechen.
Jedoch ist das 'Auftreten des Vulkanismus an rein peripher gelegene
isoliert« Herde gebunden, die mit dem tiefen Erdinnern in' keinem
Zusammenhang stehen. Auch für die Plastizität unterhalb der Kon-
tinentalschollcn läßt sich ein Analogon finden. Eine Stange Asphalt,
Siegellack oder Glas z. B. verhält sich bei Stößen oder überhaupt
kurzpcriodischcn Bewegungen wie ein fester Körper; legt man aber
den Versuchsstab an den Enden auf Schneiden, so findet bei langen
Versuchen ein langsames Durchbiegen unter Formänderung statt.
Ein gewaltsames Zurückbiegen in die alte Lage ist unmöglich. Es
zeigt sich, daß es Materialien gibt, die im allgemeinen starr sind,
aber bei lang wirkenden Kräften eine Nachgiebigkeit(Plastizität)
zeigen. Ashnlich müssen wir uns auch den Vorgang bei der Schicht
unterhalb der Kontinente erklären. Transversalwcllengegenüber
verhält sich di« Schicht wie ein fester Körper, dagegen bei den lang-

somen wuchtigen Bewegungen der Oberflächenwellen gibt die
Schicht nach. Ganz eigenartige Crscheinunaen treten bei Unter¬
suchungen über den Erdkern aus. Bis vor kurzem war man auf
Grund des allgemeinen elastischen Verhaltens der Erde der Ansicht,
daß die Erde im Innern sich wie ein fester Körper verhielte. Jedoch
gab immer wieder das Fehlen von Transversalwcllen in dieser
Zone zu Zweifeln Anlaß. Die Geschwindigkeit der Longitudinal¬
wellen geht im Innern stark zurück. Errechnet man die entsprechende
Transversalgeschwindigkeit, so zeigt das Ergebnis, daß die Kom¬
pressibilität im Innern wesentlich kleiner sein muß als in den höher
gelegenen Schichten. Dies ist jedoch nach den Untersuchungen über
die Dicht« nicht möglich. Es bleibt daher nur die Möglichkeit eines
nachgiebigen(Fehlen der Transversalwellen) und inkompresstblen
Kernes. Das heißt also: Wir gelangen zu dem Schlußresultat, daß
die Erde im Innern sich wie ein flüssiger Körperverhalte.

Mm  Ä feem Mi?.
Von Serena Flohr.

Ueber die eiserne Brücke, die mit ihrem graugestrichenen Eisen¬
gestänge sich über das rasch« grüne Gebirgswasser spannt, über diese
gewöhnliche, aller Schönheit bare Brücke, die gar keinen Wert dar¬
aus zu legen scheint, dem Auge gefällig zu sein, schritt an diesem
frühen Morgen eine rotbraun und weiß gescheckte Kuh. Sehr ge¬
mächlich schritt sie, genau die Mitte einhaltend, echobenen Kopses
und niemand sonst ging eben über die Brücke. So wanderte das
Tier zufrieden und gedankenlos in den werdenden Tag hinein.
Nachts hatte es geregnet und die Landschaft sah recht verweint aus.
Um die Berge krochen Nebel, wälzten sich dicke weihe Wolken, un¬
schlüssig nach, was sie tun sollten.

Endlich aber gelang es dann der Sonn«, durch den dichten Wust
zu dringen und energisch begann sie, mit ihren Strahlen die Gegend
ordentlich zu frisieren. Gleich bekam alles ein besseres Aussehen und
die Sommergäste, die verschlafen aus den kleinen Fenstern blickten,
staunten über die Veränderung. Was am trüben Tag gestern trost¬
los öde erschienen, war heute bunt und fröhlich. Die Wiesen waren
leuchtend grün, die Felder und Aecker goldgelb und van Dyckbraun,
die Tannenwälder an den Hängen zwar blieben dunkel, aber ohne
jegliche Verdrossenheit. In den Gärten der Bauernhäuser warfen die
Blutenbusche des Phloxes ihre rosenroten, weißen und violetten
Farbenkomplexe wohlgemu! über die niedrigen Zäune und die etwas
steifen Dahlien bemühten sich, recht freundlich auszublickcn. Die
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One größere Restauration. Josef Brennstetner, Straßen.
Wärter, wurde samt Familie tn den Hetmatsverban-d auf-
genommen. Armenunterstützung wurde in zwei Fällen ab
t August mit 20 8 pro Monat bewilligt . Den Unterhand¬
lungen -wischen Gemeinde und Streckenleitung Saal,
seiden  betreffs Wasserablettung am Schwarzsee (Straße
Kirchberg) wurde zugesttmmt.

Dlusikbundesfesi in Kihbühel. Es wird uns berichtet: Vom Herr,
lichen Wetter begünstigt, konnte am Sonntag den 29. August das
Musikbundesfest in Kitzbühel abgehalten werden. Eingeleitet wurde
das Fest am Vorabend mit einem Platzkonzert der Bürger- und
Bundesmusikkapelle Kitzbühel mit darauffolgendem Zapfenstreich. —
3um Fest waren erschienen die Bunüeskapellen Aurach. Brixen.
Itter , Hopfgarten, Kirchberg. Kitzbühel und Waidring. Um halb
2 Uhr nachmittags formiert« sich beim Gasthof„Schwarzer Adler"
der Festzug. der sich durch die reichbeflaggte Stadt zum Festplatz beim
Schulhaus und Warinüadpark bewegte, wo dann bei sehr gutem Be-
such mit den Aufführungen der einzelnen Bundeskapellen, di« für
di« gut geschulten Vorträge mit reichem Beifall belohnt wurden, be-
gönnen wurde. Besonderen Beifall fanden die von allen Bundes¬
rapellen gemeinsam unter der Leitung des Kapellmeisters Anton
Roth  b ach er  zur Aufführung gebrachten zwei Märsche „Aus
Tirols Bergen", Musikvereinsmarsch von Haunholter und die Ouver¬
türe „Meine Königin", von E. Stolz. Bei dieser Gesamtausführung
begrüßte BürgermeisterHirnsberger  die Bundeskapellen und
Festgäste im Namen der Stadt. Bundesleiter Anton Rothbacher
nahm dann die Dekorierung mit dem vom Bunde gestifteten Ehren-
Zeichen für 2S- und mehrjährige Musikangehörigkeit an die Mitglieder
der Bundeskapelle Itter , Andrä Hutter  und Matthias Schwab,
vor. Das Musikbundesfest ist das erstemal an diesem Platze zur all¬
gemeinen Zufriedenheit sehr schön und würdig verlausen. Es wäre
u wünschen, wenn die dem Bunde noch ferne stehenden Musikkapellen
es Bezirkes Kitzbühel sich der Vereinigung anschließen würden.
Zweites Oberinnlaler Dundesschietzen. Man schreibt uns: Der

Oberinntaler Schützenbund hält am 5.. 8., 11. und 12. September
am Schießstande in Pettneu  das zweite Bundesschießen ab.
Teilnahmsberechtigt sind nur jene Schützen und Freunde des
Schießsportes, die !m Bereiche des Oberinntaler Schützenbundes
wohnen. Obwohl die eigentliche Grenze des Oberinntaler Schützen¬
bundes noch Rietz ist und die Verhandlungen wegen Verlegung
der Grenze bis Zirl zu keinem Resultate führten, hat die Vuydes-
leitung die Grenze bis Zirl  festgelegt. Es kann sich also jeder,
der Lust und Liebe am Schießsport hat, am Bundesschietzen
beteiligen, der in diesem Bereiche von Zirl aufwärts wohnt. Das
Ladschreiben ist in der „Schützenzeitung" veröffentlicht, weitere Lad¬
schreiben stehen bei der Bundesleitung zur Verfügung. Für Jung-
Ichützen sind eigene Best« vorgesehen, die im Ladschreiben über¬
sehen worden sind einzufügen, und zwar aus Haupt und Schlecker.
Auf den übrigen Scheiben haben die Jungschützen den gleichen
Anspruch wie die Schützen. Für das heuer zum erstenmal durch¬
zuführende Wanderpokalschießen  lauten die Bestim¬
mungen so, daß sich daran nur Mitglieder einer Gilde beteiligen
dürfen, die dem Bunde angeschlossen sind. An einer Gruppen¬
stellung dürfen sich nur jene beteiligen, di« in der Schützengilde
einoerleibt sind und im Umkreise der Schützengilde oder im Wohn-
orte der Schützengilde ihren Wohnsitz haben. Das Schießen beginnt
an allen Schuhtagen um 10 Uhr vormittags und endet bei Ein¬
bruch der Dunkelheit. Die Destverteilung findet zirka acht Tage
nach Schluß des Schießens statt. Im Falle recht ungünstiger Mt-
terung bebält sich die Bundesleitung eine Verlängerung vor. Sonst
alles nach altem Tiroler Schützenbrauch. An alle Freunde des
Schießsportes im Bundesbereich ergeht die Einladung, sich an
diesem Bundesschießen zu beteiligen.

Betrüger. In letzter Zeit trieb sich in T a r r e n z und I m st ein
Mann herum, der in zwei Fällen auf betrügerische Weise Geld
herausgelockt hat Er gab vor, daß er Johann K u ge r l heiße und
Besitzer des Zögerlbaueranwefens in Greisdorf, Bezirk Stans sei.
Während der Reise habe er seinen Reisepaß verloren. Cr besucht
größtenteils Klöster  und P fa r r h ö f«. Er ist zirka 30 Jahre
alt, hat schwarzen Schnurrbart, trug braunen Anzug und grün,
braunen Plüschhut. Vor diesem Betrüger wird gewarnt.

Minister Dr . Schürff beim Bau der Pfänderbahn. Aus
Bregenz  wird uns mitgeteilt : Minister Dr . Schürff
benützte seine Anwesenheit in Bregenz unter anderem
auch dazu, die in vollem Bau befindliche Seilschwebebahn
auf den Pfänder  zu besichtigen. In der Talstation
wurde der Minister von Baumeister Rupp  empfangen,
der auch die nötigen Aufklärungen gab, während auf der
Bergstation der Bauleiter Ing . Wolf  die Arbeiten er¬
läuterte . Der Minister sprach Wer den raschen Fortschritt
des Baues seine volle Befriedigung aus . Stach einem
kurzen Besuch im Ferienheim Langen  trat der Minister
die Rückfahrt nach Bregenz am

Gründungsfeier und Fahnenweihe des Kriegervereins Krumbach.
Aus Bregenz  schreibt man uns: Am Eonnta-g beging der Krieger¬
verein Krumbach das Fest seiner Gründung und Fahnenweihe, das

Wege waren saubergewaschen vom Staub und hatten es eilig,
trocken zu werden, um sich in das gefällige Bild der Gegend bestens
einzufügen.

Am schönsten aber gab sich der Morgen oben am See. Ganz,
ganz still war es dort. In dem Gasthof, der knapp am Ufer steht,
schlief wohl noch alles. Niemand sprach, rief, lachte, kein Kind weinte,
kein Watzen kam gefahren, kein Motorrad tobte heran, kein Hund
bellte. Dl« Wasserfläche war ruhig und glatt, die buntgestrichenen
Kähne lagen reglos am Anlegeplatz. Erste Sonnenstrahlen flirr¬
ten über den See, flüssiges Gold rollte dahin. An den Usern stand
in hellem Modegrün das hohe Schilf und di« runden Blätter der
Seerosen lagen wie prächtige alte Majolikateller, leuchtend vom
zartesten Grün über festliches Gelb bis zum tiefsten edelsten Rot
auf dem Wasser. Und zwischen ihnen, sich an sie lehnend, aus sie
stützend, aus ihnen ruhend die halbgeöffneten Knospen, die voll¬
erwachten Blüten, strahlend in dem reinen Weiß ihrer königlichen
Schönheit. Fische durchzogen das klare Wasser, stolz und gemessen
di« großen, flink und eilig die kleinen, neugierig den Entdeckungen
des Tages entgegenschwimmend. Aus dem Walde, der im Norden
des Sees aussteigt, kam Vogelgezwitscher und von einem Bauernhof
ries die Glocke aus dem Dache die Leute zum Frühmahl. Der Him-
mel war klar und blau geworden, die Sonne im Osten wurde grö¬
ßer, strahlender, beherrschend, ein ganz sanfter Wind vertrieb in
aller Höflichkeit Nebel und Wolken, strich über das Wasser dahin,
schuf kleine, lustige Wellen. Das Schilf neigte geschmeidig seine
Spitzen und die runden Blätter wiegten behutsam di« erwachten
Seerosenkinder.

Da trat aus dem Gaschof die Kellnerin und begann laut gähnend
die Tisch« unter den Bäumen zu decken. Und dann kamen viel«
Menschen, riesen nach Kaffee und Butterbrot, begrüßten einander.« ien,lachten,Kinder tollten und lärmten und schließlich begabes zum Wasser.

„So, jetzt ist's wieder einmal vorbei mit unserer Ruhe," fagte
ein alter Krebs zu einer Wiesenmuschelund kroch murrend tiefer
an einen großen Stein heran, wo man ihn nicht sehen konnte.
Braungebrannte Gestalten machten Boote los und ruderten hinaus
in den schimmernden See oder sprangen kopfüber in das Wasser,
das hoch ausspritzte.

Der stille Morgen hatte dem lauten Tag weichen müssen.
Die gescheckte Kuh stand zufrieden auf der Weide, ihr war es

einerlei, ob es früh« Morgenstunde oder hoher Tag war und sie
wußte nicht, daß sie mir — sonderbar genug— wie die Verkörpe-
rung des eben erwachten, gefunden schönen Lebens erschienen war,
als sie bei Tagesanbruch zwischen der Starrheit des toten Eisens
jo ahnungslos selbstbewußt über die nüchterne Brück« gestapft war.

sich durch die masienhast« Beteiligung aus nah und fern zu einem
Ehrentag für den Ort gestaltete. 20 Kameradschastsvereinigungen,
darunter einige aus dem benachbarten Algäu, waren mit 19 Fahnen
und neun Musikkapellen erschienen, während der Landeskamerad-
schastsbund durch feinen Obmann Max I u e n und das Vorarlberger
Alpenjägerbataillon durch ein« Offiziers- und Mannschaftsdeputation
vertreten war. Nach dem Festgottesdienst hielt der Obmann des
Vereins, Dr. G r a bh e r r, eine Ansprache, auf die Pflicht des gegen¬
seitigen Zusammenlebens hinweisend. Sodann erfolgte beim Krie¬
gerdenkmal die Ehrung der im Weltkrieg gefallenen Söhne von
Krumbach. Bei der Fahnenweihe am Nachmittag hielt Landtags-
abgeordneterKöh l m ei er die Festrede, in der er die idealen Ziele
der Kameradschastsbewegungerläuterte.

Brand in St . Leonhard tm Passeier. Mts Meran  wird
uns berichtet: In der Nacht von Samstag auf Sonntag
brach kurz nach Mitternacht tn dem sogenannten Bräu¬
bause in St . Leonhard in Passeier aus unbekannter Ur¬
sache ein Feiler aus . Glücklicherweise sind keine Menschen¬
lehen zu beklagen: eine Frau , die im Hause zurückblieb,
konnte durch einen Mann noch gerettet werden. Es gelang
erst Sonntag mittags , das Feuer zu isolieren. Der Sach¬
schaden ist bedeutend. ,

Die Einweihung der Grabkapelle amPasubio . Aus Vi¬
cenza  wird gemeldet: Am 2g. August fand die Ein¬
weihung der Grabkapelle statt, die nach Plänen des Ing.
Ghemello am Pasubio errichtet wurde, um die sterblichen
Ueberreste von 2000 Gefallenen aufzunehmen. Der Feier¬
lichkeit wohnten der König, Marschall P e c o r t, der Ver¬
teidiger des Pasubio und zahlreiche Honoratioren bei. Die
Festrede hielt Minister R o c c o.

*

Schlank bleiben Sie nnr durch regelmäßigen Genuß von
Uhl-Breunig Karlsbader Wasser-Zwieback, Marke „Spru¬
del Braun ". Ueberall erhältlich. + 161

Restaurant und Gastgarten Hotel „Maria Theresia".
Fremden, Einheimischen und Passanten zu jeder Tages¬
und Abendzeit bestens empfohlen: ununterbrochen warme
Küche von früh bis 1 Uhr nachts. Bekannt vorzüg¬
liche Verpflegung und ebensolche offene
Weine und Biere.  Täglich Künstierkonzert bei
freiem Eintritt und ortsüblichen Preisen. +  M151

M Sie AikmM Mir!
Kennt Ihr die Männer mit gebrochenen Gliedern und

zerrütteter Gesundheit, die Frauen und Kinder, die mit
verhärmtem Gesicht durch unsere Straßen und durch unser
Land gehen?

Ihr kennt sie, die Opfer des Krieges,  an deren
Körper der Krieg feine Spuren hinterlassen hat und die
als lebendes Symbol unbelohnter Treue und Aufopferung
sowie vaterländischen Heldenmutes mit stummem Schmerz
unter uns wandeln!

Verschließt Eure Augen dem Elend jener nicht, welche
mit siechem Körper, ohne Ernährer in Not ihr kümmer¬
liches Dasein frisiert. All das haben sie zu ertragen für
Euch! FürEu reHetmat!  Sie strecken heute die Hände
nach Euch aus , stoßt sie nicht weg ! Könnt Ihr den Krtegs-
invaltöen das Auge wiedergeben, den Fuß , die Hand oder
die verlorene Gesundheit ? Nein ! Könnt Ihr den Kriegs-
witwen den Gatten oder den Kriegswaisen den Vater,
den Familienerhalter wiedergeben? Nein ! so lindert
wenigstens ihre leibliche Not,  das könnt Ihr ! Be¬
denkt, daß sie für Euch Loser gebracht haben und daß es
nun E u r e P f l i cht ist, für sie Opfer zu bringen!

Helft ihnen und gebt an dem Kriegsopfertage, welcher
nach Anordnung der Tiroler Landesregierung zu Gunsten
der Tiroler Kriegsopfer tm ganzen Lande während des
Monates S e p t e m b e r l. I . an dem von jeder einzelnen
Gemeinde festznsetzenden Tage veranstaltet wird, nach
Eurem besten Können!

Der Landeshauptmann Dr. S t « m p f e. h.

Elektrischer Betrieb Zwischen Basel unb
Salzburg ab 1928.

Aus Zürich  wird geschrieben: In der Sitzung des Verwalt
tungsrates der Schweizerischen Bundesbahnen vom 26. August
wurde ein Kredit von 10.590.000 Franken für die Elektrifizierung
der Strecken Richterswil — Sargans —Buchs und
Sargans — Chur  bewilligt. Die Linie Basel—Zürich—Rich-
tcrswil wird bereits elektrisch betrieben, ebenso die Arlbergbahn
zwischen Innsbruck und Feldkirch. Ans der Strecke Feldkirch—Buchs
wird der elektrische Betrieb noch Heuer ausgenommen. Durch die
Schließung der heute in der Elektrifizierung bestehenden Lücke Rich¬
terswil—Buchs ergibt sich zwischenBasel und Innsbruck  eine
zusammenhängende, elektrisch betriebene Vollbahn von 372 Kilo¬
meter Länge, und wenn die bereits beschlossene und im Bau be¬
griffene Elektrifizierung der Strecke Innsbruck — Salzburg
(252 Kilometer) beendet sein wird, so verlängert sich diese elek¬
trische Bahn um 624 Kilometer und wird damit wohl ans Jahre
hinaus die längste elektrisch betriebene Vollbahn¬
strecke Europas  sein . Bei der scharfen Konkurrenz, die die
süddeutsche Route über Straßburg—Karlsruhe—Stuttgart —Mün¬
chen—Wien im West-Ostverkehr bereitet, ist diese Tatsache nicht
ohne Bedeutung. Die Elektrifikationsarbeiten ans der Strecke
Richterswil—Buchs sollen so eingerichtet werden, daß vom Be¬
ginn des Jahres 1928 an der durchgehende elektrische Verkehr
ausgenommen werden kann.

Selbstmordversuch beim Rechenhof.
Mit durchschossenem Schädel vom Rechenhof nach Mühla«

gegangen.
Es wird uns berichtet: Dienstag gegen 3 Uhr nachmit¬

tags versuchte der 33jährige, nach Kumpitz in Steiermark
zuständige Werksarbetter Hubert Hegerl  seinem Leben
ein Ende zu machen. Er schoß sich im Walde oberhalb des
Rechenhofes eine Kugel durch den Kopf. Es war ein
Durchschuß von der rechten Schläfe aus und trotz der töd¬
lichen Verletzung ging der Mann noch bis Mühlau , wo
er sich beim Brunnen seine Wunde auswusch. Der Chauf¬
feur der Firma Marsoner und Rainer , der mit seinem
Wagen Wein ans den Schtllerhof geführt hatte, sah den
Verletzten und brachte ihn zur Gendarmerie, die die
Ueberführung durch das Auto der Freiwilligen Ret-
tungsgesellschaft tn dte chirurgische Klinik veranlaßt«.

Bis zur Einlieferung tn die Klinik hatte der Lehensüber¬
drüssige keinen Augenblick das Bewußtsein verloren. Am
Mittwoch früh war Hegerl noch am Leben.

Hiezu wird uns noch gemeldet: Hegerl hatte scheinbar
zu viel getrunken und die Tat wegen Arbeitslosig¬
keit  begangen . Der Genannte war im Besitze einer
kleinen Pistole, Modell „Atlas ", und hat sich oberhalb
der rechten Schläfengegend eirre Kugel tn den Kopf ge¬
schossen: das Projektil ist ober der linken Schläfengegend
wieder aus dem Kopfe getreten. Hegerl war bei vollem
Bewußtsein und gab bei der Gendarmerie an, daß er sich
selbst ange schossen habe, fremdes Verschulden also ausge¬
schlossen sei. Hegerl ist verheiratet und Vater von zwei
Kindern. Seine Frau wohnt tn Fohnsdorf in Steiermark.

ArS« w« M Me.
Reutte, Ende August.

Der letzte Spaziergang durch Reutte hat auf den Ruhebänken
beim „Lindebom" sein rasches Ende gesunden. War auch kein
Wunder! So ein Trott durch Reutte ist heute im Zeichen höchst¬
geschraubten Benzinverbrauchen ermüdend und gefährlich. Wir
wollen es aber trotzdem noch einmal versuchen und werden dabei
gewahr, daß die Verschönerung des Straßenbildes von Reutte
allmählich zu einer Epidemie auswächst.

Gleich gegenüber der Klosterkirche, deren Glockenturm leider nicht
gang zu Ende gewachsen ist, zieht ein etwas fremd anmutendes
Gebäude unsere Blicke auf sich: Das Hornsteinhaus. Der wuchtige
Bau mit dem behaglich abgsschwelmten Dachfirst macht in seinem
neuen Salonanzug entschieden Eindruck und die vielen Leute, die
gern mit der Mode Schritt halten, die werden den feschen alten
Herrn mit jugendlichem Anstrich sicherlich mächtig anschwärmenlAnder« aber wiederum werden sagen, daß der arge Schwerenöter
zwar tadellose Haltung bewahrt, sich aber zu gigerlhaft aufgebügelt
und herausgeschniegelt hat. Ist die Arbeit des Architekten eine
restlos gelungene und können wir uns auch ganz leicht in den
dekorativen Stil neuester Schablone hineinsinden, so wird es uns
aber, schwerfällig, wie wir nun einmal sind, nicht gleich gelingen,
den die Harmonie des Bildganzcn störenden Zwischenfensterbildern
Geschmack abgugewinnen. So originell sie auch in Idee und Aus¬
führung sind, beeinträchtigen sie die Ruhe und Solidität eines
Bürgerhauses. Und vollends in kummervollen Zweifel, ob er als
Wappen oder als feinsinniges Symbol zu werten wäre, stürzt uns
der riesenhafte, aus weißem Grund mit blauem Schristband in
sonniger Bräune gemalteStiesel . . . . Amerikanische Reklame ist
bei uns zu Lande noch ziemlich überflüssig. Ueberüies schält sich auch
die Großstadt zusehends aus ihrer erstickenden, augenmordenden,
marktschreierischenReklame heraus und modernste Handelshäuser
gefallen durch geläutertste Einfachheit und strahlen gerade dadurch
ein« bezwingende Vornehmheit aus! —

Und nun zum Nachbar, dem „Lumperhaus". Man sieht's ihm
förmlich über's Gesicht an, daß es sich in seinem neuen Staats-
kleid etwa jo fühlt, wie ein Junge, der zum ersten Mal im Höschen
steckt. Die wundervolle, zeichnerisch wie farbentechnisch vollendete
Kunst des Münchner Malers Ludwig Werner  ist für das ur¬
sprünglich gewiß hübsche, aber durch eine unmögliche Auslage ver¬
unziert traitierte Haus völlig schade und — das empfindet dieses
eben selbst auch. — Anläßlich der Bloßlegung und Erneuerung der
Fresken traten Unstimmigkeiten über das Alter des Hauses zutage,
damit auch über die Gründung Reuttes. Infolge Fehlens grund¬
legender Aufzeichnungen läßt sich diese wichtige Frage weder im
einen noch im anderen Sinne einwandfrei beantworten. Das Urteil
gehorcht gern jenen ernsten Forschern, die sich nur an belegmäßige
Untersuchungen halten; das Gefühl lehnt sich aber mehr an jene
Führer, die in ihre Rechnung auch Wahrscheinlichkeits- und Mög¬
lichkeitsfaktoren einstellenl In diesem Sinne ist es ganz gut ver¬
ständlich, daß Reutte schon im 8. Jahrhundert bestanden haben
kann, wenn auch nicht als geschlossene Ortschast, so doch als ein«
Art „Vorwerk" der Nachbarsisdlungen Breitenwang oder Lcch-
Aschau. St . Magnus, der im Jahre 755 verstorbene Sendbote des
Christentums, hat entlang des Lech entweder schon mehrere Sied-
lungen vorgefunden oder aber, getreu den überlieferten Gepflogen-
heilen, gerade durch Einführung des christlichen Glaubens, die
„Reutung" oder Rodung unserer heutigen Heimat und damit deren
Urständigkeit veranlaßt.

Herr Lumper dürfte nach eigenen halb und halb gemachten An¬
deutungen im Besitze wertvoller Urkunden sein, die geeignet wären,
die Peripherie der Möglichkeiten sehr zu verengen oder zu erwei¬
tern. Es wäre in seinem wie auch Reuttes Interesse geboten, mit
diesen Geheimnissen nicht hinterm Berg zu halten, sondern sie be¬
rufenen Forschern zur Entschleierung zu überantworten!

Das „Jsierhaus" erhielt, ebenfalls durch Herrn Werners kun¬
dige Hand, ein wertvolles Zeiller'sches Fresko erneuert. „Der gute
Hirte" ist eines der Lieblingsmotive Zeillers: das prächtige Ober-
torgemälde, in getreuester Anlehnung an des verewigten Meisters
vollendete Kunst erstellt, bildet einen sinnigen Wertzuwachs für
unser liebes Reutte. Di« Marktgemeinde verdient als Auftrags-
aeber Dank und Anerkennung, und wenn sie sich auch noch bereit
fände, Tor und Fenster vielleicht in ein gefälliges Grün zu kleiden,dann wäre das Jsierhaus in feiner breitgsfesieneii Behäbigkeit ein
ganz in den Rahmen Reuttes passendes Schmuckstück!

Unverständlich ist uns die Stellungnahme des Gewerbebundes,
der di« Marktgemeinde ob der Vergebung der Bilderneuerungan¬
schuldigt, das heimische Gewerbe übergangen zu haben. Die Kunst
ist frei (leider auch vogelsrei!). Eine Kllnstlerarbeit muß einer
Persönlichkeit anvertraut werden, die die beste Gewähr für voll¬
endet« Ausführung bietet, nachdem sie uns bereits glänzende Pro-
ben künstlerischen Könnens abgelegt hat.

Wenn wir uns nun auf dem Absatz um die eigene Achse drehen,
sehen wir den hübschen Neubau des Herrn Wagner und freuen
uns des Georgsritters, in gewohnter Feinheit von Herrn Werner
ausgsführt. —

Wir wollen die Bummelei nun lieber einstellen. Wir haben das
kurze Wegstück genugsam Staub schlucken müssen, denn weder Ge¬
meinde noch Anrainer besitzen erlösende Strahenspritzen Es wäre
eine sehr zeitgemäße und zweckdienliche Einrichtung, wenn jedes
Auto durch Anbringung eines Breitstrahlers den selbst aufgewirbelten
Staub 'hinter sich Niederschlagenwürde. (Ich betrachte mich als
Erfinder dieses Patentes und schenke es generös der straßenstaub-
bedeckten Menschheit!) Für uns arme Zwei-, Vier- und Mehrfüßler ist
jener, der Schlange geltend« Gottesfluch traurige Wirklichkeit ge¬
worden, seitdem ein oberster der Teufel den Benzinmotor erfunden
hat: „Aus dem Bauche sollst du kriechen und Staub fressen!" —

H. Sch.

Vom Zuge überfahren-
In der Nähe der Station Jenbach  am Bahnkörper

wurde dte Leiche eines Mannes aufgefunden. Ter Mann
war zweifellos vom Zuge Wersahren worden, denn ein
Fuß und ein Arm waren abgetrennt und auch sonst war
der Körper gräßlich zugerichtet.

Der Verunglückte wurde als der 27jährige Hilfsarbei¬
ter Johann Schlesinger  agnosziert . Schlesinger, ein
gebürtiger Oberösterreicher, war bei dem Bau des Achen-,
seekraftwerkes beschäftigt gewesen. Ein fremdes Verschuld
den liegt nicht vor: auch eine selbstmörderische Absicht Ift
nicht anzunehmen.

Der Unfall, der vermutlich auf eine Unvorsichtigkeit
Schlesingers zurückzuführen ist, dürfte sich schon am
Samstag abends  oder tn der Nacht von Samstag auf
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Sonntag ereignet haben . Am Dienstag erschien die Ge¬
richtskommisston an dem Unsallsorte und gab nach Auf¬
nahme des Tatbestandes die Leiche zur Beerdigung frei.

Schweres Fliegerrmglück bei Bruneck.
Anläßlich des Besuches des italienischen Kronprinzen.
Aus S ü d t i r o l wird uns berichtet : Bei B r u n e ck

stürzte anläßlich einer festlichen Kundgebung  zu
Ehren des Kronprinzen ein Flugzeug  ab und
wurde vollständig zertrümmert.  Die Piloten , zwei
Fliegeroffiztere,  sind tödlich  verunglückt.

$!jeatec+fihi0 +ßunfi
=s= Stadttheater Innsbruck . Die Direktion teilt mit : Mit heutigem

Tage übernimmt die neue Direktion Paul f ) u b I offiziell die künst¬
lerische Leitung des Stadttheaters . Daß mit einemmat eine grund¬
legende Aenderung nicht eintreten kann , ist selbstverständlich , jedoch
ist die neue Direktion bemüht , die vorhandenen Lücken im Personal
durch erstklassige Kräfte  auszufüllen . Die bisherigen ersten
Kräfte bleiben durchwegs dem Unternehmen weiterhin gesichert. —
Heute , Mittwoch , gelangt vorläufig zum letztenmale „ Das Drei-
mäderlhaus " in der bekannten vorzüglichen Besetzung zur Auf¬
führung . — Donnerstag kommt die in voriger Saison beifällig
ausgenommene Operette „ Das Schwarzwaldmädel " zur Erstauf¬
führung . Spielleitung : Oswald Czechowski . Musikalische Leitung:
Kapellmeister Ferdinand Krempl . — Freitag wird zum zweiten,
male die mit großem Lachersolg ausgeführte Schwankneuheit „Der
Hundekömg " wiederholt . Inszenierung : Spielleiter Geo Le Bret.

— Lxlbühne , Löivenhauslheater . Mittwoch abends 8 Uhr „Die
fünf Karnickel", Schwank von Julius Pohl . Donnerstag abends wird
zum erstenmale in dieser Spielzeit „Der heilige Rat " von Ludwig
Ganghofer aufgeführt . Die Ausführungen der erfolgreichen Diebs-
komödi« „Balduin und Filimunde " von Rudolf Brix erfahren eine
kleine Unterbrechung , nachdem Eduard Köck sich auf einer kleinen
Urlaubsreise befindet . Nach seiner Rückkehr wird die Komödie
wieder gespielt werden . Nach Schluß der Darstellung verkehren täg¬
lich Züge der Straßenbahn ab Haltestelle Handelsakademie nach
Hall und nach Berg Jfel . Der Kartenvorverkauf befindet sich nur
in der Kunsthandlung C. A. Czichna.

— Wolkensteiner Liederabend . Wir machen darauf aufmerksam,
daß der heute , Mittwoch , im großen Stadtsaale stattsindende
Tiroler Bolkslieder -Abend um 8 Uhr beginnt . Restliche Karten und
Liodertexte in der Musikalienhandlung Johann Groß und an der
Abendkasse.

— Liederabend Richard Mayr . Wie bereits in einer Voranzeige
erwähnt , ist es der Konzertunternehmung Johann Groß gelungen,
den berühmten Bassisten der Wiener Staatsoper , Kammersänger
Richard Mayr,  für einen Lieder -, Balladen - und Arien -Abend zu
gewinnen . Dieser Abend findet am 1t . September im großen
Stadtsaale statt . Der Kartenvorverkauf für dieses Konzert hat in
der Musikalienhandlung Johann Groß begonnen . Das interessant«
Programm wird nächster Tage bekannt gegeben.

— Radio Wien 531. 6.30 Uhr : Landwirtschastsstunde : Getreide¬
beizung , gesprochen von Dr . Pichler . 7 Uhr : Morsekurs . 7.30 Uhr:
Russischer Abend : Turgenjew -Tolstoi -Gogol u. a ., gesprochen von I.
Strobl . 8.30 Uhr : Im lachenden Alt -Wien ; zusammengestellt von
Prof . Lange ; anschließend leichte Abendmusik der Kapelle Siloing.

£umen+
Rabfahrer -Bergmeifierschafk von Tirol und

Vorarlberg , 1926.
Diese Meisterschaft wird auf der Strecke Bludenz —-Arlberg (Paß¬

höhe ) 34 Kilometer am Sonntag den 5. d. M . ausgetragen . Sie ist
offen für alle Herrenfahrer , die in Tirol oder Borarlberg geboren
oder seit mindestens sechs Monaten in Tirol oder Vorarlberg ihren
ständigen Wohnsitz haben und im Besitze der Fahrlizenz für 1926
sind. Preise : Drei Ehrenpreise im Werte von 35. 25 und 15 8 und
je ein Kranz . Der Preisträger erwirbt den Titel : „Bergmeisterfahrsr
von Tirol und Vorarlberg ", sowie die Ehrenbind «, die bis zur Aus¬
tragung der Bergmeisterschaft 1927 in seinem Besitze bleibt . Einsatz:
1.50 8 einschließlich Rennummer . Nennungen sind zu richten an
Herrn Theod . Hoinkes , Rechnungsdirektor i. R . in Feldkirch -Tasters 35
unter Beifchluh des Nenngcldes und der Angabe der Lizenznummer.

Nennungsschluß Samstag den 4. d. M ., 6 Uhr abends . Auslauf:
Bludenz , Montafonerhof , um 10 Uhr vormittags . Ziel : Arlberg-
Paßhöhe , Kilometer 111.7.

Gefahren wird nach den Bestimmungen des Oest. R . B . (R V.
f. T . u. V.). Die Fahrt findet bei jeder Witterung statt . Die Teil¬
nehmer haben sich eine halbe Stunde vor Startzeit beim Ablasser
zu melden . Die Abfahrt erfolgt gleichzeitig, die Aufstellung in der
Rechenfolge der Nennungen . Aenderungen der Bestimmungen oder
gänzliche Aushebung der Fahrt bei nicht genügender Beteiligung
ausdrücklich Vorbehalten.

Bervandsfahrt nach St . Christoph am Arlberg.
Anläßlich der Austragung der Bergmeisterfchast von Tirol und

Borarlberg findet eine Berbandssahrt nach St . Christoph am Arl¬
berg statt . Die Abfahrt ist freizügig . Treffpunkt Arlbergpaßhöhe um
11 Uhr vormittags . Der Vorstand des „Radfahrerverbandes für
Tirol und Vorarlberg " erwartet eine zahlreiche Beteiligung seiner
Verbandsvereine sowohl diesseits als jenseits des Arlberges . Die
schöne Fahrt und der hochinteressant « spannende Endkampf um den
Meistertitel und di« kostbare Wanderschärpe auf der Pahhöhe lohnen
die Wanderfahrt reichlich und die Tiroler und Borarlberger Rad-
fahrerschast wird in St . Christoph wieder schöne Stunden echter
Sportkameradschaft zusammen verbringen können . Die Frage , wer
der neue Bergmeister von Tirol und Vorarlberg des Jahres 1926
werden wird , ist diesmal offen ; denn der Verteidiger des Titels,
Meisterfahrer Adolf H a u g, startet sicherem Vernehmen nach nicht,
da er die österreichischen Farben in dem großen internationalen
Straßenrennen „Romanshorn —Genf ", 360 Kilometer , verteidigen
wird . Hoffentlich tritt am Sonntag in Bludenz um 10 Uhr vormit¬
tags die gesamte  tirolisch -vorarlbergische Rennmannschaft , nicht
nur alles was Namen hat , an den Start , um sich beiläufig 11 Uhr 30
in 1802 Meter Höhe einen schönen Kampf um den heißbegehrten,
stolzen Titel zu liefern.

*

Die Gymnastikabende der Leichlaihlelischen Sportvereinigung in
der Müllerstraße endsällen bis Mitte September . Die Wiederaus¬
nahme des Betriebes wird in den Tagesblättern bekanntgegeben.

Line anerkennenswerte Schwimmleistung am Bodensee . Aus
Bregenz  wird berichtet : Eine hervorragende Schwimmleistung
vollbrachte am Sonntag der jugendliche Schwimmer Fritz Schlie-
itiatin , Mitglied des Schwimmoereins Lindau.  Er hat mit noch
zwei Kameraden die über 6 Kilometer lange Strecke von Bregenz
nach Lindau in drei Stunden durchschwommen . Während die zwei
anderen Schwimmer unterwegs ausgeben mußten , kam Schliemann
wohlbehalten nach Lindau , wo ihm die Sx ortkam «roden eine begei¬
sterte Begrüßung bereiteten.

Von Berlin nach Wien im Dauerlauf . Der 6Sjährige deutsche
Dauerläuser Hugo Gottschling  hat , wie berichtet wurde , sein

langgehegtes Projekt , von Berlin nach Wien zu laufen , verwirklicht.
Der stramme Läufer ist Sonntag in Wien eingetroffen und hat
somit eine besonders für seine Jahre höchst bemerkenswerte sportliche
Leistung vollbracht . Auf dem W . A. C.-Platz , auf dem die Leicht-
athletik Meisterschaften ausgetragen wurden , langte er gegen
halb 5 Uhr nachmittags ein. Die Zurücklegung des Weges ist Gott-
fchling in einer Gesamtzeit von neunTagen  geglückt . Herr Gott¬
schling, seines Zeichens Schuhmachermeister aus Brieg bei Breslau,
war täglich Wwa zehn Stunden unterwegs und hat an "jedem Tag
gegen 70 Kilometer  im Marsch - und Laufschritt zurückgelegt.

Absage des internationalen Sporlkongresses der kalholischen Ver¬
bände . Rom,  30 . August . Wie „Osservatore Romano " schreibt,
hat sich die kirchliche Autorität veranlaßt gesehen, wegen verschiedent-
licher bedauerlicher Zwischenfälle den internationalen Turn - und
Sportkongreß der katholischen Verbände Europas abzusagen , der in
Rom vom 3. bis 6. September hätte stattfinden sollen

Die französischen Sporklerinnen gegen die Modeauswüchfe . Der
Bund französischer Sportsfrauen hat unter dem Borsitze von

»S u z a n n « Pavillon,  einer der tätigsten Sportlerinnen Frank-
reichs , einen Sittlich keitsausfchuß  gebildet , der für die
Kleidung der an öffentlichen Sportunternehmungen beteiligten
Frauen Normen ausgestellt hat . Unter Strafe des Ausschlusses aus
dem Bunde hat er die verkürzten Laufkittel , eng anschließenden
Schwimmkleider und ärmellosen Tenniskleider verboten . Zu des
Lausübungen müssen die Anzüge 10 Zentimeter über das Knie
reichen, also länger sein als manche Röcke, die viele Pariserinnen
tragen . Die Tracht , wie sie Suzanne Leng len  bei ihren Tennis¬
turnieren anhat , ist verpönt , die Ärmel der Kleider müssen ein Mertel
des Armes bedecken, die Badeanzüge dürfen die Gestalt nicht ab¬
zeichnen. Wenn schon diese Reformvorschrifien über den Anzug viel
Schmerz auslösen , so ist er noch viel größer in bezug aus die weitere
Kundgebung des Sittlichkeitsausschusses , die den an irgend einem
Sportfest « teilnehmenden Frauen jede Aeußerung des Beifalls oder
Mißfallens auf das strengste untersagt . Die Jury der Wettspiele
soll die Befugnis haben , die Borschriften des Bundes auch wirklich
zur Durchführung zu bringen . Dieses Schweigegebot wird als eine
sehr harte Maßregel empfunden.

@fpinefadjcid>(eti
Ein Schuhhükkensonnkag.

Sonntag , den 5. September , eröffnet der Deutsche und Oester-
reichrsche Alpenverein in den österreichischen Alpen drei neue Schutz¬
hüllen , nämlich Neue Pforzheimer Hütte im Sellrainer
Gleirschtal»  7 Stunden von Kematen (Zwc-lg Pforzheim in
Baden ) ; Schladminger Hütte  auf der Schladminger Planei.
Niedere Tauern , zwei Stunden von Schladming (Zweige Schlad-
ming und Austria ) ; Leobner Hütte,  auf dem Polster , Hoch¬
schwabgruppe , zwei Stunden von Präbichl (Zweig Leoben ).

Die Einweihung der Neuen Pforzheimer Hütte (Bergmesse und.
Bergpredigt ) nimmt Herr Prior Dominikus Dietrich  vom
Stifte Willen vor . Der Deutsche und Oesterreichische Alpenverein,
der seit 57 Jahren die Bergfreunde in Oesterreich und in Reichs¬
deutschland im Zeichen des Edelweiß zu gemeinnütziger Arbeit in
unseren Bergen vereint , ist kein enggsschlossener Sportklub , sondern
ein weitverzweigter , gemeinnütziger Verein , dessen Mitglied jeder
unbescholtene Stammesdeutsche oder deutschfreundliche Ladiner
werden kann» der den gemeinnützigen Dereimszweck fördern will
und den mäßigen Jahresbeitrag entrichtet.

*

Die Rächtlgung in den Touristenhütten . Aus Touristenkreisen
wird UNSgeschrieben : In den letzten Jahren sind in Tirol viele neue
Berghütten erbaut und manche davon von Wirtsleuten in Pacht ge.
nommen worden denen es vielfach noch an Erfahrung im Hütten»
geschäft fehll . Ein in Touristenkreisen besonders empfundener Uebel-
stand fit das Anweisen der Schlafplätze . Inden älteren Hütten , wo noch
Zimmer mit einem oder zwei Betten sind, ergeben sich weniger An¬
stände, da besonderen Wünschen leichter Rechnung getragen werden
kann ; in den neuen Hütten aber , die nur größere Schlafräume haben
(Schlafzimmer mit Betten oder Matratzen , getrennt für Damen und
Herren ) nehmen die Beschwerden über die unzweckmäßige Unter¬
bringung und die damit verbundenen Ruhestörungen kein Ende
und die Hüttenwirte und Sektionsleitungen bekommen viel Unan¬
genehmes zu hören . Bielfach sind aber die Beschwerden auch ge¬
rechtfertigt , denn manche Hüttenwirte gehen bei der Unterbringung
der Schlafgäste recht unvernünftig vor . Grundsatz sollte sein, daß
für Touristen , die spät kommen , und für jene , die früh aufbrechen
wollen , die unteren Schlafräume reserviert bleiben , damit nicht durch
Stiegensteigen und sonstiges Getrampel die Nachtruhe der anderen
Touristen gestört wird . Es ist ganz falsch, diese Räume für Sek-

(Nachdruck verboten .) b5

Die Göttin mit den Fischarmen.
Roman von Konrad Waldhosen.

Port Said zog vorüber . Man gelangte nach Genua,
begab sich an Land und reiste nach Paris , wo die bestell¬
ten Zimmer in einem ersten Hotel bezogen wurden.

Die ersten Tage beschränkten sich auf Ausflüge in die
Stadt und ihre Umgebung . Luxmi lebte wie in einem
Rausche , verwirrend drang die ungeheure " Fülle des
Neuen auf sie ein . Die Boulevards mit ihrem geräusch¬
vollen , bunten Leben , die Tausende , die vor den Kaffees
saßen , das Gewühl auf den verkehrsreichen Plätzen , wie
die Place de l 'Opcra , die Promenade über die Chaurps
Elysexs , wo man die vielen Hunderte von Automobilen
und Karossen in sechzehnfacher Reihe fahren sah, die wun¬
dervollen Schaukästen vor den Läden , und erst die Renn¬
plätze mit ihrer Eleganz , echter und unechter , alles er¬
regte ihr Staunen und forderte zu Erklärungen ihres Be¬
gleiters heraus . Aber in all dem Neuen , was sie erlebte,
blieb der Mittelpunkt ihres Fühlens und Denkens doch
der Geliebte : keine Grenze schien ihr gesteckt, die Selig¬
keiten der Liebe auszukosten . Auch hatte es sie gar nicht
gestört , daß bet der Ankunft in Parts bereits ein Tele¬
gramm des Maharadscha vorlag , daß seine Ausreise mit
dem nächsten Dampfer ankündigte . In sechs Tagen also
mutzte schon der Fürst in Parts sein.

Als der Tag der Ankunft Segawis angebrochen war,
fühlte Reginald zum ersten Male mit voller Wucht die
furchtbare Verantwortung für seine Tat , die Schwere sei¬
ner Stellung dem Hintergangenen Fürsten gegenüber und
die Ehrlosigkeit , die auf ihm lastete . Wie ein Dunkel ver¬
breitete es sich um ihn her . Und zugleich fühlte er , daß
dieses Gewebe nicht zu zerreißen war . Ihm war es nicht
beschieden , als ehrlicher Mann vor den Fürsten hinzutre¬
ten und zu sagen , Luxmi liebte mich , du hast ihre
Achtung , aber nicht ihre Neigung , tritt mir sie ab : er
wußte daß damit das Leben des gesiebten Weibes ver¬
wirkt war , feine eigene Ehre auch öffentlich verloren.

Schweigen und Dulden war sein Los . Ganz anders
Luxmi . Sie sann nur darüber nach , wie der Berkehr mit
dem Manne ihres Herzens auch nach der Ankunft des
Fürsten fortzusetzen sei, und doch wäre es verkehrt ge¬
wesen , sie der Leichtfertigkeit zu zethen . Man hatte sic
gekauft , ohne nach ihrer Liebe zu fragen , in seligem Glau¬
ben an ihr Karma suchte sie sich jetzt den einzig Geliebten
zu erhalten und stellte alles andere der Zukunft anheim.

Zur bestimmten Stunde kam der Fürst , begleitet von
Leutnant Duma , in Paris an . Die Krankheit des Thron¬
folgers hatte sich als nicht lebensgefährlich erwiesen . Re¬
ginald war Zeuge , wie der Fürst seine junge Gemahlin
auf dem Bahnhof in die Arme schloß und sie mit strahlen¬
der Zärtlichkeit betrachtete . Ihm wurde schwarz vor den
Augen , mit Mühe hielt er sich zurück , dem Maharadscha in
den Arm zu fallen . Der Dank des Fürsten für das sichere
Geleit der Rani nach Europa klang wie Hohn . Er hätte
den Fürsten , dann sich selbst ohrfeigen mögen . Als er
Luxmis freudiges Gesicht sah , fühlte er einen kurzen
Moment etwas wie Hatz in sich aufsteigen , aber es war
nur die Qual seiner mißhandelten Liebe , die Pein der
Eifersucht und das Unverständnis, , das Männer in ähn¬
lichen Lagen stets geliebten Frauen entgegenbringen . Er
verstand die Geliebte nicht . Fühlte sie ähnliche Qualen
wie er , wie war dann ihre Verstellung nrögltch ? Oder
war es denkbar , daß sie zwei Männer zu lieben ver¬
mochte ? In seinem Zustand von Eifersucht und Selbst¬
anklage begriff er nicht , daß Frauen wohl zwei Männern
angehören , aber nur einen lieben können.

Der Fürst eröffnete , kaum warm geworden , ein Leben
in großem Stil , wie es ihm sein Rang und sein fabel¬
hafter Reichtum erlaubten . Das Ziel , nach dem er sich
so viele , die besten Jahre feines Lebens gesehnt hatte,
war erreicht . Hier , fern von allen Intrigen seines bigot¬
ten Hofes , wollte er sich selbst leben , seine schöne, euro¬
päisch orientierte Fürstin in die hohe und höchste Gesell¬
schaft einführen und mit ihr glänzen . Eine leicht verzeih¬
liche Eitelkeit . Europa sollte sehen , daß es auch in In¬
dien vollkommene Damen , allen westlichen Fürstinnen
ebenbürtig gebe . Und als Radschputin war Luxmi es,
wie der Fiirst meinte , auch dem Blute nach.

Für Luxmi begann ein Leben des Taumels . Sie wurde
mitgerissen , ob mit oder ohne ihren Willen . Feste und
Gesellschaften begannen sich zu drängen . Die schöne exo¬
tische Fürstin wurde bestaunt wie ein ganz seltener
Vogel . Luxmi wurde Mode . Auf den Rennplätzen sam¬
melte sich das Publikum , nur um sie zu sehen . In der
Oper richteten sich alle Gläser auf sie. Kein Kavalier , der
nicht Gelegenheit gesucht hätte , dem Maharadscha und sei¬
ner wundervollen Rani vorgestellt zu werden . Ter Fürst
strahlte von Stolz und Eitelkeit . Die Erfolge Luxmis über-
trafen seine kühnsten Erwartungen . Er überschüttete dte,
die ihm nahestanden , in seiner freigebigen Art mit Ge¬
schenken.

In all diesem Trubel stand Reginald abseits und zer-
guälte sich in ohnmächtiger Eifersucht . Ein flüchtiger
Händedruck , ein heimliches , schmerzlich zärtliches Lächeln
war alles , was Luxmi ihm jetzt gewähren konnte . Litt
sie? Er wußte es nicht . Sah er ihre hohe Gestalt und das
gnädig -lüchelnde Antlitz im Gesellschastssaal inmitten
eurer Schar bewundernder Menschen , dann tauchte zu¬
weilen wie eine Vision das schlichte Mädchen vor ihm
auf . das ihm vom Zuge ans auf dem Dache des Bauern¬
hauses bet Sambar erschienen war . . . . jenes süße,
verschwebende Mäöchenbild , dte nackte Brust , die im
Abendschein wie Gold gegl - nzt hatte , die im Ävuröe
wehenden Locken, der erhobene bronzene Arm . Welch ein
Kontrast!

Nur wenige Tage hielt Reginald die Qual , Zeuge dieses
rauschenden Lebens zu sein , das Luxmi an der Seite
ihres Gemahls führte , aus . Trotz der vorwurfsvollen,
bittenden und wehmiitigen Blicke Luxmis nahm er vom
Fürsten Urlaub , der ihm auf vierzehn Tage gerne ge¬
währt wurde , und begab sich nach England.

Zwanzig st es Kapitel.

Der junge Lord Kelvin , der . festgehalten von seiner
Liebe zu Ellen , mit David Ponsonby in dem Lande
Indien umherzog , war ans seiner Hut , um nicht irgend¬
einer Teufelei des Händlers zum Opfer zu fallen . Auch
Ellen war wach, wiewohl hoffnungslos.

»

I
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tionsmitglieder frei zu halten, auch dann, wenn di« Hütte sonst über-
füllt ist. Den übrigen Touristen wären nach der Reihenfolge ihrer
Eintreffens die Schlafplätze in den oberen Räumen so anzuweifen,
daß die einzelnen Räume immer möglichst aus gefüllt werden, denn
nichts ist unangenehmer , als die Zuweisung eines in irgend einem
Raume frei gebliebenen Lagers an einen verspätet eintreffenden
Touristen . Sämtliche bereits schlafenden Touristen werden dadurch
meist aus ihrer Ruhe gestört und sie geben dann ihrem Aerger in
mehr oder minder heftiger Weise Ausdruck. Es sind dies eigentlich
lauter alte Grundsätze; sie werden aber in einzelnen Hütten ans
mangelnder Erfahrung der Pächter doch nicht «ingehalten und so
sind Beschwerden und Verdrießlichkeiten an der Tagesordnung.

Rofanhükie . Di« wegen der Maul - und Klauenseuche verhängte
Wegsperre für Touren in das Achensee gebiet ist aufgehoben , so daß
von der Hütte aus wieder alle Touren im Rofan ausgeführt werden
können. Di« Hütte ist jetzt Eigentum der Sektion Bayreuth des D.
u. Oe. Alpenvercines und ist neu eingerichtet worden.

Erstdurchkletkerung der Sagzahn -Rordostwand . Ans Brixlegg
wird uns berichtet: Kürzlich gelang dem erfolgreichen Kletterer,
Rojanhüttenwirt Ernst Schmiü mit Dr. Simon Moser  von Jen-
bach die erste Durchkletterung der jähen Sagzahn - Rordost.
wand  in zweitägigem Ansturm . Der untere Wandgürtel des Sag¬
zahns , der an abwechslungsreicher Kletterei im Rofan einzig üasteht,
übersteigt an Schwierigkeit die bekannte Fleifchbankostwand im Wil¬
den Kaiser. Der Einstieg zu dieser Elitetour der Rofanhütte ist von
der Hütte aus in einer Stunde erreichbar. Diese Wandklcttcrung
war ein altes Problem.

$eddrf$eihmg
Ein frecher Wohnungsdiebstahl.

Innsbruck. 1. September.

Di « 24jährige Schneiderin Johanna Knöbl  aus Graz wa-nderte
im März o. I . mit ihrem Bruder und ihrem Geliebten , dem Hilfs¬
arbeiter Max Kohlfürst,  zu Fuß über die österreichifche Grenze
nach Südtirol . In Meran,  wohin sich das Kleeblatt begeben hatte,
lieh sich Kohlfürft von Verwandten erhalten , während es der Knöbl
und ihrem Bruder gelang , in Meran Stellung zu finden. Johanna
Knöbl trat bei der Baronin C o n c i c als Hausmädchen ein, wäh¬
rend ihr Bruder bei einem DachdeckerBeschäftigung fand; Kohlfürft
zog ein Leben ohne Arbeit vor , lebte von der Gutmütigkeit feiner
Verwandten und besuchte auch öfters die Knöbl in ihrer neuen
Stellung , in der es ihr red# gut ging . Als die Baronin auf ein
Monat verreist«, ließ sie das Dienstmädchen allein in der Wohnung
zurück, nahm aber alle Schlüssel zu den Kästen und Schränken mit.
Kohlfürst, der wegen Diebstählen schon mehrmals vorbestraft ist, de-
schloß nun , die Abwesenheit der Baronin Conoic zu einem ausgiebi¬
gen Einbruch zu benützen. Anläßlich seiner Besuche bei der Knöbl
fertigte er sich in der Küche der Reihe nach Dietriche zu sämtlichen
Kästen und Schränken an ; als diese Arbeit fertig war , stahl er im
Verein mit der Knöbl sämtliche Juwelen , das ganze Tafelsikber und
viele Kleidungsstücke der Baronin und verpackte das Diebsgut das
einen Wert von 31.000 Lire darstellte, in Reisekosfer und Hand¬
taschen. Dann machten sich die zwei aus dem Staube . Auf Ilm¬
wegen ging es zum Bahnhof und von dort an die österreichische
Grenze . Hier ereilte aber die Knöbl schon ihr Geschick. Da sie keinen
gültigen Paß vorweisen konnte, wurde sie von den Earabnmer ! ver¬
haftet . Kohlfürst, der einen Paß bei sich hatte, konnte mit dem
Diebsgut unbehelligt die Reise irach Graz sortfetzen, da die Behörden
noch kein« Kenntnis von dem Einbruch in der unbeaufsichtigten Woh¬
nung hatten . Mittlerweile war aber auch der Diebstahl bekannt ge-

* worden, die Knöbl morde vor das Bozner Kreisgericht gestellt und
Kohlfürft in Graz verhaftet . Den größten Teil der Diebsbeute hatte
Kohlfürft schon »erkauft. Knöbl wurde in Bozen zu einer Kerker¬
strafe von zwei Jahren , drei Monaten und fünfzehn Tagen verur¬
teilt, Kohlsürst von dem Grazer Schöffengericht zu einer dreijährigen
Kerkerstrafe. Die Knöbl hatte aber das Gstuk, daß ihr auf Grund
einer allgemeinen Amnestie vom Bozner Gericht die ganze Strafe
nachgesehen wurde . Sie wurde von der Dicherheitsbehörde an die
Brennergrenze gestellt und begab sich von da nach Kufstein. In¬
zwischen war aber auch den österreichischen Behörden bekannt ge¬
worden , daß die Knöbl sich in Kufstein aufhalte . Da das öster¬
reichische Strafgesetz auch Straftaten , die österreichifche Staats¬

bürger im Auslande begehen unter Strafsanktion stellt, wurde die
Knöbl verhaftet und hatte sich gestern wegen des Meraner E-inbruchs-
diebftahls nochmals vor dem Innsbrucker Schöstengcrichr unter dem
Vorsitze des Hofrates Dr. Beyrer  zu verantworten . Die Anklage
vertrat Staatsanwalt Dr. Huber,  di « Verteidigung führte Doktor
Schuschnigg.  Nach anfänglichen Versuchen, siä) als unschuldig
yinzustellen und Kohlsürst als alleinigen Täter zu belasten, legte die
Angeklagte schließlich doch ein volles Geständnis ab, als ihr ihre Ver¬
antwortung vor dem Bozner Gerichte und die Aussagen des Kohl-

Wenn es auch den beiden Liebenden bis jetzt gelungen
war , sich selbst vor dem Tyrannen zu verbergen, seine
Pläne und Absichten vermochten sie nicht zu durch¬
schauen. Ponsonby blieb ihnen ein Rätsel. Schon hatte
er -die Heimreise für die allernächste Zeit angekündigt,
aber sie wußten nicht: hatte er nun den beabsichtigten
Coup bereits ausgeführt oder nicht, oder batte er ihn
vielleicht ganz aufgegeben? Das Gebaren des Händlers
steckte voll von Seltsamkeiten und Ueberraschungen.

Die Gesellschaft war weit in den Norden gezogen und
saß nun in den Bergen von Peschawar, weit entfernt von
Leukar. Hier batte es dem Herrn Ponsonby gefallen, nur
von einem Hindu-Schiart begleitet, auf die Jagd zu
geben, um auf Großwild zu pirschen. Ellen hatte vorher
nicht viel davon gehört, daß ihr Zwingherr ein Jäger sei.
Zum Schein hatte Lord Henry versucht, sich Ponsonby an-
zuschlietzen, aber dieser hatte erklärt, daß man Ellen niiyt
allein lassen könne, und ihn gebeten, ans öcu Jagaaus-
flug zu verzichten, >mr allzugern hatte Henry sich damit
beschieöcn. Wieder einmal, wie schon so oft auf dieser
Reise, waren die beiden sich selbst itberlassen und priesen
sich glücklich. Aber die Angst Ellens schlummerte nicht,
irgend eine der Reisen Ponsonbys konnte eine Falle sein,
er konnte plötzlich bervortretcn, wenn man ihn weit fort
vermutete, und Gericht halten.

Diesmal war jedoch die Furcht unbegründet. Ponsonby
hatte sich wirklich entfernt und zog wit seinem Schikari
durch das Gebirge. Eine kleine Trägerkolonne schleppte
das Zelt und Proviant , und ein paar Gazcllenböcke hat¬
ten wirklich dem Schützen Ponsonby ihr Leben opfern
müssen. Und doch war dieses Unternehmen nur Spiegel¬
fechterei, die dazu diente, ein unumstößliches, beweiskräf¬
tiges Alibi zu schaffen, sollte ein solches im Berlauf oes
Hauptunternchmeus nötig werden.

Am dritten Tage des Ausfluges saß Ponsonby mit
seinem Schikart allein im Zelt . Es war schon spät nach¬
mittags und das Dschungel rings umher schickte sich an,
zur Ruhe zu gehen. Ter Gesang der Bögel hatte schon
dem Schrillen der Zikaden Raum gegeben. Aus der Höhe

fünft vorge hallen wurden. Die Richter bemaßen die Strafe für die
Knööl , die schon wegen eines Diebstahls eine einjährige Kerkerstrafe
verbüßt hat, mit einem Jahre schweren Kerkers. Di« Unierfuchungs-
haft in Italien und Oesterreich wurde zur Gänze eingerechnet. Die
Verurteilt « erklärte, die Strafe anzunehmen.

*

§ Die Rückübernahme österreichischerBeamter . Wien,  31 . August.
Das Zivillandesgericht in Wien als gewerbegerichtliche Berufs-
instanz hat entschieden, daß ehemalige österreichische Staatsangestellte,
die nach dem Zusammenbruch unter fremden Regierungen Dienste
machten, nicht mehr rückübernommen werden müssen. Dem Gerichte
lag folgender Fall vor : Andreas Lesko  war feit Oktober 1901
Kanzleidiener bei der ehemaligen Kaiser-Ferdinond -Nordbahn , die
später von den k. k. Staatsdahnen übernommen wurde . Bald nad)
dem Zusammenbruch erschien ein Ausrus der ukrainischen Volks-
regierung , laut dem die Angehörigen ruthenifcher Rationalität
ausgesordert wurden , sich der ukrainischen Regierung zur Ver¬
fügung zu stellen. Kläger tat dies und reiste nad) St anislau,
wo er Dienst machte, während seine Familie in Wien verblieb . In
den Kümpfen, die siä) zwischen Polen und Ukrainern entwickelten,
wurde dieses Gebiet von dtn Polen erobert und Lesko, der als
Ruthen« auf keinen Fall in polnisch« Dienst« treten wollte , kehrte
nach Wien zurück, wo er auch eine Zeit lang Notstandsllnter-
stützungen erhielt. Zum Dank dafür klagte er schließlich die Oester-
reichischen Bundesbahnen auf einen Schadenersatz von 600 8 , weil
sie ihn nicht wieder ln ihre Dienste genommen hat. Der Vertreter
der Finanzprokuratur Ministerialrat Dr . K n e i ß wendet« ein,
Kläger sei über fein Ersuchen vom Dienste enthoben worden . Nach
seiner Rückkehr konnte er nicht mehr übernommen werden und habe
nur unpräjudiziell vom Handelsministerium Beihilfe erhalten, um
ihn vor der äußersten Rot zu schütze» . Das Gewerbegericht wies
die Klage ab. Das Zivillandesgericht bestätigte  das erstrichter¬
liche Urteil und begründet es wie solch: Der Kläger sei zweifellos
enchoben worden und sei dorthin gegangen , wohin er seiner Nation
nach gehörte . Das war im Winter 1918/19 eine ziemlich häufige
Erscheinung. Wenn sich die Verhältnisse bei seinem neuen Dienst-
geber zum Schade » des Klägers geändert haben , bleibe di« Rechts,
lag « davon unberührt . Nachfolger der ukrainischen Dolksregicrung
war die polnische Regierung . Um den Eintritt in ihre Dienste hätte
sich Kläger bewerben müssen, was er jedoch unterließ . Ein 'Anspruch
gegen die OesterreichischenBundesbahnen stehe ihm nicht zu.

§ Der Achtstundentag Im tzraler . Wien,  31 . August . Die
Praterbudenbesitzer geraten mit dem Achistundentaggesetz häufig in
Konflikt, da sie von ihren Angestellten bei schönem Wetter mehr
Arbeit, u »bekümmert um den Achtstundentag, verlangen . Mit einem
solchen Prozeß hatte sich das Gewerbegericht zu beschäftigen. Der
Maschinist eines bekannten Praterkarussels hat den Besitzer
Kobelkoss  ans Bezahlung einer Kündigungsentsdiädigung , aus
Leistung von Urlaubsgeld und Vergütung von Uebecstunden, sowie
von 60 freien Tagen , die ihm im Lause seiner Dienstzeit gebührt
hätten, geklagt . Der Geklagte wendete ein, die Entlassung fei zu
Recht ersolgt, da fid) der Kläger beim Einkassieren des Fahrgeldes
häufig geirrt habe, was zu Beschwerden des Publikums führte.
Daß er an manchen Tagen , besonders an Sonntagen , bis 12 oder
1 Uhr Dienst machte, treffe zu, doch sei er für diese Leistung mit
5 8 extra honoriert worden . Der Achtstundentag könne im Prater nicht
so strikte eingehalten werden wie in einer Fabrik . An Wochen,
tagen und bei schlechter Witterung sei fast gar nichts zu tun, Sonn¬
tags natürlich mehr. Die freien Tage hätte Kläger bekommen, wenn
er sie verlangt hätte. Der Senat fand die Entlassung für u n -
begründet  und sprach dem Kläger einen Betrag von IM 8 zu.
Das Mehrbegehren wurde jedoch äbgewiesen und der Kläger zur
Tragung der Kasten in der Höhe von 422 8 verurteilt . Der
Beweis  für di« geleisteten Uöberstunden fei nicht erbracht
worden . Was die 80 freien Tage betreffe, können fi« in Geld
nicht ab gelöst  werden , 'vielmehr Hütte der Klüger seinen
fpruch geltend machen müssen.

8 Umständliche Rechtsprechung. Wien,  31 . August . Ein Mann
wandert« noch vor dem Krieg« nach Amerika aus und verscholl dort.
Seine Frau , die seit dem Jahre 1917 mit einem anderen Mann
im gemeinsamen Haushalt lebt, gebar vor zwei Jahren ein Kind,
und da sie offiziell noch verheiratet ist, wurde dieses Kind als ehelich
auf den Namen  des verschollenen Vaters eingetragen und es
mußte erst jetzt beim Wiener ZivMandssgericht ein Prozeß geführt
werben, um auch gerichtlich fcstzustellen, daß ein feit 15 Jahren
in Amerika verschollener Mann nicht der Vater eines vor zwei
Jahren geborenen Kindes sein kann.

8 Zwei Monsterprozesse in Breslau . Aus Breslau  wird ge¬
meldet: Dieser Tage beginne » hier zwei Prozesse, die wohl als
Ilnika in der Kriminalgeschichte dastehen dürften . Ein Kaufmann,
Friedrich Böhm,  wird sich in rund 700 Fällen  wegen Betruges
und Veruntreuung zu verantworten haben. Die Dauer des Pro¬
zesses ist mit mehreren  M o n g t e n vorgesehen. Es find nicht
weniger als 500 Zeugen geladen. Parallel damit wird die Ver¬
handlung gegen den Meifter-dieb Vorder  laufen , der sich selbst

z w e i 1 a u f e'n b Diebstähle  und Einbrüche zur Last legt, die

tönte der Lärm von Affenherden, die durch die Baum¬
kronen nach ihren SHlafstätten zogen.

Pvnsonby setzte seine ansgegangene Bulldoggpfeife in
Brand und rieb sich die Hände. „Höre mir aufmerksam
zu, Mall," sagte er in seinem schlechten, aber sehr wohl
verständlichen Hindostani, „der Augenblick des Handelns
ist gekommen, und wenn du das Werk volleirdesl, int
ein reicher Mann ."

,Ffch bin bereit, Sahib," erwiderte der Schikari. „Ich
müßte lügen, wenn ich behaupten wallte, der Reichtum
lockte mich nicht, aber noch viel mehr ist mir darum
zu tun, frei zu werden und das Leben eines Menschen zu
führen, da ich doch hier tu meiner Heimat mein Leben
lang ein niedriger und verachteter Sklave bleiben mutz."

Diese Aeutzernng interessierte Ponsonby nicht. Aber
er hielt es für zweckmäßig, an sie anzuknüpfen.

„Du gehörst zur Kaste der Banri , außerdem kenne ich
deine außergewöhnliche Geschicklichkeit, deshalb habe ich
dich gewählt. Ihr seid beinahe die verachtetste Kaste im
Lande, und es ist nicht eure Schuld, daß ihr euch dem
Diebstahl ztrgcwandt habt."

„Sprich nicht davon, Sahib,' der Diebstahl ist uns , wie
du weißt, ein heiliges Gebot, aber ich halte nichts davon.
Glaubte ich an Götter, dann Hätte ich deinen Auftrag nicht
angenommen. Es ist eine enorme, unerhörte Sache, eine
Götterstatue aus dem Tempel zu rauben. Der Tod steht
darauf. Aber sei nicht in Sorge, alles ist vorbereitet, ich
vollende das Werk."

„Nun, wohlan. In drei Tagen von heute ist in Leukar
das Pilgerfest. Am Abend wird der große Umzug durch
die Stadt vor sich gehen. Alle Götterbilder werden mitge-
ftthrt, nur die Göttin mit den Fischaugen bleibt in ihrem
Heim. Das ist der Augenblick des Handelns. Der Tempel
wird leer sein. Vielleicht wacht ein alter Brahmane im
innersten Heiligtum —"

„Das schreckt mich nicht," lachte der Banri , „ich habe
schon einmal infolge einer Wette einem Sahib das

, Leinentuch seines Bettes , während er schlief, weggestoh¬
len. Außerdem habe ich hier etwas," der Sprecher brachte

er alle ohne irgendwelche Mithilfe begangen haben will . Die Bor-
Untersuchung hat tatsächlich ergeben, daß Barber zumindest mehrere
hundert Diebstähle und Einbrüche verübt hat.

Ms allecMt
Verlängerung des Sommeroerkehres auf den

Bundesbahnen.
Wie», 31. August. (Priv .) In den letzten Wochen hat

die Frequenz auf den österreichischen Bundesbahnen
eine große Steigerung  erfahren . Die Besserung des
Wetters hat wesentlich zur Belebung des Frem¬
denverkehrs  beigetragen . Die Generaldirektion der
Bundesbahnen trägt dem Bedürfnis des gesteigerten
Verkehres Rechnung und hat daher angeordnet, daß der
Sommerfahrplan,  der nur bis zum 12. September
Geltung hat, bis 15. September ausgedehnt
wird. Es werden demgemäß in der Zeit vom 12. bis
15. September auch alle jene Personenzüge, die nirr wäh¬
rend der Hauptreisezeit in Dienst gestellt werden, ver¬
kehren, so daß nunmehr die Rückkehr der Sommerfrischler
ohne Störung erfolgen kann.

12.800 Meter über der Erde.
Stuf dem Flugfelde Le B o u r g e t hat, wie bereits kurz gemeldet,

der französische Flieger C a l l i z o seinen eigenen seit 1924 stehen¬
den Weltrekord im Höhenflug von 12.066 Meter um einige hundert
Meter überboten. Bon den beiden mitgeführten Barometern regi¬
strierte eines 12.600 Meter , das andere 12.800 Meter . Calligo , der
«inen Lorraine -Dietrich 400 P8 flog , war zu dem Fluge 2K Stun¬
den in der Luft. Dem Fluge ist ein wochenlanges Training zur
Gewöhnung an die Lustverdünnung in einer Taucherglocke voraus-
gegangen . Obwohl Callizo mit einem Sauerstoffapparat ausgerüstet
war , waren seine Erfahrungen furchtbarer Art . Zur Ueberwindung
der letzten 300 Meter benötigte er allein 20 Minuten , und beim
Abstieg war Callizo so erschöpft, daß er viel zu schnell niederkam,
was er mit heftigen Kopfschmerze» zu bezahlen hatte. Callizo er-

u. o.: „Hirnhaulschmerzen in der Stirne ließen mid) am
limmsten leiden . Es war ein fast blind machender Kopf¬

schmerz  über den Augen . Meine Ohren, mein Nacken, mein
Rücken waren einer marternden Peinigung ausgesetzt . In meinen
Peine » hatte ich das Gefühl , als wenn sie in mehrere Teile zersägt
würden . Bei der Landung konnte ich mich tatsächlich nicht mehr
bewegen ." Auf der höchsten Höhe, die Callizo erreichte, registrierte
dos Thermouieter 50 Grad imier dem Fahrenheil 'schen Nullpunkt,

Die von Callizo erreichte Höhe ist der größte Abstand von
der Erde,  der je von einem Lebenden erreicht worden ist. Im
Freiballon erreichten Berson und Lüring am 31. Juli 1901 bei
Berlin «ine Höhe von zehn Kilometer ; dos ist ein Rekord, dev in
'25 Jahren ungebrochen geblieben ist. Ein unbemannter Fessel¬
ballon des Observatoriums Lindenberg kam bis auf 9.2 Kilometer
Höhe, ein Drache derselben Beobachtungsstelle erreichte eine Höhe
von 9.7 Kilometer . Die höchste je erreichte Höhe  wurde
mit einem Registrierballon in Uccle bei Brüssel am 25. Juli 1907
mit einer Höhe von 26.6 Kilometer  erzielt . Aber der Ballon
war natürlich unbemannt . Es bleibt anzumerken, daß jüngste
wisjenschasttiche Beobachtungen die Unhaltbarkeit früherer Ansicht
erwiesen haben, wonach sich der Vogelflug der Zugvögel in gewal¬
tigen Höhen vollziehe , die zum Teil mit 6 bis 10.000 Meter « ge¬
nommen wurden . Tatsächlich vollzieht sich der Vogelflug in viel
geringeren Höhen, allerhöchste»? bis zu 2000 Metern.

*

* Die neuen Wellenlängen . Wir bringen hier die vom 15. Sep¬
tember d. I . an gültige Zusammenstellung der neuen Wellenlängen
der österreichischen und der wichtigeren ausländischen Sender:
Königsberg (241.9 w), Linz (254 .2), Klagenfurt und Kassel (272.7),
Salzburg (277 .8), Dortmund (283), Dresden und Innsbruck
(294 .1), Münster (303), Leipzig (322 .6), Nürnberg (329 .7), Prag
(348 .9), Breslau (357 .1), London (361 .4), Graz (365 .8), Stuttgart
(379 .7), Toulouse (389.6), Frankfurt a. M . (394 .7), Bern (411), Rom
(422 .6), Hamburg (428.6). Brünn (441.2), Elberfeld (468.8), Berlin I
(483 .9), Zürich (500), Wien -Rosenhügel (517 .2), München (535.7),
Budapest (55.6), Berlin II (566), Wien -Stubenring (588.2).

* Eine Skandalaffäre in der Gesellschaft von Sarajevo.
Dir „Korrespondenz Herzog" meldet aus Sarajevo : In
hiesigen gesellschaftlichen Kreisen bildet eine Affäre das
Hatrptgesprächsthema, in deren Mittelpunkt der Professor
an der Handelsakademie Dr . Lack ne r, dessen Fran und
der Rechtskonsulent der Eisenbahndirekt ton Dr . Deutsch
stehen. Frau Professor Lackner bezeichnete in einer Schei¬
dungsklage ihren Mann als Sadisten, während Professor

ein Kästchen zum Vorschein, „um den Wächter aus der
Ferne einzuschläfern."

„Ehe die Prozession zu Ende und in den Tempel z-u-
rückgekehrt ist, muß das Werk vollbracht sein. Du er¬
reichst noch den Zug nach Amritsar. Dort will ich dich in
fünf Tagen von heute gleich nach Sonnenuntergang am
Eingänge des Darabargartens treffen, damit du mir das
Kleinod übergibst."

„So soll es seitr, Sahib, ich zweifle nicht, daß mir dies
mein Meisterstück gelingt. Verlaß dich daraus. Aber was
hast du selbst für Vorkehrungen getroffen, damit ich das
Leben nicht verliere und sicher aus dem Lande komme?"

„Ich wiederhole dir, daß du für deine Arbeit 10.000
Rupien erhältst, eilte ungeheure Summe, und daryit du
siehst, oatz ich dir traue, wie du mir vertrauen kannst,
gebe ich dir die Hälfte jetzt gleich, ehe wir uns trennen.
Den Rest zahle ich dir aus , wenn du mir die Göttin in
Amritsar auslieferst. Du wirst noch an demselben Abend
nach Bombay abreisen, den Dampfer nach Mombassa er¬
reichen, wo viele deiner Landsleute leben, und dort in
Afrika kannst du ein Geschäft gründen, dich verheiraten
und den Rest deines Lebens als ein reicher Mann glück¬
lich und geehrt zubringen. Niemand wird dich bearg¬
wöhnen."

„Das Volk in Leukar wird ein großes Geschrei erheben,
wenn die Göttin verschwunden ist," sagte der Banri grin¬
send und ängstlich.

Ponsonby schüttelte den Kopf. „Tn irrst, das kenne ich
besser. Das Volk wird den Raub der Göttin nicht erfah¬
ren. Nur die Priester und die Regierung werden in Auf-
regttng geraten. Aber nicmanö wird entdecken, wohin die
Götftn gereist ist. Man wird vielleicht anssprengen, sie
sei zu ihrem Gemahl Siwa in den Himmel empor-
gestiegen."

Diesmal lachte anch Ponsonby. Der Witz schien ihm
nicht übel, da er sich mit dem Aberglauben der Hindu
deckte.

.(Fortsetzung folgt ).
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Lackner seinerzeit erklärte, -daß fites unwahr sei unfi seine
Frau dies nur behaupte, um ihre Beziehungen zu Doktor
Deutsch fortsetzen zu können. Ta Professor Lack ner hem
Dr . Deutsch mit Sem Erwürgen  firohte, WersieSelte
letzterer nach Jlidze , wo er von Professor Lackner unfi
einem JreunS desselben übevfallen und gewürgt wurde.
Auf die Hilferufe fies Dr . Deutsch firang der in -derselben
Billa wohnende Sekretär Dr . Orlajbeguvic  in das
Zimmer , befreite Dr . Deutsch und iibergab Professor Lack¬
ner und dessen Freund der Polizei. Lackner behauptet, er
habe seine Frau in flagranti ertappen wollen.

* Die „Krcuzzcitung" in finanziellen Nöten . D e r l i n, 27. Aug.
Die konservative „K r e u z z e i t u n g", deren Verschmelzung
mit der agrarischen „Deutschen Tageszeitung " beabsichtigt war , hat
über die Lalfte ihres Aktienkapitals verloren.  Diese Tatsache
macht es dem Aufsichtsrate der Deutschen Zeitungs -A.-G . zur ge¬
setzlichen Pflicht , eine außerordentliche Generalver¬
sammlung  einzuberufen , die am 20. September stattfinden
wird . Die Bilanz , die mit 31. Juli d. I . abschließt, gibt ein
hoffnungsloses Bild,von der Finanzlage  des ehe¬
maligen Hofblattes . Erst am 25. Mai 1925 ist der damalige Ge¬
sellschaftsvertrag festgesetzt worden, der die Rekonstruktion des
Unternehmens mit einem Grundkapital von einer Million Mark
vorsah. Das Geld, mit dem das Unternehmen damals saniert
wurde, stammte zum großen Teile aus schwedischer Quelle.

* Zwei Pnlverbehälter explodiert. Aus Warschau
wird telegraphiert: In der Ortschaft Boryczew  in der
Nähe der Stadt Sochaczew  explodierten zwei Pulver¬
behälter mit 250 Kilogramm Schießpulver, wodurch ein
großer Brand entstand. Mehrere Arbeiter, die in der
Nähe der Pulverbehälter waren, wurden getötet,  meh¬
rere andere verletzt.

* An der eigenen Zunge erstickt. Ans Paris  wird
gemeldet: In Eoreux  ist die Frau eines belgischen
Landarbeiters im Laufe einer Nervenkrise erstickt, weil
sich ihre Zunge vollständig umgedreht  hatte und
ihr den Schlund verschloß.

* Der Flug über den Atlantischen Ozean. Paris,
31. August. Wie dem „Newyork Herald" aus N e w y o r k
gemeldet wird, sind unter den Förderern fies Versuches des
französischen Hauptmannes a. D. F o n ck, mit einem Flug¬
zeug den Atlantischen Ozean zu überqueren, ern-ste Mei-
nungsverschiefienhetten entstanden. Das Expeditionspro¬
gramm wird vollkommen abgeänfiert werden. .Eine rein
amerikanische Mannschaft soll an Bord fies bereits gebau¬
ten Riesenflugzeuges, mit fimt Fonck schon einen Probe¬
flug gemacht hat, die Ueberquevung unternehmen. Der
Flug soll auf das kommende Jahr verschoben  werden.
Wahrscheinlich wird der amerikanische Offizier Byrd,  der
die Nordpolfahrt unternommen Hai, den Befehl über das
Riesen fl ngzeu-g erhalten.

Wirkung der Plakatfarben.
In einer tschechischen Zeitung werden Erfahrungen mit¬

geteilt, die eine englische Firma mit der Angenwirkung
von Plakatfarben gemacht hat. Auf freiem Feld wurde
im Sonnenlicht eine riesige Holztafel errichtet, auf der die
verschiedenen Plakate nacheinander befestigt und auf ihre
Wirkung geprüft wurden. Da außer den Farben für die
Wirkung eines Plakates auch die Formen derDruck-
schr t f t entscheidend sind, hatte man auf jedes der Ver-
suchsplakate je zwei Wortreihen aus verschiedenen— ein¬
fachen und deutlich erkennbaren — Buchstaben drucken
lassen. Die Prüfun -g ergab folgendes: Am deutlichsten er¬
kennbar war schwarzer Druck auf gelbem Papier und
grüner Druck auf weißem Papier . Hierauf folgten die Pla¬
kate mit rotem Druck auf Weiß, blauem Druck auf Weiß,
sowie weißem Druck auf Blau . Diesen Plakaten reihten
sich dann erst der gewöhnliche Druck schwarz auf weißem
Papier an, so daß sich also merkwürdigerweise der Weiß¬
druck auf blauem Papier als deutlicher erwies, als der ge¬
wohnte Schwarzweitzdruck. Nach diesen Farben zusammen-
stellungen kamen dann noch die Plakate mit gelbem Druck
auf schwarzem Grund , weißem Druck auf Rot und weißem
Druck auf schwarzem Papier . Am undeutlichsten waren
die Plakate mit rotem Druck auf gelbem Papier , grünem
Druck auf rotem und schließlich rotem Druck auf grünem
Papier . Sehr richtig wird an diese Untersuchung die Be¬
merkung gekniipft, daß das durch die verschiedenen Farben-
und Lichteindrücke ohnehin schon reichlich angestrengte
Auge des modernen Grotzstadtmenschen jedenfalls mehr
Lust verspüren wird, ein seinen Nerven wohltuendes Pla¬
kat zu lesen, als eines, das nur durch grelle Farben wirkt,
dem Auge aber weh tut.

(Bienenzüchter-Sonnlagskurs .) Sonntag den 5. September findet
am Lehrbienenstande der landwirtschaftlichen Landeslehranstalt in
In,st (Imkerschule) ein Bienenzuchtkurs über Einwinterung für An¬
fänger statt. Der gleiche Kurs findet Sonntag den 12. September
in Ried, Oberinntal, im Schulhause statt.

(Die Maut - und Klauenseuche in Vorarlberg.) Aus Bludenz
wird uns geschrieben: Auf der Alpe Formarin im Gemeindegebiet
Dalaas  ist die Maul , und Klauenseuche ausgebrochen. Ueber die
Alpe Formarin und die Nachbarulpen wurde die Weidesperre »er¬
hängt und der Verkehr für Personen durch diese Alpen sowie der
Weg von Dalaas nach Lech, Maul oder Sonntag und umgekehrt
verboten. Vst der Jäger -Hütte und am Gsrengrat , dem Ueb-er-gange
vonFormann -Freiüurger Hütte zur Alpe Dalaafer Staffel -Spuller-
see wurden Seuchenwachen ausgestellt. Am Bahnhofe Dalaas wurde
der Aufstieg zur Freiburger Hütte durch einen Posten gesperrt.

(Die Abwehr des kartoffelkrebses.) In einer Kundmachung des
LandwirtschastsministeriuMs wird zur Bekämpfung des Kartoffel¬
krebses auf folgende charakteristische Merkmale, die aus sein Bor.
kommen Hinweisen, aufmerksam gemacht: „Der Kartoffelkrebs ist
gekennzeichnet durch das Auftreten anfangs kleiner, mehr oder
weniger warzenförmiger, später sich vergrößernder, blunrenkahlarti-
ger Wucherungen, die meist an unterirdischedTeilen der Kartoffel¬
pflanze (Knollen, Wurzeln, Stengeln , Ausläufern), in seltenen Fäl¬
len auch an oberirdischen Teilen (an den Blattknospen der Stengel
oder an den Blättern selbst) austreten. An den Knollen entstehen
diese Wucherungen gewöhnlich an den Augen. Sie können bis faust¬
groß werden, so daß die ursprüngliche Gestalt der Knollen gar nicht
mehr erkennbar ist. Die dem Lichre ausgesetzten (oberirdischen)
Wucherungen sind grün , oft mit einem weißen oder rötlichen Ton«:
die unter der Erde (an unterirdischen Organen) entstehenden Wuche¬
rungen sind dagegen zuerst hellbraun und fest, werden später dunkel¬
braun bis schwarzbraun und zerfallen allmählich, indem sie bei
trockenem Wetter verschrumpsen, bej nassem verfaulen und dadurch

den Boden verseuchen. Im Anfangsstadium kann der Kartoffelkrebs
mit einer Art des bei weitem unschädlicheren Schorfes (Buckelschorf)
verwechselt werden. Doch sind bei diesem die Wucherungen glatt
und erreichen höchstens die Größe von Erbsen."

rMkw (rffd)Qft
Innsbrucker Holzbörse.

Am 27. August lagen an Angeboten vor : Lärchen- und Kiefern-
Zaunlatten und -Stacketten, Ia Buchenscheiter, 300 Festmeter Hand-
bezimmertes steirisches Bauholz ufo Triest, 3000 Festmeter Schleis-
Holz, Eichen-, prima Fichten- und Tannenbloche zum Neueinschnitt,
ebenso Fichtenerdstämme, Schweizer Hobler Fichten-Breitware , I/U.
4 bis 6 in den Stärken 26, 30, 33, 36, 40, 45, 48 und 50 Millimeter,
sowie 50 mal 290, 48 mal 290, 45 mal 290, 46 mal 280, 40 mal 290
Millimeter, bayerische Zollware, Staffel , Hobler 24 mal 120, 145 und
170 Millimeter, 24 mal 110 und 130 Millimeter, madries und
bastings, verschiedene Bauware.

Gefragt ist nach: Fichten- und Lärchenscheitern, Telegraphen-
stangen, Fichtenischwellen, 185 Meter lang, Lärchenhobel riemerij,
24 mol 120 und 145 Millimeter, Kiefer, ohne besseren Qualitäts.
anfpruch, 26 Millimeter, von 18 Zentimer Breite und 2 Meter
Länge aufwärts . Fichtenspaltware, 5.7 und 9 Millimeter, Fichten-
schnittmaterial: 15, 18, 20 24 Millimeter fägefallend, Rahmen 30,
36, 40, 50 und 60 Millimeter, Latten — 30 mal 60, 80 und 80 Mil¬
limeter, 36 mal 90 Millimeter, 50 mal 120 Millimeter, Fichten¬
modler, I ./IL Klasse, 4.5 Meter, 18 mal 270, 24 mal 290 und 30 mal
290 Millimeter, bayerische Zollware, 24 mal 170, 190, 215 und
240 Millimeter, 5 Meter lang.

*

(Insolvenzen in Tirol.) Der Ausgleich der Firma Wilhelm
Engeles Erben  wurde bestätigt. Die Ausgleichsschuldnerzah-
len eine Quote von 60 Prozent innerhalb 45 Tagen. Bestätigt wur¬
den die Ausgleiche des Peter G r o llnig,  Pächter der Gastwirtschaft
zum „Goldenen Dachl", Psarrtzasse 3, der Rosa Staudacher.
Handelsfrau in Amras . Eingestellt wurden die Ausgleichsverfahren
über das Vermögen der Hedwig Schatzmayr,  Pensionsbesitzerin
in St . Anton am Arlberg, und des Adolf Scharf,  ehemals Zoll-
wachrevifor, jetzt Chauffeur in Seefeld. Beendigt wurden die Aus¬
gleiche des Friedrich Hauser,  Kaufmann in Innsbruck, Fischer¬
gasse 39, und des Alfons Ripfl,  Kaufmann in Seefeld.

(Der neue Getreidezoll.) Wie bereits kurz berichtet, wurde auf
Grund der Abänderung der Getreidezollverordnung der Zoll für
Weizen, Halbfrucht und Spelz für die Zeit vom 1. bis 15. Septnnber
1926 mit 1.10 Goldkronen für 100 Kilogramm festgesetzt. Dieser Zoll
gilt auch für Roggen der Nr. 24, Gerste der Nr. 25 und Hofer der
Nr. 26 und hat ferner bei Berechnung des Zolles für Malz der
Nr . 29. Mehl und andere Müllerei -Erzeugnisse der Nr . 3b,
Brot der Nr . 92, Teigwaren der Nr. 95 und Wetzenstärke
der Nr. 510e 2 des Zolltarifes Anwmdung zu finden. Dieser Zoll
bleibt auch über den 15. September 1926 hinaus solange in Geltung,
als nicht eine Abänderung erfolgt.

(Die österreichische Zahlstelle der Luisse commune.) Wien,  am
31. August. Die Caisse commune hat die Allgeineine österreichische
Bodenkreditanstalt zu ihrer Zahlstelle in Oesterreich bestellt. Die im
Wege der Caisse commune zur Einlösung gelangenden Renten, wie
die drei Prozent',gen Staatsbahnprioritäten und die vkerprozentigen
Frankenprioritäten vom Jahre 1900 werden voraussichtlich im Laufe
des September eingelöst werden.

(Die Unternehmungen der Anglobank.) Wien,  31 . August. Die
Unternehmungen der Angloban-kfiliale Wiens wurden infolge der
Transaktion mit der Kreditanstalt in eine in Amsterdam protokol¬
lierte Holding-Gesellschaft eingegliedert.

(Gegen die neue Wein- und Viersieuer.) Wien,  31 . August.
Gestern fand eine Protsstversa-mmlung der Vertreter -der Getränke-
proüukticm und des Getränkehandels gegen die neuen Wein - und
Biersteuern  statt , in der gegen die geplante Einführung von
Verbrauchsabgaben für diese Getränke mit dem Hinweis auf das
hohe Ausmaß dieser Steuern und auf den großen Verwaltungs-
apparat , der mit der Einhebung der Steuern durch die Länder ver¬
bunden sei, Stellung genommen wurde. Die Versammlung wendet
sich hauptsächlich gegen die Verländerung und betonte, daß die
Hereinbringung der Mittel zur Deckung der Mehrkosten der Arbeits-
losenoersichenmgauch im Wege einer Erhöhung der Bundessteuern
erfolgen könne. Es wurde eine entsprechende Resolution ange¬
nommen.

(Die Krise des österreichischen Holzhandels.) Die „Monthly Re-
view of Central Europe ", die von der Zentrale der Anglobank in
London trotz der Auslösung der Wiener Filiale weiter verschickt wird,
befaßt sich in ihrer Augustnummer mit der Lage des österreichischen
Holzhandels. Es heißt in dieser Darstellung: Der Holzhandel be¬
findet sich -derzeit in einer -kritischen Situation . Die Holzindustrie
hängt zwar nicht -von der Einfuhr -von Rohmaterial aus dem Aus¬
land ab, noch wird sie durch Zollschranken beeinträchtigt, aber die
Statistiken beweisen daß -der Export -von hochwertigen Holzproduk¬
ten in einem ständigen Wckgang -begriffen ist. Dagegen werden
Holzwaren, die im Inland erzeugt werden könnten, in einem solchen
Umfang aus Polen und Rumänien -importier̂ daß enorme Holz¬
mengen unverkauft liegen bleiben. Der Holzhandel wird so schwer
geschädigt und Tausende von Holzarbeitern, für die Arbeit vorhan-
den wäre, sind arbeitslos . Eine vollständige Reorganisation des ge¬
samten Holzhandels und der Holzindustrie ist dringend notwendig.

(Statistische Nachrichten.) Die soeben erschienene Nummer der
„Statistischen Nachrichten" enthält außer den bereits kürzlich aus-
zirgsweffe veröffentlichten Ergebnissen des österreichischenAußen-

Zu haben in allen besseren Papier- und Schreibwarenhandlungen.
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Handels im Mai d. I . Berechnungen des Bundesamtes für Statistik
mit 78.438 8 passiv. Der Wert der Einfuhr betrug 213 Millionen
Schilling, der Wert der Ausfuhr 184.6 Millionen Schilling. Das
Handelspassivum in diesem Monat «st um 2.1 Prozent geringer als
im Monat April. Bemerkenswert ist die noch immer hohe Einfuhr
von Nahrungsmitteln und Getränken, die ihrem Werte nach mehr
als 26 Prozent der gesamten Einfuhr beträgt 58.7 Millionen Schil¬
ling). Was die Richtung des Handelsverkehres anbelangt , zeigt uns
die Tabelle, daß unter den 64 Ländern , aus denen Oesterreich seine
Waren bezogen hat, die Tschechoslowakei mit 362 Millionen Schilling
an erster Stelle steht. Es folgen das Deutsche Reich mit 31.3, Un¬
garn 26.5, Polen 22.6, Rumämen 12, Amerika 11.9, Italien 10.
Unter den Besttmmungsländern der Ausfuhr, deren die Statistik 77
wuszähtt, steht an erster Stelle die Tschechoslowakei mit 18 Millionen
Schilling. Es folgen das Deutsche Reich mit 16.8, Italien mit 15.3,
Ungarn mit 12.2. Diese Nummer enthält außerdem eine Berufs-
ftatisti-k von Niederösterreichals Ergänzung der Sonderausgabe über
die Berufseintei-lung in Men . Die Groß - und Kleinhandels¬
preis«  und Indizes , eine Ueberficht über die allgemeine Wirt-
fchaftslage  in den Monaten Mai bis August und sonstiges sta¬
tistisches Material . (Verwaltung Wien, 1. Bezirk, Hohenstausen-
gasse 7.)

(Zentralbank der Deutschen Sparkassen.) Das Großbankenkonsor.
tium, das das Kuratorium der Zentralbank unterstützt, wird auf
Wunsch der Kuratoren Bücherrevifionen durch seine Organe vor¬
nehmen lassen und nur solche Transaktionen , die von den Kura¬
toren vorgeschlagen werden, nach reiflicher Prüfung und, falls sie
sich als ristkolos erweisen, durchführen. In welcher Form sich eine
derartige Hilfeleistung für diese oder jene Industrie , die der Zentral¬
bank nahestand, vollziehen wird, -ist vorläufig noch ungewiß, weil
erst entsprechendeVorschläge von den Kuratoren dem Großbanken¬
konsortium gemacht werden müssen. Es soll sich hiebei, wie ver¬
lautet, um rein bankgeschäftlicheKreditoperationen handeln, ohne
daß vorläufig Aktien der betreffenden Uniernehmungen, die sich im
Portefeuille der Zentralbank befinden, an das Großbankenkonsor.
tium übergehen. In der letzten Zeit dürsten auch bereits einzelne
Unternehmungen an verschiedenenStellen Versuch gemacht haben,
sich Kredite zu verschaffen, um die Betriebe weitersllhren zu können.
Die Besprechungen des Großbankenkonsortiums bezüglich der ein¬
zelnen Industrien werden sich beispielsweisedamit befassen, zu prü¬
fen, inwieweit die Unternehmungen -bisher Kredite in Anspruch ge¬
nommen haben und wieviel sie weiterhin benötigen. Die Verhand¬
lungen der Banken mit den amtlichen Stellen wegen der Refundie-
rungsanleihe dürften nun, da die Entscheidung hinsichtlich der Spar¬
kassen verschoben wurde, gleichfalls ins Stocken geraten sein und
vorderhand nicht weiter fortgesetzt werden.

(Der Inveskitionsbedars für Kabellegungen Im Budget 1927.) Für
das Jahr 1926 erhiett die Postverwaltung zum Ausbau des Kabel¬
netzes auf der Strecke von Pasfau über Wien nach Budapest vom
Völkerbund 27 Millionen Schillittg freigegeben, womtt diese Arbei¬
ten bereits durchgeführt wurden. Für das Jahr 1927 wurde die
Postverwaltung vom Völkerbund auf die Einnahmen im Rahmen
des Budgets verwiesen. Wie wir erfahren , wurde in das Budget
für 1927 sin Betrag von mehr als 60 Millionen Schilling zum
Weiterausbau des Kabelnetzes eingestellt, um die Strecke von Linz
bis zum Anschluß an das Schweizer Netz auszubauen . Damit wäre
dann das vorläufige Programm erledigt: in einem späteren Zeit¬
punkt werden dann eventuell die nordslldlichen Kabellegungen zum
Anschluß an Jugoslawien und Italien -durchgeführ-t werden.

(Die Leipziger Herbstmesse.) Leipzig.  31 . August. Die
Leipziger Herbstmesse ist Sonntag unter den -üblichen Formalitäten
eröffnet worden. Soweit der erste Tag einen Ueberbl-ick gestattet,
ist die Konjunktur  gegenüber -der Frühjahrsmesse zurück-
gegangen . Auffällig ist der Rückgang der Zahl der
Messeg  äste , was aber zum wesentlichen Teil als eine begrüßens¬
werte Siebung erscheint. Auch die Beschickung der Herbstmesse durch
Aussteller weist gegenüber der Frllhjahrmesie einen Rückgang um
schätzungsweise18 Prozent auf. In den Messegebäuden verm-ißt
man gerade die führenden Firmen der betreffenden Industriezweige.
Im Hause der Elektrotechnik sind die maßgebenden Akt-ienunter-
nehmungen solidarisch ferngeblieben. Aber auch bei der Schuh-,
Leder- und Textilindustrie blieben die großen Firmen fern. Die
geschäftliche Signatur der Herbstmesse ist die große Vorsicht der
Käufer. Sie entspriirgt einesteils der Hoffnung auf eine spätere
Preissenkung, ist aber andererseits auch durch die noch immer
andauernde Geldknappheit und Kredit» ot  veruafachit.
Billige -bis mittlere Stapelware von gefälli-ger Arbeit wurde ziem¬
lich durchgängig verkauft. AusgefprocheneLuxuserzeugniss« dagegen
fanden nur -selten Liebhaber. Schuhe aber -haben einen guten Um¬
satz zu verzeichnen. Bei Spielwaren und Sportartikeln kommt
Weihnachtseinkauf fühlbar zur Geltung. Die Ausländer zeigen
diesmal reckst wenig Kauflust. Wo die deutschen Erzeugnisse tech¬
nisch euren Vorsprung besitzen, ist auch das Auslandgffchäft ver-
hältnismäßlg günstig, so bei Bauartikeln, Heizanlagen und sanitären
Einrichtungen.

(Der Umtausch der Kriegsanleihe in der Tschechoslowakei.) Die
Tschechoslowakei tauscht bekanntlich die Kriegsanleihe-Titres unter
gewissen Modalitäten gegen dreiprozen-tige Entschädigungsschuldver-
schreibungen um, die eigens zu diesem Zwecke geschaffen wurden.
Ueber den Umfang dieser Umtauschaktion erfährt man aus einer
Interpellationsbea -ntwortung des Finanzmimsters Dr. Englisch
folgendes: Für den Austausch der Kriegsanleihen gegen dreiprozen-
t-ige E: 'chädigungsschuld verschreib ungen setzt das Gesetz eine Reih«
von Bedingungen fest. Ihr Nachweis verlangt ein reckst verwickeltes
und hiedurch auch langsam fortschreitendesVerfahren. Diese aus der
Natur der Sache entspringenden Schwierigkeiten wurden noch da¬
durch vermehrt, daß die Parteien in vielen Fällen unrichtige oder
unvollständige Anmeldungen eingebracht haben. Die Beseitigung
dieser Mängel erforderte eine langwierige Korrespondenz von seiten
der Behörden. Die Entscheidung über die Anmeldungen ist den Be-
z-irksfinanzdirektion-en zugewiesen, die durch ihre regelmäßige Arbeit
bereits überlastet sind und sich hiebei noch in eine ihnen ganz neue
Age-nda einar-beiten müßten. Es handelt sich hier um eine Aktion
von großem Umfang. Es wurden 29̂ 218 Anmeldungen überreicht
und zum Austausch 1.310,717.94-2 Kronen Nennwert Kriegsanleihen
und überdies 1,176.310 Kronen Nennwert dreiprozent-i-ge Schuldver¬
schreibungen der 4. Staatsanleihe ang-emeldet. Bei den einzelnen
Behörden erreicht die Anzahl -der -bei ihnen eingelangten Anmeldun¬
gen die Hohe von einigen Tausend. Bei dem bloßen Austausch von
Kriegsanleihen erhält die Finanzverwaltung für -die neuen Schu-ld-
verschr-eibungen keinerlei Gegenwert, und sie ist daher genötigt, den
Austausch auf die durch das Gesetz zweifellos begründeten Fälle
einzuschränken. Zu diesem Zwecke wurde eine Ueberprüsu-ng aller
genehmigten Abmeldungen errichtet. Sobald die Finanzverwaltung
einen annähernden Ueberblick über den Umfang der ganzen Aktion
erlangt -hatte, ordne-te sie den Druck von 631.620 Stück Enffchädi.
gungsschuldverfchreibungenim Nennwerte von 881,514.750 Kron-en
an. Diese Schuldverschreibungenwurden bis Ende Juni bereits aus¬
gedruckt und revidiert, sv daß mit ihrer Dersendung an die Parteien,
deren Anmeldungen bereits genehmig-t worden sind, in der nächsten
Zeit begonnen werden wird.

..Ne Si!i« mitil der WiMen Wemg."
Eine Broschüre der italienischen Sozialisten.

Am 22. August haben die italienischenBörsen ihre Ferien beendet
Während der vierzehn Tage Ruhe hatten weitere wirtschaMd)e und
b-örsentechnische Maßnahmen erfolgen sollen, so daß die Lira nach
den Ferien etwas ausgeruhter und frischer ausschen hätte können
Diese Erwartung hat sich nicht bestätigt. Der Wechsel ist nicht
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verbessert, eher ein wenig verschlechtert, und der Markt der Werk-
papier« ist trag « und melancholisch. Die Reden Mussolinis in
Pesaro und di« vielen Roden des faschistischen Parteisekretärs
schmettern wohl wie Fanfaren in das etwas eintönige Gemurmel
von Teuerung, Krise, Geldmangel und Sorge , ober sie dienen nur
dazu, den Standpunkt der Regierung in Sachen der Wirtschafts¬
krise darzutun : der Sieg in der „Schlacht der Lira " lftingt vom
guten Willen ab. vo» der Energie der Nation, der der Faschismus
den Weg weist und das Tempo vorschreibt.

Diese Auffassung iaht die tatsächlichen Bedingungen der Krise
allerdings stark in den Hintergrund treten. Dagegen stellt der
Borstand der sozialistischen Einheitspartei in einer Broschüre „Die
Finanzpotiitk der faschistischen Regierung'' alle Elemente zur
objektiven  Beurteilung der Krise .zusammen. Die Arbeit legt
dar , daß der Faschismus nicht, wie er glauben machen will, eine
zerrüttete, dem Zusammenbruch nahe Staaisfinanz und Wirtschaft
übernommen hat. sondern «ine mit schnellen Schritten auf das
Gleichgewicht zufchrcitende Fin .anzgebarung, ein« Handelsbilanz,
die durch die Ersparnisse der Auswanderer und die Ausgaben der
Touristen für Italien günstig war, den Dollar zu zwanzig Lire
(heute steht er auf dreißig !), eine Politik der Deflation und, als
ihre Folge, langsam sinkende Lebensmittelpreise. Er hat das Blaue
vom Himmel versprochen, Ersparnisse, Steuerverminderung , den
Dollar zu zehn Lire, hat aber die Ausgaben  um beinahe fünf
Milliarde » vermehrt,  den Steuerdruck um vier Milliarden,
hEptfächlich durch weitere B est e u e r u n g d e r K o n f u m e n t en,
die in Italien säst die Hälfte der ganzen Steuerlast tragen . Der
Budgetüberjchuß ist mehr ein Rechnungskunststück als Tatsache, und
soweit er Tatsache ist, folgt er aus dem natürliche» Abbau der
Kricgsausgabc ». Er hat das Ausland brüskiert und sich so teil,
weis« die Märkte des Deutschen Reiches und des nahen Orients
entfremdet und hat der italienischen Auswanderung weit höhere
Schranken entgegsnstellen lassen als die vorigen Regierungen. Die
Broschüre kommt zu dem Schluss«: Der Faschismus hat sich von
einer durch die vorigen Regierungen und durch die internationale
Situation geschaffenen außerordentlich günstigen Kon¬
junktur  emportragen lassen, hat diesen Ausstieg als das Werk
seiner Politik gepriesen, hat daraus seine Berechtigung zu einem
größenwahnsinnigen Imperialismus der Wirtschaft abgeleitet und
hat so das in Italien schon weit vorgeschritten« Werk der finan¬
ziellen und wirtschaftlichenSanierung zerrüttet  und einen viel¬
leicht nie wiederkehrenden Augenblick wirtschaftlicher Gunst ver¬
paßt.  Bor diese Tatsache schiebt der Faschismus die Bllhnen-
dekoration fernes vielgestaltigen Bluffs, doch das Bordringen der
Krise wird dadurch nicht zu verhindern sein.

Die wenig bei dem Quacksalbern an der Krise herauskommt, zeigt
das Dekret über das graue Brot.  Indem es die Derwendung
von Weizenmehl auch zur Herstellung von süßen Speisen in der
Familie verbietet, öffnet es der Schnüsfelei  alle Türm , Zum
Ueberfluß werden als Hauplschniiffler die Milizfaschisten ausgesucht!
Das Verbot der Kuchenbereitung aus Weizenmehl (auch aus dem
zu 85 Prozent ausgefchroteien) hat die Konditoreibesitzer von
Mailand  veranlaßt , den Tarifvertrag wegen „höherer Gewalt"
aufzusagen und sünfz ehn hn nd ert  Arbeiter zu entlass en,
drei Fünftel der in diesem Gewerbe in der Stadt Beschäftigten,
In anderen Städten wird die Arbeitslosigkeit ungefähr die gleiche
sein. Das bedeutet für den einzelnen und für feine Familie Rot
und Sorge — das mag das Regime wenig bekümmern — «s bedeutet
aber für ' die gesamte Wirtschaft eine weitere immer größere Kreise
ziehende Verminderung der Kaufkraft, Es bekämpft di« große
Krise durch kleine Kriscnherde. Wahrscheinlich uni die italienische
Konkurrenzfähigkeit im Ausland zu vermehren, ist man in Castel-
franco (Bologna ) aus den Gedanken verfallen, Kinder von
zehn Jahren  in einer Holzsägerei zu verwenden. Der „Avanti"
meldet, daß bereits mehrere Betriebsunfälle zu beklagen sind. Wie
verträgt . sich diese . . . internationale Rücksicht mit dem inter¬
nationalen Kinderschutz und der schönen Phrase von den Kindern,
die „der Reichtum der Nation " sind?

Merkwürdig ergeht es dem Faschismus auch mit den Lokalver¬
waltungen . Der Gedanke der lokalen Autonomie, der doch in den
italienischen Kommunen eine nicht ganz zu verachtende Vor-
geschichte hat, ist verpönt, und man hat diese Autononne von unten
und von oben abgebaut . Die kleinen Gemeinden haben ihren
Podestä bekommen, die großen ihren Gouverneur oder Kommissär.
Ehe man aber die Institution beseitigen konnte, hat man den
Geist beseitigt. Und so ist es möglich gewesen, daß der Bürger-
meister von Mailand , der Faschist Mangiagalli , das
Elektrizitätswerk  der Stadt verkauft  hat , weil Mai¬
land — früher eine der bestvsrwalieten Städte — Geld brauchte,
lim Groh -Mailand zu werden. Zu deni Zwecke wollte die Stadt
zuerst eine Anleihe von 400 Millionen Lire machen, nachdem es die
Stadtverwaltung ausdrücklich ab gelehnt  hatte , kommunale Be¬
trieb« zu verkaufen. Die Anleihe kam nicht zustande, der Herr
Bürgermeister aber verkaufte — ohne d i e Stadtverord¬
netenversammlung zu befragen — die städtischen Elek¬
trizitätswerke an die AktiengesellschaftEdison für 299 Millionen
Lire, mit Rückkaufsrechtder Gemeind« nach vierzig Jahren . Nicht
einmal der Regierungskommissär der städtischen Werke hatte von
der Sache etwas vernommen. Das Geschäftchenwar unter sechs
Augen — denen des Bürgermeisters , des Stadtrates für Finanz¬
wesen und des Vertreters der Edlfvn — fix und fertig gemacht,
als die Mailänder Stadtverwaltung ohne äußeren Anlaß aufgelost
und einem außerordentlichen Kommissär unterstellt wurde. Gewisser¬
maßen durch Zufall ist man dahintergekommen, daß ein Eigentum
der Stadt , das die Bagatelle von 300 Millionen ivert ist, unter der
Hand vevKopft werden sollte! Vorläufig ist man über die Mailänder
Affäre noch so perplex, daß die Zeitungen, die «in Wort darüber
bringen, beschlagnahmt werden. So will man Gleiches mit Gleichem
kurieren: die Diktatur in den Lokaloerwaltungen durch die Presse-
knebelung. Und dann wundert man sich, wenn die internationale
Finanz zu dem Betrieb kein Vertrauen hat!

Lebhafte Betvegarng auf dem Devisenmarkt.
Wien, 31. August. (Priv .) Di« Devise Paris  lag heute vor¬

börslich ruhig,  zeigte jedoch starke Tendenz zur Festigkeit.
Die Devise Mailand  dagegen lag schwächer. Unmittelbar nach
Eröffnung des Börsenverkehres entstand eine st a r ke Auf-
w ä r t s be  w eg  u ng  jawohl für die Devise Paris als auch
für Mailand.  Paris steht 15.10, Mailand 10.82. Das Geschäft
in französischen Franken war aus allen internationalen Plätzen
sehr lebhast.  Die Steigerung der Devise Paris wurde damit
in Zusammenhang gebracht, daß Mellon  wieder in Paris ein¬
getroffen ist, um mit Poincare über di« französische Balkttafrage
zu verhandeln. Mittags wurde ein Züricher Kurs von 15.20 für
Paris gemeldet.

Wiener Börse.
Wien. 31. Äugtest. Die Spekulation verhielt sich heute zurück¬

haltend. Die Abgaben waren weder umfangreich noch drängend.
Auch die Kontermin« betätigte sich nur wenig, so daß die Kurs¬
oeränderungen keine erheblichen waren. Später trat auf den meisten
Gebieten Stagnation «in und die Kurse der wenigen noch gehandelten
Effekten schwächten sich zumeist weiter ab; doch blieb der Markt
widerstandsfähig. In der Rentenkulisse war unbedeutendes Ge¬
schäft bei teilweise etwas höheren Kursen. Nur einzelne Kategorien
waren im weiteren Verlauf des Verkehrs Schwankungen unter¬
worfen. Im Schranken war die Tendenz nicht einheitlich. Die
Kursveränderungen hielten sich bei der Mehrzahl der gehandelten
Effekten in engen Grenzen . Viole Werte blieben mangels eines
Abschlusses überhaupt ohne Notiz.

Schlutznotierurrge« der Wiener Börse.
(Alle Rotier »»««» sind in Tausender » angegeben.)

Wien, 31. August. VöÄerbundanleihe 75.15; Mairente 6.5;
Feberrente 9.7; Aprilrente 21.5; Oest. Goldrente 80.5 ; Oest. Kronen¬
rente 4.6; Donau-Save 829.5; Bank f. Oberösterr. 10; Bankverein,
Wr. 103.25; Bodenkredit, Oest. 178; Brit .-ung. Bank 36.6; Oest.
Kreditanst. 148.5; Ung. Kredttbk. 325; Anglobank 72.5; Eskompte,
kroat. 127; Eskompte, n.-ö. 209; Kompaß 11; Länderbank 105;
Msrcurbcmk 6-3.5; Nationalbank 205; Wr. Unionbank 120.2; Ber¬
kehrsbank 38; Zionostenska banka 718; Doiraudampfschisf. 990;
Ferdinands -Nordb. 8,080; Graz-Kö flacher 229; Staats elfen bahn
360.6; Südbahn 141.1; Allgemeine Banges. 187; Union Bauges. 192;
Golleschauer499; Korn Bau 5; Union Baumat . 196; Liesmger 700;
Clotilde 18.2; Stickstoff 244; Alpine Montan 356; Austria Email 190;
Berg-Hütten 4,455; Coburg 353; Felten 425; Finze 142; Kremiß
114; Hutter, Schrantz 349; Kabel Draht 205; Kram . Elsen 424;
Krupp 278.5; Poldihütte 1,040; Prager Eisen 1,750; Rima 158.1;
Schüller-Stahl 18; Brevillicr 930; Skodawerte 1338 ; Waagner
138.1; Wafsensabrik 63; Warchalowski 107; A. C. ®. Union 80.8;
Brown Boverie 172.5; Bereinigte elektr. 368; Elin 36; Siemens
190; Mundus 1,220; Portois u. Fix 345; Elavonia 39.9; Timber
291.9; Brüxer Kohlen 2,220; Galiz. Montan 35; Oberung. Kohlen
238; Rosiitzer 203; Salgo 530.5; Steir . Magnesit 28; Trisailer
458.5; Urifant) 1,333; Westb. Kohlen 670; Flesch 86; Brunner
Masch. 240.5; Daimler 5.5; Grazer Waggon. 41; Heid. Masch. 24;
Hosherr, üstetr. 29; Hof Herr, ung. 144; Slmmeringer 175;. Ziele-
niewski 123.5; Elbemüh! 49.5; Leykam 154; Neusiedler 3,050; Fanto
131; Gal . Karpathen 110.7; Gakicia 982; Naphtha 116; Schodnica
140; Ebreichsdorser 118; Färberei 990; Landeis 17.5; Teppich Haas
73; Schöller Zucker 5,025; Eisendahnverk. österr. 490; Eisenbahnvcrl.
ungar . 285; Eilend.-Wag.-Leih. 285; Semperit 160; Innere
Bundcsanleihe 77)4 ; Pfundobligationen 7.—9. E. 84, 14.- 23. E.
81 14, 25jähr. 1.—5. E. 64)4, 6.—8. E. 66; Linzer Tramway 138;
Wienerberger 655.

Wiener Balvten-Kmcse.
Wien 31. August. Amerikanische 704.— Geld, 708.— Ware;

Deutsche 167.90 (168.50); Englische 34.22 (34.38) ; Französische
20.82 (20.98); Italienische 23.27 (23.43); Jugoslawische 12.47 (12.53) ;
Polnüche 77.80 (78450); Schweizer 136.10 (136.90); Tschechische
20.8975 (21.0175); Ungarische 99.02 (99.42).

Wiener Devisen-Kurse.
Men . 31. August. Amsterdam 28-3.10 Geld, 284.10 Ware;

Belgrad 12.4525 (12.4925); Berlin 168.19 (168.69);- Brüssel 19.64
(19.76); Budapest 99.04 (99.34); Bukarest 3.4825 (3.5025) ;
Kopenhagen 187.55 (187.95); London 34.2914 (34.3914) ; Madrid
105.60 (106.—): Mailand 22.99 (23.09); Newyork 706.55 (709.05);
Oslo 154.55 (134.95); Paris 20,9225(21.0025); Sofia 5.0914 (5,1314) ;
Stockholm 168.70 (189.30) ; Maifchan 77.95 (78.45); Zürich 136.37
(136.87).

Berliner Dcvfferr-Krrrle.
Berlin, 31. August. Wien 59.27: Prag 12.42; Budapest 58.73;

Holland 168.04; Oslo 91.88; Kopenhagen 111.42; Stockholm 112,16;
London 203.57; Newyork 4.195; Italien 13.64; Paris 12.27; Bel¬
grad 74.—; Schweiz 80.96.

ZSrichsr Devisen-Krrrse.
Zürich. 31. August. Berlin 123.35; Holland 207.4814; Newyork

51814; London 2514°/, ; Paris 15.1714; Mailand 16.80; Prag
15.3114; Budapest 0.007240; Bukarest 2.5214; Belgrad 9.1214;
Sofia 3.73; Warschau 57 nom.; Wien 73.15; Brüssel 14.3714;
Kopenhagen 137.50; Stockholm 138.5214; Oslo 113.4714; Madrid
77.95; Buenos Aires 209.25.

c$mtn§nadiei0en
Grohdeutsche Volkspartei, Ortsgruppe hötting . Die Mitglieder

werden ersucht, sich am Leichenbegängnis des Mitgliedes Oskar
Mayr heute um 4 Uhr nachmittags in Maria hilf zahlreich zu de«
tcrHocti.

Deutscher Mannergesangverein Innsbruck. Mittwoch Feriakrbend
im Gasthaus „Sprenger ". . , , .

Innsbrucker Liederkasel. Mittwoch 8 Uhr abends Fenalwbend
mit Angehörigen im „Weißen Rößl ", Kiebachgasse.

Gesangverein der Schneidermeister. Mittwoch abends Gefang-
probe.

Verein Deutsch-Südlirolsr . Mittwoch abends 8 Uhr Ausschutzsitzung
in der Zündler Bierhalle" .

Verein der Kärntner . Mittwoch Ausschußsitzung. Bergsteiger,
riegenabend int Vereinsheim. Donnerstag Gesangprobe.

Kausmännijcher Verein Innsbruck. Mittwoch Vereinsabend im
Bereinsheim Gafthof zum „Gold. Adler", 1. Stock. Bibliothekstunde.
Somstag , den 4. September . 40jähriges Stiftungsfest des Beruss-
vereines „Merkuria " im Großgasthof „Breinößl ", 1. Stock, Saal.

D. H. v . und V. d. w. A. Mittwoch Ausflug nach Schöneck.
Treffpunkt abends 8 Uhr bei der AnnafÄile.

Klub österreichischer Artillerie - und Marineoffiziere Tirols . Mut-
woch Kameradschaftsabend in der Stehbierhalle „Wstzinger", Claudia¬
straße, um 8 Uhr abends.

Freiwillige Feuerwehr Innsbruck, 2. Kompagnie. Mittwoch abends
8 Uhr Feuerhaus -Schnlübung 1. und 2. Zug, Motorspritze 1. und
2. Zug.

Deutsche veckehrsgewcrkfchast, Ortsgruppe Innsbruck, Ruhestand-
ler. Mittwoch 3 Uhr nachmittags Monatsoersammlyng im Gasthof
„Sailer ". Nationalrat Steinegger und Kamerad Ing . Dietl werden
sprechen.

kondilorgehilsenverein. Die Kollegen werden gebeten, sich am
Begräbnisse des Herrn « antol zu beteiligen. Treffpunkt halb 3 Uhr
bei der Triumphpsort«.

Turnverein „Friesen" hötting . Die Vereinsmitglieder werden er»
sucht, sich an der Beerdigung des unterstützenden Mitgliedes Oskar
Mayr zu beteiligen. Treffpunkt 144 Uhr bei der Mariahilfer Brücke.

Deutscher Turnverein Innsbruck. Die Einzelwettkämpser für das
Schwimmfest treffen sich heute Punkt 149 Uhr abends beim Hof¬
burgeingang zur Besprechung der völkischen Fragen bei Turnbruder
Dr. Sauer.

Deutscher Turnverein Innsbruck. Zöglinge. Mittwoch Turnen am
Freiturnplatz . Ueben zum Vereinswetturnen . Nach dem Turnen
Langstreckenlauf.

1. Tiroler Ringfportklub Innsbruck. Mittwoch nach dem Training
Ausschußsitzung beim „Kasinger".

Deutsch-alpine Gesellschaft„Lugauer". Mittwoch halb 8 Uhr abends
Beginn des Nothslserkurses, Neue Universität, Parterre , Hörsaal 4.
He mach Monatsversammlung beim „Pöschl". Besprechung wegen
Familien au sslu g.

Innsbrucker Alpenklub. Mittwoch Klubabend. Tourenberichte
mitbringen.

Deutschalpine Gesellschast „Schrüsler" Innsbruck. Mittwoch um
8 Uhr abends Monatsversammlung im Gasthaus „Eiche",
Jnnftraße.

Deutsch-alpine Gesellschaft „L. S . k ." Mittwoch 8 Uhr abends
Monatsversammlung im Bereinsheim.

Bcrgfteigerriege „Iahn ", Witten 1909. Mittwoch abends 8 Uhr
Monatsversammlung im Gasthof „Neuhaus ", Leopoldstraße.

Bicycleklnh Witten. Mittwoch Monatsversammlung im Klubheim
Gafthof „Sailer ". Mitgliederaufnahme und Entgegennahme von
Meldungen zur Klubmeisterschaft am 26. September , deren Aus¬
schreibung im Klublokal aufltegt.

Radrennklnb „Tirol 1925". Mittwoch abends 8 Uhr Ausfchuß-
sitznng. Halb 9 Uhr Monatsversammlung im Hotel „Greif".

Radsahrerverein „Ausdauer ". Mittwoch abends 8 Uhr Monats-
Versammlung und wichtige Besprechung wegen Rennen im Vereins-
heim Gafthof „Schwarzer Adler".

Radfahrerklub „Union". Mittwoch Klubabend im Gafthof zum
„Goldenen Hirschen".

Touren - und Rennsahrerktub „Germania ". Mittwoch abends 8 Uhr
Monatsversammlung im Klublokal „Schwarzer Bür ", Mariahils 16.

ftnttoocleit 6ee©djzifMtung
? „E. h.": Die ausfallenden Veränderungen in der Farbe der

Pflanzen in Ihrem Herbarium dürften auf unrichtige Behandlung
zunückzuführensein, lieber die Zubereitung der Pflanzen , ihre An¬
ordnung und Erhaltung im Herbarium müßten Sie zweckmäßige
Anleitung aus ten einschlägigenHandbüchern entnehmen, die sie in
jeder Buchhandlung bekommen.

7 „Krankenkasse 74": Krankenkasse selbständiger Handels- und Ge¬
werbetreibender, Innsbruck , Herzog-Friedrich-Straße 14.

7 „Gariengrenze ": Wenn der eine Schrebergartenbesitzer dem
anderen durrl) derartige dichte Spalierpflanzung die Möglichkett des
Gedeihens seiner Anpflanzung nimmt, so kann mit Recht die Unter-
lassung der schädigenden Spalierbildung künftighin gefordert werden.

7 „Annonce": Im Kleinen Anzeiger kostet das Wort 9 Groschen,
fettgedruckt das Doppelte, Die Jmertionsgebühr ist im Vorhinein
zu bezahlen.

7 „(£. T. In R." : Die österreichischen Postbeamten sind weder
dienstlich noch persönlich befugt, an den Schaltern den Geldwechsel
auszuüben oder fremde Valuten anzukaufen. Die Postdirektion
würde jede Uebertretung dieses Verbotes ahnden. Die einzige Aus¬
nahme hievon besteht nur für die Grenzpostämter in Mittelberg
und Riestern in Vorarlberg.

Aurtr la-Tanz-Palast Anichste'aila 24 - Tel . 884 Auftria-Iaaz -Paiaif
täglich

Hüde Harsch
| aus dem Pavillon , Wien , in neuen Tanrschöpfungen

jfaszkapeGJe GSohn-Fechfer
NiMiffi

Das auserwählte September -Großstadtprogramm
Oas ©rlginal spanische Tanzduo

La Haryfa und Enrique
aus der Madrider Skala

Helga Lund
aus dem Moulin Rouge ,Wien , in ihren Phantasietäneen

JazzkapeGSe SŜhn F̂echter
saaBBBSB — B MaBBBM — Baagari

BwaKiäs &araetear

_  Mit«

Tfre ^ totiePneu
Vertretung

für Tiro! und Vorarlberg:

Talegramm -Adresse : Källag Telephon f4r . 292
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September-
Sensations -Gastspiele September-

Sensations -Gastspiele

Vienna Stimmungs - und TanzkapelleEinftritft frei

Eilen Navarro
Phantasietänze Lillan Svenson und Wolfgang Bredow

Plastische , Charakter * und mondaine Tänze
Ellen Engin 1

in ihren neuenTanzschöpfungen 1

KOMMET
des weltberühmten Zithervirtuosen

OMULETZ
heute und morgen , den I. und 2. September , um 8 Uhr
abends , im GaSthOf 2pkSNZ8I ', Museumstraße 31,

bei freiem Eintritt.

Der Künstler Omuletz  gastiert seit 14 Jahren zum
ersten Male wieder in Innsbruck. S 382

iS.
welche Logs

I • • •»»■imir,

der 1. großen Effektenlolterie zum Vertrieb
übernommen haben,

ergeht die Bitte,
FABRIKATION

von modernen Eisenkon¬
struktionen aller Art, wie:
Straßen- und Eisenbahn-
hrücken, Hallen, Krane, Ga¬
someter, Kesselbau , Druck-
rohrleitungen , Reservoire,
Apparate, Schützen, Maste,
Schalttafeln , eiserne Türen
und Fenster , Schaufenster¬
anlagen , Wendeltreppen,
Scherengitter u. dergleichen.

MIETEN l°MV
SCHRAUBEN
Autogen - und Lichtbogen-
Schweißanlagen

LIEFERUNGEN
aller Eisensorten für Bau¬
zwecke, und zwar: genietete
eiserne Stander , Bauträger,
Betonrundeisen und dgl. —
Durchführung all. Montage¬
arbeitern—Ausarbeiten von
Projekten und statischen
Berechnungen.—Elektrische

Schuellichtpaus-Anlagen.

zur Förderung des Verkaufes die jeder Lossendung beigelegten
Reklamezettel gut sichtbar anzubringen.

Pie am 2. Oktober außerhalb Innsbrucks noch unverkauft liegenden
Lose werden für den Messeverkauf benötigt und am 2. Oktober ein¬
gezogen, weshalb das Publikum gebeten wird , sich rechtzeitig die

gewünschten Lose zu beschaffen.

Die Treffer sind, soweit Platz vorhanden , ab 4. September bis
11. Oktober (Messeschluß) in den Schaufenstern der Firmen L. Melzer,
J . Feichtinger und R. Schirmer , Maria -Theresien Straße , und

M. Brüll , Anichstraße , ausgestellt.
F701 Freiwillige Rettungsgesellsehaft Innsbruck.

Heute beginnt mein

Saiton -Verkauf
[s bis 10 Prozent ffl acBiiaft]

in Sommerkleidern,-Blusenu.-Schoßen
Außerdem kaufen Sie gut und billig:

Baumwollstrümpfe. v.S 1.— an
Florstrümpfe. . v.s 2 - an
KunstseidenstrUmpfev.S 2.40 an
Baumwolltrikothcsenv.S 2.80 an
Seidsnirikothosen. v.S 3,20 an
Schürzen. . . .v .s 2.20 an

Damenhemden.
Hosen Kombination
Roek-Kombination.
Leibchen. . . .
Büstenhalter. .
Taschentücher,

v.S 2 .— an
v.S 3 .80 an
v.S 4 .50 an
v.S 1.50 an
v.S 1.20 an
v.S - .42 an

Reiche Auswahl: Chiffons, Gradl, Tischwäsche,
Bett-, Hand- und Geschirrtücher

Vorsaison-Verkauf!
Herbst- und Wintermäntel

mit5 bis 10 Prozent Rabatt

Franz Kindl
Herren- und Damenmode, Innsbruck, Maximilianstraße 11
(gegenüber der Hauptpost)

Wirtschaft shandschuNe
|Ü Asbestkochteller ,Thermosflaschen

Cammiwarengeschäft Arthur Beilutti , furggr2bsn 13.

SC® hl « nhasffl «fllMBS9

JULIUSCAilANI
Leopolds frei ße i2 Telephon lOiO'S
la . oberschlcs . Steinkohle . Irr. Briketts,
Ja . oberbayer . Pechglanzkohle , la . Anthra¬
zit und Koks . Buchen -, Fichten -, Schwar¬
ten - und Spreißelholz , Sägespäne bester
Qualität , billigste Preise , reelle Belieferung.

Heimatrecht
in* u. ausländ. Sknalsdßr-
arrschaü, Dokumenkenbe-
idjafi., FamilicnstanveSia-
d)en. Siaalsbürgerrechis-
Biirs. Wien, I.. Grünan-
ma-  l . Tel. 73-3-17. Auch
Fernverkehr M SIS

Fernruf Hr. 1409M133

für Herbsttermin 1926 gesucht. Zuschriften
erbeten unter .,I . H. 8682" an die Ver¬

waltung des Blattes.

Klaviere
Plartnos, Harmofflbms'orn pieF
wOidtgcsn aus erster HanStjel
Schneidert Söhne

Klavierfabrik seit 1885
Wien —Linz
Innsbruck

LeopoldsiraBs44
Reparaturen

u . Stimmungen
sorgfältigst

Zur Iraiibenkur
in Kaltem (Alto Adige ), Vs Stunde von
Bozen mit der Mendelbahu , bietet Hotel
-Weißes Rüßl“, komplette Pension von
Lire 25.— aufwärts . Vorzügliche Küche,

Kälterer See, Eigenbauweine . 6828

Pm f. Dra ivmer
Vorstand der Universitäts -Frauenklinik

ordiniert wieder Montag bis Freitag von
3 bi # halb 5 Uhr . fj% $

ü!l!!lini!lllllil!lllllllllllllllllllilllllllllllillilllllll)!lllillllll!llllllllllllllilllilll!lllllllllllllli!llllllllllllliil!llillllllilllll!lilllllllllllllllllll||U:
größere

» • ««

Zahnatelier
Arthur Waltinger

Hall i.T.
wieder geöffnet

68¥9

im Zentrum der Stadt , von kapital¬
kräftigem Wirt

§? zu pachten «gesucht
nA Angebote erbeten au die Verwaltung "

dieses Blattes unter „M 125".

M 12 d E 2783/26 3.

Versteigerungsedikt,
Am 2. September 1926, vormittags 8>/- Uhr,

werden in der Sillgasse Rr. 21/11 verschiedene
Einrichtung-- und Gebrauchsgegenstondv öffentlichoersteigert.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und ExeKutionsabteilung.

am 31. August 1926.
Bayer.

ZI. 17.537/XII.

mit freiwerdender Wohnung
(6 Zimmer)

j Angebote mit Preisangabe j
| unter „S 382" an die Verw . I
Z ^
7s!!IIi!!lIl!!!!!I!!!I!!!!!I!!!I!!I!!!!!!l!l!!!l!!!i!!l!i!!!!!!!!!!!i!!!!i!I!!!j!!!I!I!!!!!l!!i!ll!!i!!l!!!!!!II!!!!!!!!!!!!!!l!!!!!!!I!iI!!!I!!Ill!II!!!I!!ljl!H!!ll|||| s^

Kontoristin
perfekt in Buchhaltung , Korrespon¬
denz, Masehiuschrelben , Kurzschrift
sofort gesucht . Handgeschriebene
Angebote mit Lichtbild , Zeugnis¬
abschriften , Anspruchsangabe an die
Verwaltung uut . „Dauerstellung 6953".

IDauernde gute Existenz^
g nm  höchste Provision «

erzielen stabile Ortsvertreter durch Ver ™L kanf von Losen auf Raten. g§Ba nkg eschäft , Wien , ! ., Wcihburgg . 9. 8
mtmmsEsstimmsmtsmsm mm

Cheviot
»Ui S , bunfethlnu, Scho-
hsnistofse. gestreift. zu
8 5vO per Nieter empiichll
M. Heiler, Schöpistrape 12

3651-7

Klaviere, neu und über¬
spielt, Stimmungen und
Reparaturen. Thomas,
Klnviertechiiiker, Pradler-
llratze Nr. 42, WerMatte:
MusifvereiriSgebäude.

'5 380-7
M 232BeestergerunsS -KnnvrnaOrrns.

Am Freitag , den d. September 1926, 9 Uhr vormittags , findet über Ansuchen im Hause Sterzingerstraße Rr . tü (Lersteigernngsballe Hueher), die freiwillige Versteigerung
von nachfolgenden Gegenständen statt : Einfiede'gläser, Teppiche, Vorhänge, Vorleger ( Fuchsfelle), Polstermöbel, Dekorationsdivan , Stebkqsten, einfach und dreiteilig , Kommoden,
Auszieh- und Änchentifche, Waschtische, Schreibtische, weich und harr, Schlafzimmer, Spiegel , Bilder , Uhren, Photoapparat , Hand - und Reisetaschen, Koffer, Fahrräder und ver¬
schiedenes. Die zur Versteigerung gelangenden Gegenstände unmittelbar vor der Feilbietung an Ort und Stelle besichtigt werden.

GsaStmotAWrat ÄNNENUer , städtisches Exekutionsamt , am 1. September 1926. Der Kanzleidircktor 7 A . ilcner, c. h.
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Tieferschüttert geben wir Nachricht , daß unser langjähriger, treuer Mitarbeiter,

Herr

KARL SANTOL
Gesellschafter der Firma Konditorei -Cafe Schindler & Co.

unerwartet rasch verschieden ist.

Wir verlieren in dem Dahingeschiedenen einen pflichtbewußten, treuen Menschen,
dessen ganzes Streben nur dem Gedeihen des Unternehmens und dem Wöhle seiner Familie
sowie seiner Untergebenen gewidmet war.

Wir werden dem Verblichenen stets ein ehrendes Gedenken bewahren.
5918

Innsbruck , den 31. August 1926.

Familie Schindler

Die Angestellten der Firma Conditorei -Cafe Schindler , Innsbruck
geben hiemit die traurige Nachricht , das ihr hochverehrter Direktor , Herr

KARL SANTOL
am 31. August plötzlich verschieden ist.

Der Verstorbene hat sich durch seine große Gute aller Herzen erobert und werden wir ihm stets ein ehrendes,
getreues Andenken bewahren.

Die Angestellten der Firma
Conditorei- Cafe Schindler & Co.Innsbruck,  den 31. August 1926.

5917

Die Genossenschaft der Konditoren,
Lebzelter, Wachszieher und Kan¬

ditenerzeuger von Tirol
gibt hiemit die traurige Nachricht,
daß-ihr Mitglied, Herr

Karl Santol
Konditor (Firma Schindler & Co.)

am 31. August 1926 nach kurzem Lei¬
den verschieden ist.

Die Beerdigung tlndet am Freitag,
den' 3. September 1926, um 3 Uhr nach¬
mittags, von der städtischen Leichen-

' Kapelle aus auf dem dortigen Fried¬
höfe statt.

Die Mitglieder werden ersucht, sich
am Leichenbegängnissedes sehr ver¬
dienten und hochgeachteten Kollegen
zahlreich zu beteiligen.

Innsbruck, am 1. September 1926.
Der Genossenschaftsvorsteher:

Alfons Hammerle.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere innigstgeliebte und

unvergeßliche Mutter, bezw. Tante, Schwieger- und Großmutter, die Frau

Kathl Koier . . . Pichler
Bahnmeisterswitwe

nach lftngem, mit größter Geduld ertragenem Leiden, versehen mit den
Tröstungen der hl. Religion, am 31. August im 83. Lebensjahre zu sich
zu berufen.

Die Beerdigung der teuren Verblichenen erfolgt Donnerstag, den
2. September, um 3'/. Uhr nachmittags, von der städt. Leichenhalle aus.

Die hl. Seelenmessen werden am Freitag um V:8 Uhr früh in der Stadt¬
pfarrkirche Hall abgehalten.

Hall, Bozen, Volders, am 31. August 1926.
In tiefster Trauer

Josef undKarl Koier als Söhne
Maria Wagner, Wilhelmine Scartezzini , Aloisia Angerer,

Anna Koier und Sophie Khuen als Töchter
§; im Namen aller übrigen Verwandten.
> Hugo Brunner . Leiclienbeslattnng Hall.

Danksagung.
Für die vielen Beweise der Teil¬

nahme anläßlich des so schmerzlichen
Verlustes, den wir erlitten haben, und
für die zahlreiche Beteiligung am
Leichenbegängnisse sprechen wir
hiemit allen unseren herzlichsten
Dank aus.

Insbesondere danken wir der Gen¬
darmerie, dem Brigade-Artillerie-
Kommando Nr. 6, dem Herrn Oberst¬
leutnant Rath für die Beistellung der
Mannschaft, dem Verein Kinder¬
freunde und überhaupt allen, welche
sich bei der Bergung der Leiche be¬
teiligt haben, sowie Herrn Pfarrer
Mahnert für die ergreifende Grabrede
und nicht zuletzt den Spendern der
schönen Blumen.

Innsbruck, am 1. September 1926.

Familie Hartinger
Leichenbestattung „Pietät " , Aniehstr . 1.

,3-iril 'o.invi
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fflütne Ani»,»»
WWMgM l

Vertausch « meine 4 Zim¬
mer in Innsbruck gegen
5 -6-Zicnmgrwohnuug . mög-
irchft mit Marien . Reslck-
ianicit loeubsit sich unter
..Xauifcf) 5954 " <t» 6ic Ver¬
waltung.  1

WohwunaSkausch SBiirj.
fcurn - ^ tinjftnitf . 4-Zicn-
merwohniing in Würzburg
gegeit eine Â LIimmer-
rnnlfnwiiia in ^ nin^.’brutf
tauch Umgebung) in lau
ichen gssticht . Anbote an
Spedition pcoatzlair . Ino ? -
fcturf. Mart kgraten.

145 m -1

1—2 Mittelschüler a-u9
gutem Hause werden in
Pension genommen . An.
geböte unter „Gut versorgt
tilNö" an die Vertu . 3

Elegante ? , strcaßenscidi-
ges Zinmier ist ab 1. Sep¬
tember zu vermieten . An¬
träge unter „Klinik -Nähe
89111" an bie Der .w . 3

Wohnnngstausch Znns-
druck — Linz . Schön « Vier.
»im-m«rwohuung in Linz
wirb gegeir ein « X  bis 4-
Zimmerwölucung in Inns¬
bruck zu tauschen gesucht.
Anbote an Spedition 9leu-
mair . Innsbruck , WaÄt-
graben . 145 n-1

Zu Mmieklm
JghreSwohnung , sonnig,

2 Zimmer und Küche so¬
fort zu «cnncete -ii . 300 S
monatlich . Lfserle unter
..Holl " an Neumair ? An¬
noncenbüro . 149f )=4

Wohnung mit 1 Zimmer,
Kabinett . Zuibehör gegen
Ablöse u-nd »cähigem Zin?
ebzugeben . 'Angebote unter
..Kinderlos " an Neumair?
Annoncenbüro . 1491 =1

Zimmer . Küche und Bal¬
kon sind zu vermieten dem¬
jenigen , der mir 600 8 ge¬
gen monatliclze MicizinS-
»brechnnng borgt . Adresse
an den AuSkunstStuseln
unter Nr . üft !6 . 1

3u mieten ntiutftl
Tuche Wohnung mit zloei

Zimmer und Zubehör (sehr
ruhige , kinberlnse Partei,
geletzten Alters ) : zahlt er¬
höhten MtctzinS , eoent.
Mblöfe . Zuschr . enb . unter
»Dr . jur . B . F . 6917 " an
die Derw . 9

Schönes . rein «? Zimmer
aus sofort an soliden Herrn
zu vermieten . Amrainer,
St . Nikolausgasse Nr . 30,
1. Stork . 6841.-8

Reueingerichtcte . schöne
Zimmer in JmrSbruck sind
samt voller guter Verpfle¬
gung zu vergeben . Anschr.
erbeten unter Llilla 6880"
a „ die Verwaltung . 3

Nett möblierte ? , reinli¬
che? Zimmer , staubfrei und
sonnig , von junger Dann
in der llmgebun ., Inns¬
bruck ? sofort , gesucht . An-
geibotc mit Preis unter
„Dorau -ziezahluug 5937"
an die Verw . 3

Schöne « , chreibettigeS
Zimmer zu vermieteii . Ma-
ximilcanftrahe 2l , t . Stock
recht « . 6960 =3

Freundliches Kabinett
zu bennietea . Mariahilf
Nr . 98. 9 . Stcnk rechts.

6577 -3

1 Zimmer mit 2 Bet len
in gesunder .Lage , bolle
Pension >»r!b Klawer-
benützuiig für Schi 'sierin-
nen zu- vermieten . Adresse
an den Ai, ?kunft ? taseln
u nter Rr . 8978. ^ 3

Schöne ? möbliert ^ Zim-
mer sofort zu vermieten.
Preis 50 8 . Zu erfragen
Erierltraße 4 , 9 . Stock lk? .

M 979 -8

tätigkeit juche ich
mehrere redegewandt,
strebsame

jeden Li ander

hohem Einkotnmen.
Bersicherung : Etz

Einarbeitung lwo
schnellster Verdienst . 1
Garderove ferner 1
nicht unter * Jahren
dingung . Persöulliche i
düngen erbeten heute
morgen von 10—1 « .
8—6 llhr im Büro Fis,
gasse 17, Part , recht ? .

Branchcckundiger . r<
wgnldter Verkäufer

sucht . Offerte mit .
Nissen uNp Beilage
Lichtbildes sind zu r
an Wavmtlzaus B
Schwarz . Innsbruck,

:Vl 6=;

Pensionist oder

nüchtern , rüstig,
trauenswürdig , ?
Reserenczen «rforl
Näheres schriftlich
Processor Pfaundler
Tirol-

Vertreter,
geführt , für Tirol u . Vor¬
arlberg von Erzeugerii
der Weihworenbranche ge,
sucht . Detailliert « O-siert
an Molo A .-G . für Textil
Veredlung . Wien , I .. Ru
dolssptatz ll . B 19l -<

Für zwei Schüler ist ein
sonnige ? . stratzencseitigeS
Zimmer samt Verpflegung
zu vergeben . Nähere ? AloiS
Siedler . Innsbruck , Leo-
pvldstratze 86 . 656 l-8

Schön möbl . Zimmer ist
solort zu veocnieteir . Grill-
parzcrstratze 11. 1 . Siock r.

6ic?0-3

365 8 Prämie demjent,-
gen . der mir 1—2-cZ!mmer -'
Wohnung mit Küche in
Innsbruck verschafft . (Zwei
Personen .) linier „Frie-
bensgin ? 6596 " an die Ver¬
waltung . 2

Wohnung mit 3 Zimmer »,
Küche gesucht . Angebote
erbeten unt . „Witwe 5627"
an Kreitz-Annoncen . Inns¬
bruck . 6569 -2

Kleines möbliertes Zim¬
mer . ferner unmöbliertes
Kotbinelt , daß als Kanzlei,
sowie unmöblierte ? Lokal,
da ? all? Magazin verwen¬
det werden kann , von al-
leiolfteheudem Geschäfte
mann iür dauernd zu mie¬
ten gesucht . Unter „Zentral
gelegen 859 ) " an die Ver¬
waltung . 9

Sonnige « Zimmer an
nur solide », Herrn zu ver¬
mieten . Bcng -Jsetwea t.
1. Stock . 6572-3

Zwei beit ,ge« Zimmer iu.it
voller Verpflegung ist ab
15. September «n zwei
Herren (Studenten ) z»
vergeben . Zufchrftten unter
„Saggen Ha 31 " an di«
Derw . 8

Schöne » möbl . Zimmer,
aut heizbar , ist an ruhigen
.Herrn sofort oder auf IS.
Seht , zu vermieten . Bäckc : -
büizelgasse 17, 1. Stock
Billa Amwnnche . 6578-8

Dcrlählicher , nüchl
Pscrdcknecht aus sosoi
Landwirtschaft gl
Ich . Wechselbevger . Neu-
wirt , Kolsasi P . Wecr.

BrabeS ltöjährigeS Möd»

6526.

Hausgehtlsin wird bei
IimSbnrcker Fanrilio per
soinrt mrkgcnommen . Re-
siekriert ttnrb auf nette ? ,
gesctzlcrcS Mädchen , mit et¬
wa ? Kochkermtnisten . Bor-
nistelken Donnerstag , den
2 . Sch ' tcmber zwischen II

Stock. ES -ö

ProviiioaSvertrrter für
patentierten Wektschlager
gosucht . Bewerber meiden
sich Donner Staig von 6—7
Uhr abend ? . Meraoerstraßc
Nr . i,  St -öckl'. 1. Stock.

5920 =6

Ämmermiete
Nähe Handelsakademie

ist «in ichönes , sonnig «?
Zimmer an zwei ältere
Studenten (Abituricuten-
kur ?) sawk Verpflegung zu
vergeben . Zusclioistcn unter
„Gute « Hau ? R >63 m" au
die Verwaltung . 8

Zimmer nur an einen
Herrn zu vermieten . Nälzr-
re ? Scilergafse 5>r . 2.
3 . Stock . Tür 7. 6599-3

Möblierte ? Zimmer . 2>ähc
der Klinik , sofort zu oer.
gpben . Adresse an dru Au »,
kunftsiascln unter 6921 . 3

Zum Schulbeginn finden
»ton snlidc Mädchen (9Sit«
trlschnlerinnrn ) hübsche?
reine ? Zimmer mit gccter
Verpflegung und liebevol¬
ler Behandlung und Auf¬
nahme . Zuschriften erlcetcn
unter „Gewissenhaft 6518"
an die Venn.

Zimmer , sehr freuoblich
und gut heizbar , ist in der
Pradlerstrcche au ! I . Skt.
z>u vermieten . (Ehepaar
auSzcichlofseu .) Adresfe an
den 7lu ?kunftSta !eln unter
Nr . 5921 . 3

Kabinett ist an anständ.
Herrn ab 1 . Scpt . zu ver-
mjeten . Innstraße ' Nr . 13.
Tür .) . 3. Stock . ö!>23-3

Schön möbl . Zimmer an
sbl .iden Herrn zu vevnric-
ten . Goelhektrahe 3 . Part.

_ 6556 -3
Schöne » sonnige » Zim,

mer mit Balkon zu vermie¬
ten . Südbahnstr . 16. 2 . St ..
Schlechter 6951=3

Ammer miutht
i

Leere ? Zimmer mit eige¬
nem Eingang , mög 'l . mit
KocHzeiegenheit voll Eiu-
zelmietcr ab l . Okt . gesucht.
Offerte uutcr „Ruhig
Ha 33 " an die Verw.

Mädchen für alle Arbei-
len , mit bester N̂achfrage,
IahrcSzcugnisse , für sdfort
gesucht . Zuhause Schlafende
gesucht . Adresse an den
AuÄtuvstStafelic unter Sir.
6314 . 5

Eine brave Frau wird
als Wäscherin gesucht.
Nniveositätstrahe 26 , Pa¬
piergeschäft . 5511 »)

Vertreter , bei Privatkun¬
den gut eingeführt , zur
'Mitnahme eine ? gcccgeheu-
den seinen Artikel ? für
hier » nb ao -rvart ? gesucht.
Anträge ul «der „Provision
5513 " an die Derw . 5

Zwei Fräulein suchen je
ein Zimmer oder Kabinett
ab I . Srptkviber . Zuschr.
untf i „Zentrum M 3" an
die Berw . t

Perfekte Köchin ncden
S tu>bc nmä .dchen a us 15.
Scpt . gesucht . Dorzustellen

l ! non 11 - 1 llhr bei « lexan.
der Schwarz , Maria -The-
rrsicn .Strahc 33. 2 . Stock.

Pi 6-5

«- Gefchiistthans sucht aus
ch 15.Sept.sEtändige rein-
id Ische Köchin , di« auch die

Hausarbeiten verrichtet.
, Gute Zeugnisse Bedingung.
I - idrestz : Ä!.-Theresten -Etr.

Nr . 13. 2 . St . 6548,5

» Bürgerlich « Köchin für
einen Ga schuf auf ? Land

ft  zum sofortige » Ein tritt
gesucht . Gute Zeugnisse er-

" wünscht . "Adresse an den
*< 'üluSfurtriätoleln unter Nr.
J ' 6971 . 5
1; Wachpersonal wird aus-
te genommen (Perffiontsten
r bevorziogt ) bei, Sicheuheite-

r.- dieniEesellichgst Museum-
l - straße 31. lllückqe,bände,
d 149 p -5

" Lehrmädchen für Ge-
»nischtwarenhandlmcg in.

- einer Stadt Unteriirntal?
i, wird Ingleich aufgeiiom-
>, me.u, Dervftezung und Iln-
\  terkunst in, Haufe . Nur

brave , arbeitsame und ge-
schickte Mädchen mit guten

- Zeugnissezt mögen stch mel-
s den unter „Lehrmädchen
n 9628 “ an Kratz -Annoncen.
. Innsbruck . 6963-5

' Ehrliche Bedienerin m-
fori gesucht . Müllerstr . 26,

^ Part , links . 6968-5

- ,- z
Slellenneiucho

l Selbständige Hausschnei»
1 derin übernimmt noch
' Plätze in gtct bürgerlichen
, Häusern . 'Aiigebnte unter.

„Jahivlange Salonpraxis
5486 " an bi« Verw . 6

Eine gesetzt« Kinderfrau
mit langjährige, » Zeugnis¬
sen sucht Stelle in Hotel
od. GoctyiruS . hier od . aus¬
wärt ? . zu kleinen Kindern -: ,
ist auch in Söugliugtzvsteg«
perfekt . Gute Beihandlutig -
und Fginifienamchluß be¬
vorzugt . Unter „Kinderlie¬
be nd 6919 " au die Derw . 8 >

Tüchtige Fran sucht lol ?- i
nends - t-beich- oder Nacht - !
arbecr . Zuschr . unter „Gu - \
ter Verdienst 6894" an die
Verw . 6 ,

Landmädchen sucht , Stelle !
als Verkäuferin . Zuschrif - \
t« c erbeten unter „Ehrlich !

an die Verw . 6 -

Gesetzte Köchin sucht aus
1. oder 15. Sept . neben De - 1
dtenerin Stelle . ?litgebote 1
erbeten unter „Verlätztlich
5518 ' on die Verw . 6 -

Junges . «Mftänpiges »
Mädchen sucht Mäsch - und z
Pützplatze . Näher «? St . o
Nikitzausgasse Nr . 9 . 2 . S ! . v

6915 -6 b

Gefetzte ? und ersahrcne?
Zinrmermödel strcht Iah - -
tcfflrfie tn Hotel öd . Gast - *
ho ?. Gest . Zuschriften er - ,
beten unter „Zimmermädrl *
6966 " an die Verw . 6 f,

Kinderfräulei » , Mictc )
zwanzig , langjähr . Praris , -
perfekt deutsch u . Italien ., ?
sucht passende Stelle im st
In - oder ?lic ?1and ; geht
auch oi ? Wcrtschatlei -cn. ^
Zutchristen unter , F . S . »
5531 " an die Verw . 6 ^

Wirtschafterin sucht Siel - »
lung ö-ci alleinstehendem fr
Herrn oder Tame . Salz - S
bürg GrieSgasie Nr . 8 . t«

28e -6 T

Gesetzte Köchin sucht Po - —
steu,. am liebsten zu Er¬
wachsenen . "Nähere ? bei b
Frau Gfteu , Wilh .-Greil - b
Stratze 9. 8536 =6 se

Herd « und Leien in jeder
Eröhe und Aussührnmg zu
billigsten Preisen hat stet?
lagernd Herd «, und Lecen-
bauwerkitätte Ant . Knauer,
Diaduktitrahc Bg . 31.

69 .17-7

Zu verkauf «» : Dunkler
Anzug , ö Herbstüberzieher,
rast neu . AndreaS -Hvftr-
Strobe 1, 3. Stock link ?.

5531 -7

Starker , gut erhaltciier
Reifekasier um 30 8 z» ver>
kaufen . Mülkcrstr . Nr . 21,
1. St .. Tür 5 . 6951-7

Bahgeig «, Laute zu ner-
kaulfhn. Anbote »nt . . Vor -'
züglich 5933 " an die Ver-
loÄtung . 7

Singer » RähiiWschine,
Langschi,ff . um 60 8 z», ver¬
kaufen . Wilh .-Ereil -Straße
Nr . 1, 2 . Stock . Zu lehen
täglich bi ? 3 Uhr und von
7—8 Uhr abend ?. 6958-7

Kleiner Lastwagen , sohr-
beoeit . 8 A00 .— , zu v«ikau-
ien . Innftrasze 91 . 69K7-7

Nteuer weihenrailicrter
dreiteiliger , sehr schöcccr
Kosten zu p- rtausen . Zeit
zwischen IS—S Uhr . Anich-
itrasic 83 . Part . 6985-7

Billige Aasicrichaff « sind
zu verkaufen per Stück
3 >8 , ocrch Binderarbeiten
tvcrden angonmnmcn . c-eue
und Reparaturen , mäßige
Preise , bei Bindermeistcr
Reichvgger . Jischeogasie 27.

5535 -7

gährräder , Nähmaschinen,
Grammophone Platten
neuester Schlager stets la¬
gernd . Karl Einsclen in
Innsbruck , Museumstratze
Nr . 2«. Eigen « Reparatur,
werkftätte . M 55-7

Bauernspick 8 «.«« . Land-
gesÄchtes . Dauerwürste.
Nachnahme . Mahr . Äl-
äzerei , Neuniarkt c. Haus-
ruck, Ob .-Oest . M159s -7

Hartholz . Schlafzimmer
750 8 aufwärts . Zirbel-
zimncer 430 8 . Zirbel.

. . .czimmer . große drei,
leilige Kredenz , Sockeltisüz,

Sessel (mit Lärchenholz-
ntossung ) 550 8 . Sonstige
siche Au - wahl solidester
iövel , konkurrenzlos bil-

iig bei reeller Garantie.
'belhauS Karl Fuchs u.
uder . Wilh .-Ereil -Str.

4 . Ecgr . 1853 . M 76 -7

Fahrräder zu 70 8 , ein¬
faches.. weiche ? Doppel-
schlaizinriner mit Einisotze
u . Obermatratzen 180 8.
harte ? Doppalschlakzimmcr
mit Marmor , « .piegrl und
Fcdermalrotzen um 150 8,
Kücheneinrichtung 80 S,
Stäykästen , WaschMsten,
Betten mit Einsätze . Tick¬
bauer , Teireggerstraßc 2t.
Pradl . 6967-7

Große Auswahl in Kin¬
der - und Tanwnkleidern zu
staunend billigen Preisen
empfiehlt L . Willzelm,
Marktgräbec , 5 . 115 r -7

KUcheneinrrchtung , neu.
zu verkaufen . Hotel „Zen¬
tral ". 3. Stink , Tür 42.

«516-7

Gutgehend « Krömerei im
vberinntal wird gegen
Warenablöfung sofort ven-
geben . Adresse u,n-ter „Krä-
nrerei O478a " an die Ver¬
waltung . 14

Verkäuflich , Oüskkt « in
Innsbruck : Eeschärtshau?
mit Einfahrt : Hof und
Stöckl : Wrihnhaiik . zen¬
trale Lage mit freier Dirr-
zimmettvvhnung : Zinkvilla
mit großenr Garten und
freier Wohnung , sonnige
Lage : ZinShau ? mit freier
3 -Ziinm «iwohirung : klei¬
ner « Landwirtfchait in
nächster Umgebung mit
freistehendem Hau ? , sofort
beziehbar : Gastwirt,fchast
mit estrigen Frsmdecizim-
mern , llmgebun « , schöner
Garten . Oläheres Rcalktä-
tenbürv I . Hnmcnerer in
Innsbruck . Anichstraße 3l.
Telephon 1541. 5sic95. il

Lebensmiitelgeschäst aut
erstem Platze in Innsbruck
um 13 .001) 8 bei sehr gün¬
stigen Zahlungsbedcng -mi-
gen sofort verkäuflich . Tr.
Pichler , Pfarr,gasse 3.

6931-14

Schöne ? Hous mit groß.
,Hc>f oder Garten zu kaufen
gesucht . Unter „Zentrum
5539 " an di « Der .w . 14

Miuenmatarafie
ditr Datnrell-Chilfon S 1.40
itthdiifinen . . , S 3.40
’.andtndisr . . , S 1.80
natistzengradl. . . $ 4.20
»niMdra la, 50 tm breit 2.10
imle, alle Farben. . . S 4.50
igseiden, alle färben . S 7.—
dl la, 120 tn . . . 53 .-

Kindcrbetten au ? Holz,
flsen , Messing, , größte
luswahl , billigste Preise,
ingl . Leopoldstrotze 35.

Al 57-7

ällkaulmmiuedl
Sold , Silber , Münzen,

Platin , künstlich « Zähne
kauft (Höchstpreise ' Leopold
Haidegger . Sillgass « Nr . 9.

5538 -8

Juwelen , Gold , Silber,
alte Ge bi sie, Münzen , Zicrn-
teller kaust und zahlt be¬
sten ? Hompl Eolingafse
Nr . 4.  5828 -8

Kapitalien von 2000 bis
10.000 8 hat gegen grund.
bürcherliche Sicherstellung
und »eitgeoräßer Berzin-
sun« fortwährend lausend
zcc vergäben . Jlealitätrn»
büro Genossen,schastsver.
band , Innsbruck , Wilhelm-
G re il -Straß « 14. 75 h-14

Flaschen werden immer
gekou ' t . Schöpfftroße 5.
Klein . (Werken abgeholt .)

6569-8

VergrößerungSapparat
l, Kondensor 15 om,
opelonastigmai 1 : 4.5.
f) für Prorekcian . sehr
cSwert . Kirschner . Kie-
'gaise Nr . 12, 3 . Stock.

6912-7

Reizende ModellMvstek

Preislage lagernd.

Alt « und neue Hcrrcn-
kleider , Schuhe . Leib - und
Bettwäsche , Federbetten,
Tevpichc . Feldstecher (Zeitz,
Eoerz ufw .) , Zinngeschirr,
Seidentücheo kauft zu den
höchsten Preisen Hadert.
Pstilleostraße 7. 6W1 .-8

Realttätenverkehr
und Geldmarkt

Größere ? . ' in antem -Nom
zustan -de bescnblich «? Haus,
event . mit Hösraum - und
StöcSgchäube , wird in
Innsbruck zu kauten ge-
sucht . Offerte unter .Gut « I ,
EetchäftAirae 6540 ", <m d -e J
Verwaltung . 8 I

Darlehen gesucht. 50.000
01s 55.000 8 auf erste
Hypothek für Tiroler
Herrschoftssitz. Anbote
unter „Ealdäm W 284 f"
an die Verwaltung . 14

Hypothekardarlehen oon
1000 bi? 10 .000 8 sortlacc-
vnd günstig zu vergeben.
Dr . Pichler , Piarrgafsc 3.

6589 -14

Maschmfchristliche Sr»
beiten jeder Art werden
billigst ausgesührt . Näher «?
Büro Domus , Karl -Jnd-
wigs -Platz Nr . 2. 2 . Stock,
links . 6728-40
— -- 7».- -

Mangelhafte «l«ktr . VS.
geleisen , Schneidere -isen u.
Kochapparate iverdrn für
jede Stromart gerichtet.
Garant !« 2 Jahre . Elektro»
Werkstätte Sillgass « 7.

5227 -10

Obstgarten Vüchserrhau-
sen koncmt sofort zur N ?u-
verpachtuna . Nähere ? Oeko.
»nmieverwaltung Büchsen-
hacifen . 5750 -10

Bäckerei in «mesir grohm,
Industrieorte flnterinvtckls
ist zu, verpachten . Angebot«
unter „Bäckerei 5886 " an
die Derw . iE

Nur 1. Tiroler Strumpf»
reparatur repariert mit
naihttoser Dappelsohle.
Dooiselbst werden d-ünna
Strümpse in jeder Farbe
gekauft . Andrcas -Hofer -Str.
Nr . 24 . 8864-10

Prospekts u>. ?l««noldun-
gen zur Pariser Reise bei
Hermann Hueber ^ am-
bccrg— Amerika Lini «"^untz
bei Andrea ? Norz . Anrch-
stoaße 3t . 6059-10

Guter Mittag » u . Abend»
tisch iw Zentrum zu ver¬
geben . Offert « an Postfach
Nr . 172 unter 3 8 . 8967-10

Reise nach Bukarest und
übernehme Kommissionen
bis 5 . Sept . Anfragen un¬
ter „N . 72 Nr . 8942 " an
die Verwaltung . 10

5805 bis 8000 8 aus erste
Hhpoi 'hek sofort günstig zu
vergeben . Tr . Pichler.
Pfarrgasse 3. 6533-44

v-vpnthekardarlehen , kurz-
und langsristig , einwaud-
sreie Sicherstellung , prooipt
erhälstich . Hypothekenbüro
I . Hammersr , Innsbruck,
Anichstraße 31 . 6529 -14

Auf evstklastige ? Stadt¬
haus mit Ges .häftSanlagen
werden von tätigem Ge-
loerbe treibenden - 30.000 F
»ul erste Hypothek accs- u-
»ehmen gesucht , link . . Nur
au ? direkter Hand 5936"
an die Deowalstrng . >4

Teilhaber . 30jähr . Mann
mit kaufniännilcher und
buchhalterrsthsr Praxi?
sucht sich mit zirka 304)00
Schilling an größerem,
rentablem llzrternehcnen,
Fabrik ustv ., zu beteiligen.
5Nit Wohnung bevorzugt,
jedoch nicht . Bedincgeang.
Grundbedin -guiig sofortig«
Sicherstellung der Einlage.
Unter „Sehr strebsamer
Mitarbeiter 6960 " an die
Verwaltung . " 10

rage » . Hutmndegoschäft
inger . Museum-

0861 -7

Ruhiger , älterer Herr,
tagsüber ' nicht zu Hause,
sucht für Aiitte September
reine ) Zimmer oder Kabi¬
nett . Geil . Zccschriften cuc-
ter „Stabil 6575 " an die
Verw. 1

Kleine? urnnüM. Zcmmer
von folideoc Herrn gestcchl.
Angebote uutcr „Karl " au
Neumair ? Annoncenbüro.

145 1-4

Zimmer , möglichst zen¬
tral . wind von Fräulein
ltagtüber beschäftigt ! bal¬
digst gesucht . Briete , unier
„Gute Bczahlu -ng 69 >1" o»
die Verwaltung . 4

Kindcrloic » Ehepaar sum!
aus zü . September cinsach.
sauber möblierte ? Zimmer.
Willen oder innere Stadt
beoorzi ' gt . An >gebotr unter
„Ruhig 5932 " an die Ver¬
waltung erbeten . 4

Schöne ? einbettige ? Zim¬
mer zu vermcelen towie
Kinderwagen billig abzu¬
geben . Adresse an den AuS-
kunstSiafeln icnter 5527 . 3

Reine , nenmöbl . Zimmer
in Innsbruck sind samt
voller Pension am liebsten
an Studenten ab l . Okt . Huonachergehitic i « r Süd.
zu vergeben . Zuschr . unter tirol gesucht . Borzusteklen
„Niedere Pr - i >« 8929 " an i bei Marsoner . Bierwastl.
die Verwaltung . 2 I 05245

Kabinett iür Schüler zu
mtetecc aesiccht . "Itnträac
ccntcr ". Sofort 8944 " an die
Verwalticng . 4

Snene stellen

Kontoristin , persekj » >
Bicchhattung . Korrespon¬
denz . Maschinschrccbcn u.
Kurzschrish sosort gesucht.
Haltdgeschr .iebene 21ngebote
mit Lichtbild . ZeugniSab-
schristcn u . Anspruchkan-
gal -e unter „Tauerstellung
0552 " an die Verw . 5

Gesucht wird iür Italien
tüchtige HerrschastSköchin
sowie geschickte? Stuben¬
mädchen , di « Handarbeiten
können , und bessere Haus¬
mädchen cnit IähreSzcng-
nifteu . öläyerek Lechner.
DcimitttungSbüro , Halt.

k-928 -5

Kellnerin sucht Stelle in
Gasthof oder Ea ' k aus so-
rart . G, : te Zengniste . Ge -l.
Anschriften unter „Tüchtig
8937 " an die Denn . 6

Zwei Kärntner Mädchen
suchen Posten fj'tv alle Ar¬
beit in Privat - oder Gast¬
haus . Zu ertahren b. Frau
Ladinia . Levpoldstraße 47,
2 . Stock . 5522 -6

Mädchen an « gutem Haufe
mit Kenntnissen der Buch¬
haltung . Stenographie u.
d . Maschin,schreiben ? nicht
Stelle al ? Praktikantin in
einem hcestaen Büro oder
Hotel . "Adresse unter 21. B ..
Pension Karner , Karl -Lud-
Wig-Platz 12. 6E28-6

Sämtlich « Tesinsektion ?»

und Ratten,

Ni 272-7

Feiertagschuhe in Rinds
einfach u . doppglsohlig,
st . Delle mann . Schlof-
,si« 3 . . M 47-7

Schulartikel . T fi't  ir,,
Griffeln , Hefte , Farbstifte,
Reißzeuge und olles anoe - e
earpsiehlt gut u, -d billig
Ncuraulher ? Nach : .. Her,
;og -Friedrich --§ iiatzc 2s.

Herren -BreecheShosen u.
ältere Dergschuhe (40) sehr
billig . Erlerstraßc Sir , 4,
2 . Stock linkt . M 272-7

Schöne Kaulliach 'sche Ma¬
donna in breitem sichvar-
zem Rahme » , Erker -Piüsch-
vorhäug « und Dorlzaug
stanzen zu verkaufen von
2—5 llhr . Erlerstratze 1,
2. Stock link ? . N! S7S -7

Bäckerlehrling au ? gut « '
Hause wird bei guter Kost
und Wnhmrng aus » Land
gesucht . 'Am liebsten fnlchcr,
der schon einige Zeit ge¬
lernt hat . U-nter „Bäcker
6939 " an di« verw . 5

Ehrliche » Rädchen , da«
in, Schreiben und Rechnen
gut bewandert ist und beim
Derkau ' milhelien muß.
wird für piesigei Getchäst
sofort gesucht . Zuschr . unt.
..Ehrlich und verläßlich
6548 " a » die Lterw . 5

Friseurlchrlivg wird so¬
fort ausgenommen bei Fri¬
seur Karl Benner . Jun-
rain 16. 0527-5

Ziingcr «, tüchtige Ver-
käuserin der Mvdemareu-
branch ? scccht Stelle . Zu-
schristcm erbeten unter
„Strebsam 8933 " an die
Verwalt !ung . 6

Jungcö Fräulein sucht
Stelle als Verkäuferin in
Bäckerei oder Konditorei.
Briese endeten unter „Flei¬
ßig 6955" an die Verw . 6

Lll VMM
Schöne ? Klaub - sowie

Fallobst zu äußerst billi¬
gem Preis « zu verkaufen.
Ncißlgarte » , Jnnstratze.

5524-7

Neue « Doppelschlaj,im¬
mer . neue Kü .ßeiceinrich-
tling irur 150 8 . Fracv
Bauer . Kapuzinergasse 11.

8925 -7

! Kleinste Anzahlung u.
Raten om Platze für Fahr¬
räder und Nähmaschinen.
Billigste Preise . Mariabilf
Nr . 2*8, 2 . Stock . 5514-7

Schreibmaschine , neu , sehr
billig zu oerkaufeu.
Gumplcmasir , !RcichSstrotze
Nr . 125 ('Arbcilerbäckerri ) .

8920-7

Schöne ? Restfngbett samt
Nachtkaitl und Waschtisch
mit schönem Marmor bil¬
lig zu oerkaiiseu . Jahnstr.
Nr . 11, 2 . Stock . 6986-7

Hau ? näherin sür Wätche
gecucht . Anfragen von 3 ö.
4 » hr Auichstr . 11, 1. St.

6538 -5

Flaschen » »d Bodcnkram
werken übcrsiedlungShalbcr
billig verlaust . Gamill-
scheg. Hall , liniere Fasier-
gaffe , B ' lla Feldegg.

11? o-7

Sciterwagerl . zweirädri¬
ger Handwagen u . Drücken-
wagcrc billig abzugcben bei
Msisinger , Innsbruck . Vio-
dccklbogeu 16. 6535-7

Dreiteilige Nfritmatrahen
8 bei I -.cl . Schubert.

Bürgerst : atze 13. 5938 -7

Easthos u, Pension im
Laub « Salzburg . 2 Häuser,
30 Zimmer , Wirtschasiage-
bäude , 10 Joch Grund
Part . Fischerei etc . nur
65 .000 ' 8 bei 30 .000 S An¬
zahlung.

Gasthaus , lebensfähige?
Geschäft mit gr . Lstöckigen,
Haus in Industrcestadi.
32.000 8 bei 16.0« , 8 An¬
zahlung.

Rechan . Tischlerei mit
Kistensabr ilati on,. V nllgai-
ter etc . samt Wohnhaus bei
20 .1X10S Aicyahlung.

Kasseebaus m . Kr innrer ei
in Provinzstadt Lberöstec-
rcichs 28 .000 S bei 12.000 8
Anzahlung.

Holz - u . Kohlenhandlnng
in Salzburg ifllmfatz drei
Milliarden ) samt Realität
bei 25 .000 8 Anzahlung.

Salzbcrrger Realitäten-
markt . Salzburg , Geireide-
gassc 23 . S 220 b-14

llnteccicW
Ztalicnischer Unterricht

iür Anfänger und Fortge¬
schrittene , 2 Stunden per
Woche 5 Schilling monat¬
lich . Ilachhrlsestunden und
Ilebcrfetzungcn . Handels¬
korrespondenz . Langjährige
AnSlandtzpraxis . Brrmecker-
straße 8 . Part . 6853-11

Herren -Mittag . n . Abend»
tisch. Zwei Herren bietet
bürgerlich « Familie gut
düngerlichen Mittag - und
Abendtisch . Wienerküche.
Ständige Reflektanten be¬
vorzugt . Anfragen unter
„Zsi H . 20384 !f an d>«
Verwältung . 10

Wfomgttfeto
Alleinstehender Witwer.

Geschäfts - und Handckts-
m >ann . in dt » besten Jah¬
ren . stocht geschäftskundige?
Fräulein oder Witwe in
gefetzten Jahren mit etwa?
Vermögen , zur Führung
eine ? Geschäftes . Spätere
Ehe nicht ausgeschlossen.
"Anträge unter Beschluß
eine ? Lichtbildes unter
„Ge,schäst? tüchtig 8976 " an
die Verw . 9

Kousmännische Ausbil¬
dung stir die Praxi ? in
Buchhaltung . Stenogradhic
u . Maschinschretbeu . So-
liirnerstraße 3 . 6873-lt

- *
Veclciuoöenes

Gasthof mit 1) hübsch ein-
gcrichicten Frcmdenzcm-
mecn 724 Vstten ) samt
kleiner Oekonomie für zwei
Stück Vieh und 14 Jauch
gut bestocktem Wald i»
einem der meist besuchte»
Täter Tirols (Autohalte-
stclle), ungemein preisroert
zu verkaufen . 2ln,zahlung
von mindesten ? 20 .000 8
Bedingung . R- alitätenbüro
Tiroler GenossenschaftSNcr-
band , Innsbruck . Wilhelm-
Ercilstratze 14. 6557-14

i Neue Wiener Zeitungen
^ täglich abends nach An-
s kunft de? Schnellzuges ge¬

gen 8 Uhr;
Neu « Münchner Zeitungen
täglich mit Flugpost früh
u . nachmittag ? gez . 4 Uhr:
Berliner Lokalanzeigcr , BZ.
Doß und andere Berliner
früh und nachmittag ? mit
Flugpost in allen besseren
Cafss . Hotels und Restau¬
rants von meinen Spezial-
Kolporteuren und cm Zei-
tungSaefchnft F . Kalttchmid.
Erlerstratze 3 . K138 f-10

Qualität 5-

Biesenauswahl
stets bei

Fiedler
Marla-Thereslen -Str 47
„Zur weiflen Bose"

und M7o
Museumstraße 2

Edre Burssraben

Zu verkaufen : Schöner
perrfchaftsfitz mit Vark.
12 Minuten vom Bahn - j
Hofe einer verkehrsrei - ^
chon Stadt Unterinn - !
to!s . Anzahlung 50.000 8 . !
Anbote unter „Belku
W284e " an die Vcr-
ivaltung . 14

Zinshaus in gutem Bau-
zustand mit 4 Wohnungen
zu je 3 Zimmer , Küche.
Balkon etc ., hübschem Gar¬
ten mit 15 Lbstboumen . in
Innsbruck , äußerst preis¬
wert um 19.000 8 zu oer-
kouicu . Erstklassige Kapi-
talsanlagc . Auskünsle d.
Realitäten büro Tiroler E»:-
uosseoschaflsverband Inns¬
bruck Wilh .-Greil -Str . 14.

6961 -14

Baugrund in Hölting.
5000 m! . um 12.000 5 zu
verkaufen . Tr.
Pfarrgosse ' 3.

Pichler.
6980-14

Brieftasche
am Freitag , den 20. August , am Hauptbahn-

hofe mit folgendem Inhalt

verloren:
M 100, 8 50 —60 , Legitimation , Jagdkarte etc.
Dem ehrlichen Finder zahle gegen Rück¬
gabe S 50. Abzugeben beim städtischen
149j Fundamte Innsbruck.

wirkt durch Eiulcituns einer intensiven Blnt-
zirkulation in Uen erkrankten Darmwänden.
wodurch ein rascher , natürlicher Heilprozeß
eintritt . Erhältlich in den A pothakan.
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18 Sorten
RASIERPINSEL

I .- , 1.20, 1.50
bei Tachezy

i BAUABTEILUNG FRANZ GRABISCHE6G NACHF . . INNSBRUCK . YEMRLSTRASSE NR . 22 — !

lg * ' Steinholz - jgf Brettl , und f Trlolln - JF Suberlt - JF , G,UmWi‘ » „ « »o- Fliesen - Olam - Ä

OKOHIT Jfr P8 rk . «.,n J  be .age JT  parketten ^ ^ pennungen

Die sünstisste Kaufgelegenheit für Schuhe!
Sommer-Räumungs-Verkauf im

SchuhhausZ. GRAUBART Museumstr .8
Bitte die Schaufenster und unser Lager zu besichtigen!

Im Interesse unserer Kunden bitten wir dieselben , sich rechtzeitig die noch
vorhandene große Auswahl zunutze zu machen und möglichst  die Vor¬

mittagsstunden zum Einkauf zu benützen.

1 Fartie
RASIERMESSER RASIERSTEINE
m 8.—. 4.—, 5.— zu —.40, —.80, 1.90

1 Partie
RASIERPLDER

in Streudosen 1.20
bei Tachezy

Enorm billiger

nur einige Tage

ChiffOn . •" . • • •• .gO g aufwärts
Streifgradl , 120. . s 2.50

. s 2 .80
. S 3 . 40

s 2 . 60

.8 1 .—

. s 1 . 80
s 5 .60
s 1 . 30

Streifgradl la, 120 cm, besondere billig
Damast, geblümt la , 120
Bettuch , naturel
Handtuch, weiß
Frottierhandtuch
Tischtuch weiß , 150145
Servietten , es/es

cm

>cm

1cm

Bettfedern 10, 7, 5, 3.50 , 0%  AA
12,15,20,23,25,28 , 55.- A . 9U
Bettzeug , farbig,gestr., 120 cm. S2.45
Bettzeug , gewumt, 120 cm. s 3.™".

Teppichläufer Jute , . . .81,90
2.40 , 2.60 , 2.80 , 3, 3.30 , 3.80 usw.
Linoleum in allen Breiten j§
Fußparkett , 67 cm,mit Bordüre. .8
Steppdecken in prachtvollen Farben 27 .”“ aufwärts

Joh.Schärmers Nchf.
Innsbruck $**2

2 Maria-Theresien-Straße2
Bitte, besichtigen Sie meine Schaufenster

I Partie
RASIERSCHALEN

I.- . 1.20; ' 1.50
bei Tachezy

18 Sorten
RASIERSEIFE
—.80, —.40. —.60,

1 1.20
bei Tachezy

18 Sorten
Rasierapparat )!

1.50. 2—, 2.50
bei Tachezy

1 18 Sortenrasier;
-. 20. -
- .40. -

RASIERKLINGEN
—.20. —.24, —SO, C,' *
- .40. - .50. —.70 "

bei Tachezy

©0  sicher und bequem
fahren Sie oaf

NejlHoffer Ballon Lord

Mrrv
Zweigniederlage Innsbruck

Museumftraße!6

Alhambra * Weindiele
Mittwoch ) den 1. September 1926

Behuf der Bfacadfrjazz
sowie das vollständig neue Septemberprogramm mit

BERTA VALERO als Stimmungssängerin
10 bis 5 Uhr! a"0j Eintritt frei!

Irh kaufe 1 Laden-Einrichtung
S 'raBB W« 8 Anboten . Guter Zustsod l92s °° s . d.v.

Ksffeebsus-Vsi'psebtung.
Os« Cafe „Karamerhof" mit Bar und Spielzimmer, in zentraler Lage in
Gmunden, erstklassig , modern eingerichtet , Zentralheizung, Kühl¬
anlage u. a. soll ab Mitte September 1926 an einen tüchtigen, erfahrenen
und kautionsfähigen Fachmann verpachtet, eventuell gegen günstige
Zahlungsbedingungen verkauft werden. Inventar vorhanden, vollkommen
betriebsfähig . Bewerbungen sind unter Beifügung eines Lebenslaufes und
Beferenzen unter Angabe des zu zahlenden Pachtpreises bis 7. Sept. 1926
einzureichen. Persönliche Vorstellungen nur über besondere Einladung.
Bank für Handel , Gewerbe und Landwirtschaft , r. G. m. b. H.

Gmunden *Sparkassegebäude. B19m

Vinschgauer
Einsiede -Marillen
Beste Einsiedeware nur mehr diese Woche eintreffendu. vorrätig bei der

Deutsch-Italienischen Im- u. Export-Gesellschaft
3oh. ischia, Schifferegger, Pan &Co.

Seilergasse 4/6 INNSBRUCK Kiebachgasse 3

eingetr0ffenbosnische Zwetschken

Kßlzyttle
in ollen Korben

von s s .- ottfln*

Wiener Modisten-Salon
Anna Rittenbacher - Leitner
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiH

Innsbruck, Claudiastraße Nr. 24
Haltestelle Claudiaplatz

_ H6U9

Geschäftsleiter
fttr Baumaterlallengeschäft In Bozen zum

sofortigen Eintritt

gesucht.
Herren gesetzten Alters , der deutschen und
italienischen Spraohe in Wort und Schrift
mächtig, möglichst branchekundig, welche
auch für Kundenbesuch geeignet sind, wollen
sich melden unter „Prima Referenzen 8 382"

an die Verwaltung dieses Blattes.

Vorbildliche M 189

Strumpftage
Strllmpfo:

Knielange Strapaz¬
strümpfe , verstärkte
Spitze und Ferse S 1.—

Starke Seldengrllk-
st rümpfe . . . . 8 1.59

Melestrümpfe , drei¬
fach . 8 1.95

Prima Seldenflor
Hochferse , Doppel¬
sohle . S 1.85

Feiner Seldenflor,
mit Naht , Doppel¬
sohle , Hochferse . 8 2.59

la . Kunstseiden-
strümpfe m. Naht,
Hochferse , Doppel-
sohle . S 1.59

Maccostrümpfc , mit
Naht , Hochferse,
Doppelsohle . . . 8 2,59

Feinste , stark
ajourierte Seiden¬
florstrümpfe , Spez. 8 3.59

Feinster gezwirnter
Seldenflor . . . 8 2.79

FH d’ecosse-
Strümpfe . , , . 8 4.89

ADOLF
Tempistraße 4,

Socken:
Prima Macco, Dop¬

pelferse u . -Spitze S —.89
Prima Pastellaocken S —.99

Vierfache Strapaz-
socken , . . . . 8 1,29

Melierte Socken,
feine oder starke
Qualität . . . . 8 1.29

Prima Garnsocken,
gestrickt , , . . 8 1.49

9fache Garns ecken . S 1.99
Prima Modesocken 8 2.—
Gestrickte Herknies¬

socken , » , \ . 8 2.29
Feine , gezwirnte

Scid englanzsocken
(miverwlistllch ) . 8 2.59

Feinste Modesocken 8 2.99

PANTZ
Hauptpostnähe

6 die rechte Sorte
r-W+'Sk-A Olivenöl , Tafelöl,
m I Brennöl

3oh . Äandl 's Nachf ., Seilergasse 12.
Gegründet 1837. mh®

i
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